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Am Kusse <!<•>» Monte-Uosa furcht sich zwischen den Uchirgswüllcn das Thal der Lys oder Lesa 
empor. Hier sind die beiden t.ircssoney — Trinke und S. Jean—, (ialii und Issiine gelegen. Erhabene 
Natursehönheit ist allen penninisch-lcpontisehen Alpenthälern gemein, auf den Wanderer aber, der 
nna dem Horden kommt, übt das Thal der Lesa noch seine besonderen Ueize aus. Mit Alagna, 
liima und Himella an der oberen Sesia und dein am Fuss der Cima di Jazi gelegenen Mueugnag« 
zählen die Ortschaften des Lysthales zu den Inseln, die mitten in WeUelilund Bollwerke deutscher 
Mundart geblieben sind 1 ). 

(Jressoney-S. Jean, die zweitoberste (iemeinde im Lesa-Thole, i-.t die lleimath der Familie 
Vincent. Thatkraft und kluger liesi häftssinn sind hier seit alter Zeit zu Hause gewesen: «lern» 
Lage und Beschaffenheit des Landes fordern zu einem harten Kampfe um's Dasein heraus. Kaum 
ein Viertheil ihrer Bewohner vermag die Heimat Ii zu ernähren-), dafür aber hat die Natur einen 
Schlag von hellen, beweglichen und Unternehmenden Leuten geschaffen, die in der Ferne erwerben, 
was der eigene Boden versagt. .Schon in Sebastian Münsters Kosmogniphie ist von einem , Krcmer- 
thal* die Hede, das mit dem Thal der Lesa identiticirt werden um». Noch früher, 15:il. wird in 
Hern von .(iristheneyeru" gesprochen 8 ). Später habet» sich die (iressoneyer vornehmlich auf den 
Handel mit Baumwollen- und Seidenwaaren verlegt und in der Schweiz sowohl, als in Schwaben 
zum Theil noch blühende Handelshäuser gegründet'). 

Einer dieser Kaufherren ist Johann Nikolaus Vicent gewesen, dessen Bildniss die vor- 
stehende Vignette zeigt. Am 14. April 17K5 in (iressouey-S. Jean (Pieniont) geboren, hatte er 
seine Studien in Italien und Silddeutschland gemacht, dann trat er 1807 in das Seidenwuaren- 

"I A. Schott: Die (Untschen Culonien in l'ieamnt. Stuttgart uhJ Tübingen 18-12. 
') Schutt S. 90. 
•j 1. f. |>. A4. 



eii-gros-(!eschäft der Gebrüder Zuinstcin & Cie. in Constau/ ein. au dein aucli sein Urinier Joseph Anton 
Theilhaber war. Bis zum Jahre 183i>, als die Liquidation dieses Hauses erfolgte, hat sieh Johann 
Nikolaus als pünktlicher Buchhalter bethätigt : als Kauflierr pflegte er auch regelmässig die Messen 
von Zurzach, St. Gallen, Ulm und Augsburg zu besuchen. 

In» Geschäftetreiben sind aber die Menschen nicht untergegangen. Ileisse Liebe zur Heimnth 
haben die Brüder Vincent mit allen Gressoncycrn getheilt. Schott, der duvon erzählt hat. aber noch 
mehr berichtet, indem er bewies, dass Joseph Anton Vincent der Erste war, der die „Zumstein- 
Spitze- des Monte-Itosu bestieg und dass seine und Johann Nikolaus Verdienste um die Erforschung 
dieses Alpenkönigs mit Unrecht durch Zumsteins und des Freiherrn von Weiden Ansprüche ver- 
dunkelt worden sind. Dergleichen Unternehmungen sind die Ferienfreuden der Brüder gewesen. 
Alljährlich zwei Sommermonate pflegte Johann Nikolaus in der Heiiuath zu verbringen, und, wie es 
damals unter Gressoneyerii üblich war. hat er die Hin- und Uückreise mit einer Karawane von 
Landsleuten stets zu Fuss gemacht, oft auf rauhen und gefahrvollen Pfaden, wenn es über Schnee 
und Oletscher ging. Das Wandern ist ihm überhaupt eine Herzenssache gewesen. In Gressoney 
war er als einer der zühesten und unermüdlichsten Fussgänger bekannt ; als solcher hat er die 
Strecke von ('hur nach St. Gallen einmal ohne Unterbrechung zurückgelegt. 

Endlich hat sich dieser frohe und wackere Mann auch einen Nachruhm durch sein Verhält- 
nis* zur Kunst erworben. Das Einerlei des Geschäftstreibens befriedigte ihn nicht; zum Mindesten 
sollten die Mussestunden einem höheren Streben gewidmet sein. Auf Heisen mag er die Begeisterung 
für Kunst und Alterthümer empfangen haben, dann ist er Sammler und schliesslich ein Hüter von 
Schätzen geworden, wie sie, in Einer Richtung wenigstens, in keinem anderen Besitze vertreten 
waren. Unermüdlich war er bis zum Lebensende um den Ausbau seiner Sammlung bemüht. Er 
hat zu Uonstanz am 12. Juni 1805 das Zeitliche gesegnet. 

Ein Sohn, der 1888 verstorbene Joseph Vincent, hat dann das ungetheilte Kunsterbe ver- 
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waltet. Nur wenige namhafte Erwerbungen sind noch dazu gekommen : dagegen hat »He Art seiner 
Verwaltung wesentlich dazu beigetragen, den Kuf der Sammlung zu verbleiten und die schweizerischen 
Forscher voraus hat »ich Joseph Vincent zu bleibendem Danke verpflichtet, indem er in zuvor- 
kommendster Weise nicht nur ihre Studien in Constanz unterstützte, sondern auch zweimal die 
werthvollsten Glasgemälde Ausstellungen schweizerischer Alterthümer anvertraute; es war diess 
1878 auf der Wiener Weltausstellung und wieder so zehn Jahre später auf der Landesausstellung 
in Zürich der Fall. Die Pietät der Söhne für den väterlichen Kunst nachlas* hat sich endlich auch 
dadurch bewährt, dass. allen Versuchungen zum Trotze, kein Stück der Sammlung verkauft worden 
ist : nur Tauschanträge haben sie nicht immer zurückgewiesen. 

Im Jahre 1881 hat die Sammlung des weiland Grossrath Friedrich Bürki in Hern zu bestehen 
aufgehört: damals sind ihre Schätze in alle Welt gewandert. Dieser Verlust bleibt unvergessen, 
denn nie wieder wird auf Schweizerboden eine solche Fülle des Besten vereinigt werden , was die 
heimische Kunst geschaffen bat. Eine Kunst besonders war vertreten, die Glasmalerei. So viele 
und vornehme Proben davon waren hier zu finden, dass hinsichtlich dieses Besitzes nur Eine 
Sammlung, die Vineent'sehe in Constanz, mit derjenigen Bürki's sich messen konnte. 

In entlegenen Zeiten sind diese beiden Sammlungen zu Stande gekommen. Anfangs der siebziger 
Jahre hatte Bürki kaum erst den Grund zu der seinigen gelegt, dann aber so energisch und um- 
sichtig gehandelt, dass man staunen musstc, welche Nachlese auf einein Boden möglich geworden 
war, der von Kunstsc-hätzen und Alterthllmern schon langst und ganz entldösst zu sein schien. 
Bürki hatte die letzten Chancen genutzt, während Johann Nikolaus Vincent umgekehrt zu Denen 
gehört«', die zuerst die Schweiz als ein Eldorado der Sammler betreten haben. 

Man weiss, dass seit dem Beginne des XVIII. Jahrhunderts nicht nur Gleichgültigkeit, 
sondern geradezu eine Abneigung gegen den Kunstnachlass aus älteren Zeiten Platz gegriffen 
hatte. Eine Welt von Kunstwerken ist seither verschleppt, vernichtet und jeglicher Willkür preis- 
gegeben worden. Sammler aus Eigensinn freilich hat es auch damals gegeben, aber nur wenige 
Männer, welche die Einsicht besassen. dass Kunstwerke, woher und ans welcher Zeit sie stammen, 
Anspruch auf Werthschätzung durch die Gebildeten haben. Zu diesen gehörte Johann Caspar La- 
vater. der seinem gleichgesinnten Freunde, dem Fürsten und nachmaligen Herzog Leopold Friedrich 
Franz von Anhalt-Dessau die kostbare Sammlung von Glasgomülden verschaffte, die sich im Parke 
von Wörlitz bei Dessau befindet"). In gleicher Weise sind der Freiherr Joseph von Lassbelg und 
der zürcherische Dichter Martin Usteri unermüdliche Sammler gewesen. Und wie leicht war es 
damals einem Milchen gemacht, sein Haus mit Kunwtschätzen und Alterthilinern zu füllen! Ganze 
Folgen von Glasgemäldeu aus klösterlichem Besitze soll der Freiherr von Lassberg für den blossen 
Entgelt von farblosem Glase erhandelt haben, und von einem Alterthumshändler in Luzern wird er- 
zählt, dass er bei Nacht und Nebel den Zimmermann zu Hülfe rufen musstc, weil unter der Last 
der aufgespeicherten Glasgemälde ein Boden einzubrechen drehte*). 

Das war die .gute alte Zeit,* wo auch Vincent zu sammeln begann. Im Jahre 1816 hat er 

') Vergl. meine Abhandlung: Die Ulasgemilde im «lnthi<ifh«n Haus« zu Würlttt (Ke*t«chrift fiir da» Anton 
SVring«.T-j! bilium), Leipzig 1885. 



») Andere HeUpiele finden sich ztmnmungeKlellt im Xi-uj*hr*blaft d>'r Sta.lt Mblmtlu-k Zürich von 1977. Seit« 9, 
Note 10. 
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die ei>*t<3 Scheibe gekauft. liÜO Glasgemälde haben seine Söhne geerbt. Der unlängst verstorbene 
Herr Joseph Vincent hat mir öfter* erzählt, wie seines Vater» Geschäftsgäaige durch das Fahnden 
nach solchen Erwerbungen unterbrochen wurden und wie er als unennÜdJicher Fussgänger die ent- 
legensten Höfe nach verschollenen Dingen abzusuchen pflegte. Auf Glasgeinäldc blieb übrigens 
sein Trachten nicht beschränkt ; auch eine Waffensammlung hatte er angolegt. die wohl zumeist 
aus schweizerischen Stucken bestund. Sie ist Anfangs der vierziger Jahre nach England gewandert. 
Ausserdem hat er Alles aufgetrieben, was alt und seltsam und werthvoll war. Das heutige Inventar 
zählt Mineralien auf und Geweihe. Münzen. Goldschmiede- und anderweitige Metallarbeiten; Holz- 
und Elfenbeinschnitzereien, Gemälde und alte Drucke, europäische und orientalische Porzellane. 
Unter den Majoliken endlich, welche aus dem Inventar des bischöflichen Palastes in Meersburg 
stammen, sind Stücke ersten Hanges zu finden. 

Jetzt ist diese Sammlung in ihrer ganzen Grosso zur Schau gestellt. Seit dem 2. April 
18U3 hatte Vincent zur Aufnahme derselben den neben dem Münster gelegenen Capitelsaal go- 
mieihet. Man steigt aus dein Ostflügel de» Kreuzganges auf einer dunklen Treppe zu dem Saale 
hinauf. Er ist 1480 vollendet worden') und hat die Form einer droischiffigen Halle, deren kunst- 
reiche GowiSlhe wie die Fächer einer Palme sich aus den schlanken Stützen lösen. An beiden 
Langseiten sind weite Fenster angebracht . so dass das volle Tageslicht die Pracht der Farlxm 
durchfluthet. Und welche Erscheinungsfulle ist hier zu finden - eine Welt von Dingen, die das Auge 
erfreuen und machen, dass dem Altcrthumsfreunde das Herz im Leibe lacht. 

Der Hauptwerth dieses Besitzes beruht aber doch auf den (ilasgemäldcn, und hier ist ausser 
der Zahl ein besonderer Umstand zu beachten. Als diese Schätze zusammen kamen, ist die Glas- 
malerei eine kaum erst wieder entdeckte Kunst gewesen. Restnurateiire gab es noch nicht und 
die sich spater als solche empfahlen, hat Vincent zeitlebens ferne gehalten. Mit derselben Eifer- 
sucht hat sein Nachfolger des Hüteramtes gewaltet ; er war stolz darauf, seine Scheiben so zu zeigen, 
wie sie Hausbesitz geworden warer.. Unseren heutigen Glasmalern gewiss soll damit kein Zeichen 
des Misstrauens gegeben werden. Ihre Kirnst ist hoch entwickelt und mau darf sie freudig 
beanspruchen, wenn unvollständige oder beschädigte Stücke wieder ausstellungsfähig gemacht werden 
sollen. Aber wie oft wird diese Hülfe doch zu ausgiebig gebraucht, in einet Weise, die weit mehr 
auf Augenweide, als auf die Befriedigung wissenschaftlicher Interessen berechnet erscheint. Ich 
habe Glusgemülde gesehen, die. obwohl sie den Tüchtigsten zur Wiederherstellung anvertraut worden 
waren, durch eine zu weit gehende Restauration ihres historischen Werth«* ganz beraubt worden 
sind. Solchen Werken gegenüber wird die unberührte Scheibe, auch wenn sie unvollständig, oder 
mit fremden, aber alten Bruchstücken versetzt ist, in den Augen des ächten Kunstfreundes und 
Kenners stets den Vorzug behaupten. In diesem Zustande sind die Vincent'schen Scheiben ver- 
blieben — nie hat sie die Hand des Restaurators berührt. Was in unvollständigem Zustande 
übernommen worden war. ist so verblieben und auch die zahllosen Fragmente wurden als solche 
aufgehoben, so dass, nachdem sie einmal systematisch zusammengestellt worden waren, über Erwarten 
wichtige Ergänzungen vorgenommen werden konnten. Aber auch in diesem Falle hat man sich 
darauf beschränkt, den wieder aufgefundenen Theilen die ihnen zukommende Stelle anzuweisen. 

') t*. X. Krau». \>k KuinUeiikrniUVr .1« Gro^heno^thums Hauen. B«»chr«ibrtiJ« .stuti.tik. B.). 1. Krciburgr 
i. 11. Is87. |,. 




weder neue Zusätze, noch selbst nur eine Bleifassung wurden besorgt. Welchen Werth so unberührte 
Stücke endlieh speziell für den Historiker haben, geht aus einem Beispiele hervor. 1832, also schon 
vor Aufhebung des Stiftes, hatte Vincent die Glasgemälde aus dem Frauenkloster Dänikon bei 
Aadorf im Clinton Thurgau erworben'). 21 derselben sind aus der Mitte des XVI. Jahrhunderts 
datirt und die hoch entwickelte Kunst der schweizerischen Meister hat wenige Werke geschaffen, 
die diesen an Fracht der Farben und vollendeter Durchführung gleichkommen. Ausser dieser einen 
Folge giebt es aber noch eine zweite. Noch Format und Grösse stimmen diese Scheiben annähernd 
mit den vorhin genannten überein; aber sie stammen aus späterer Zeit und sie stehen jenen auch 
nach Styl und Ausführung nach. Hatten auch diese Werke in Dänikon gestanden? Die Antwort 
auf diese Frage geben die Theile einer Kundscheibe, welche in zwei zu diesen beiden Folgen gehörenden 
Scheiben verflickt sind und deren Wappen und Inschrift endgültig auf den Zusammenhang mit 
Dänikon verweisen. 

Werke aus den verschiedensten Epochen und jeglicher Herkunft sind in dieser Sammlung 
vereinigt. Die Glasmalerei der Deutschen, Niederländer und Franzosen ist vertreten und selbst 
einige Prolin italienischer Kunst hat Vincent besessen. Die Hauptschätze stellen aber doch die 
schweizerischen Glasgemälde dar: Wir haben, die Arbeiten der Spengler von Oonstanz inbegriffen, 
494 Nummern gezählt, wobei übrigens zu bemerken ist, dass einzelne derselben mehrere (bis 20) 
Stücke begreifen. Aber auch aus den schweizerischen Werken hebt sich Eine Gruppe hervor, 
die Summe von Scheiben, die aus den mittleren und den nordöstlichen Gegenden des Landes stammen. 
Bürki dagegen hatte seine hervorragendsten Schätze aus den Kantonen Basel, Aarguu. Luxem, Bern 
und Freiburg gesammelt und heraldische Kapitalstücke aus der spätgothischen Epoche und der früheren 
llenaissancezcit sind sein Stolz gewesen. Solche sind in der Vincent'schen Sammlung viel sparsamer 
vertreten. Die grosse Masse der Scheiben stellt hier vornehmlich die reife Entwicklung der Glas- 
malerei seit der Mitte des XVI. Jahrhundert» dar. Nun ist aber gerade das ein Umstand, welcher 
dieser Sammlung ihren besonderen Werth verleiht ; denn hier sind, verglichen mit dem Bürki'schen 
Nachlasse, die einzelnen Entwicklungsstufen der Kunst durch ein ungleich vollzähligeres Material 
und die Arbeiten der verschiedensten, theilweise gleichzeitigen Meister vertreten. Nahezu fünfzig 
Glasmaler haben ihre Namen und Monogramme auf den Vincent'schen Scheiben verzeichnet, und damit 
ist die Zahl der bekannten Künstler noch keineswegs erschöpft ; es kann aus dem Styl und anderen 
untrüglichen Kennzeichen noch auf eine Iteihe weiterer Namen geschlossen werden. Dazu kommt 
endlich, dass diese Sammlung die weiland BQrki'sche auch an culturgeschichtliehom Gehalte über- 
trifft, denn zur vollen Entwickelung sind die Darstellungskreise der Glasmalerei doch erst um die 
Mitte des XVI. Jahrhundert« gereift. »Die Scheiben in Oonstanz - führt II. Angst aus*) — sind 
eine förmliche Schweizergeschichte in Bildern. Das ganze kirchliche, kriegerische und gesellschaftliche 
Leben unserer Vorfahren im XVI. und XVII. Jahrhundert zieht darin an uns vorUber. Frachtvolle 
Serien biblischer Darstellungen — Geschenke frommer Gönner an Kirchen und Klöster wechseln 
ab niit Aeniter- und Standesscheiben und langen Reihen von privaten Glasgemäldeii, in denen 
das stolze Selbstbewußtsein der Schweizerburger jener Zeit und die Freude an der eigenen flotten 

'I J. A. Pnpikofer, der Cautoii Thurgan i liUtoriscb-ffeoifrBphiwh statistische* GemiMe der !Stbw«ii). st. Üiilleu 
nn.l Bern 1837 S. 12. 

•l (H. Angst) l>ie Viiicent'sch.- Summluiuj *chireiterischer Glasmalereien in Konstant. Neue Zürcher Zeitan* 188». 
Nr. i7H, Oktober. 
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Existenz m> recht zum Ausdrucke gelangen. Vom Ende des XV. Jahrhundert* bin um die Mitte 
des XVI. ist kaum eine Phase in der Ent Wickelung unseres Vaterlandes zu nennen, an welche sich 
nicht Anknüpfungspunkte unter den Scheiben finden liefen, und alle Stadien, welche die Kunst der 
Glasmalerei gleichzeitig zu durchlaufen hatte, sind in der Sammlung vertreten.* 

Die ältesten Stücke (Nr. 4), sind Fragmente eines Chorfensters, das um 1320 für die Kloster- 
kirche von Hauterive hei Freiburg verfertigt worden ist. Bis zum Jahre 1848 hatten diese 
Glasgemälde daselbst bestanden, dann sind sie 1856 brutal auseinander gerissen und in neuer, 
willkürlicher Zusammenstellung in den Seitcnfenstem des Chores in S. Nicolas in Freiburg unter- 
gebracht worden 1 ). Was diesou derben Proben einen besonderen Werth verleiht, ist der Umstand, 
dass sich in denselben bereits die Verwendung des sogenannten Kunst- oder Silbergelbes nachweisen 
lässt, einer Praxis, von der sonst gilt, dass sie erst im XV. Jahrhundert erfunden worden sei. Auf 
die vielen Bruchstücke aus grosseren Kirchenfenstern folgen sodann die schönen Nummern 0— 6b 
und 7— 7b. Die Ersteren sollen ans einer Kirche in der französischen Schweiz erworben worden 
sein. Die Spätgothik hat in diesen Werken eine glänzende Vertretung gefunden. An Farben- 
pracht und energischer Ornamententwickelung, die sich ebensowohl durch Kraft und Schönheit der 
Zeichnung wie durch kundige Rücksicht auf die Eigenart des Materialos und der Technik aus- 
zeichnet, kommen wenige Proben gleichzeitiger Glasmalerei diesen Maasswerkfiillungen gleich. Nur 
wenige spätgothische Cabinetstücke hat Vincent besessen 8 ) und ebenso sparsam sind Werke aus 
der Frühzeit des XVI. Jahrhunderts zu finden. Zwei grosse Doppelscheiben von 1517 gehören 
dazu 1 ) ; sie sind charaktervolle Belege für die damalige Richtung der Kunst, indem sie zeigen, wie 
aumuthig und naiv die Verschmelzung krauser Spittgothik mit dem heiteren Formen wesen der 
Renaissance sich vollzogen hat. Ein anderes Werk, das ebenfalls zu den Erstlingen des neuen 
Stiles zählt, ist das braun in Braun mit Silbergelb gemalte Kopfstück einer Scheibe Nr. 20. Es 
trägt die Jahreszahl 1514 und stellt den betrunkenen Noah vor, den seine Söhne verspotten. Der 
Stil dieses Werkes stimmt mit Arbeiten des launigen Solothurners Urs Graf übereiu, der, wie 
bekannt, sich gelegentlich auch in der Glasmalerei versuchte 4 ) und dessen Vortragsweise auf solchen 
Werken unmittelbar an das vorliegende Bruchstück gemahnt. Aber kaum vor den dreissiger Jahren 
des XVI. Jahrhunderts ist doch der neue Stil die herrschende Kunstweise auf Schweizerboden 
geworden. Unter den Werken, welche die frühere Kntwickelungsstufe der Renaissance vertreten, 
ragen zwei Fragmente hervor. Das eine. Nr. 37, ist 1531 datirt. Diese Jahreszahl ist auf eine 
Tafel geschrieben, die ein bartloser, zeitgenössisch gekleideter Mann in verkürzter Haltung trägt, 
und man möchte glauben, das* kein Geringerer als Hol bei n den Entwurf zu dieser Hotten 
Grisaillc geschaffen habe. Das zweite Bruchstück (Nr. 34) zeigt den Eccehonio. den Pilatus dem 
Volke vorstellt. Es ist undatirt, aber dafür mit einem Monogramme versehen, dos sich als dasjenige 
des Hans Rudolf Manuel Deutsch, eines Sohnes des Nikolaus Manuel, zu erkennen giebt. 

M Vgl. Rahn, Gesch. der bildenden Künste in der Schwein S. 

-') Die vurnehm«ten «>nd Jie Privatwagen Nr. 10, IC. 1$ uud die beiden Sta»de«scheiben von Zug (Nr. 2'» and 2t>). 

•\l Nr. 30 SO» und 31 — 31»; eine Abbilduni; der letzteren Doppelscheibe i*t auf beifolgender Tafel gegeben. 

*) Im Re*iUe de» Verfiiwcr» befindet sich da« Brnchntflck eine» GU*genitilde«. welches, grau in Grau mit Silbergelb 
gemalt, eine jugendliche Schildhalterin darstellt. Die Dam« int zeitgenössisch aufgeputzt und auf dem Saume de» 
Gewände* »teht der Name VHSVS. GRAF v EW+ verzeichnet. Die Mittheilmig von die*em Erwerbe beantwortete 
Herr Dr. E- HieHeti>ler in Basel mit folgenden Notizen: .Jch habe allerdings eine Stelle gefunden, welche diesen 
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Und nun, weil diese knappe Uebersicht nur die hervorragendsten Scheiben umfasst, werden 
wir sofort vor eine Uinppe geführt, welche die Kunst der schweizerischen Ulnsmaler auf dem 
Glanzpunkte der Kntwickelung zeigt. Auffallend gros* ist die Zahl dieser Scheiben. Ihre Folge 
beginnt mit Nr. 3t). Das Itiindschcihchen mit den Wappen der zürcherischen Adelsgeschlcchtci 
der Hinwyl und Hohenlandenberg hat seine Umrahmung verloren; nichtsdestoweniger ist es ein 
Juwel, vor dein man ansteht, ob dem Farbenspiele, der prächtigen heraldischen Zeichnung, oder 
der wunderbaren Zartheit des Vortrage» grösseres Lob gebühre. Dasselbe gilt von den tadellos 
erhaltenen Nummern 40 und 41. deren Umrahmung an die kostlichen Kondelen in der Kirche von 
Hindelbank erinnert. Diese Scheiben sind ohne Zweifel in Zürich geschaffen worden und der 
Gedanke liegt nahe, da.*» sie Arbeiten eines und desselben Meisters sind, nämlich des Zürcher« 
Karl von Aegeri. der unter den Vertretern seiner Kunst einer der Tüchtigsten überhaupt 
gewesen i*t. Auch andere Werke tragen den Stempel seiner Kunst , deren Merkmale schon 
wiederholt churakterisirt worden sind'): die merkwürdige 154:5 datirte S< heilte von Frauenfeld (Nr. 
4!i) mit den ungemein zierlichen Miniaturen, welche die Sage von der Gründung dieser Stadt 
behandeln 1 ), und die Nummern 42. 47, 48, 04 und 122, Werke, die übrigens nur als Durchschnitts- 
leistungen zu gtdten haben, aber insofern Interesse erwecken, als ihre ungleiche und schadhaft 
gewordene Modellirung mit Schwarzloth zeigt, wie oft der Meister zu pröMn pllegte. 

Karl von Aegeri hat unter den Zürchern lange Zeit für den ersten Vertreter seines Fachen 
gegolten. Diese Meinung ist jetzt nicht mehr aufrecht zu erhalten, seit Dr. Hermann Meyer in dein 
Meister NB einen mindestens ebenbürtigen Landsmann nachgewiesen hat. Dieser Künstler ist N i k o 1 a u s 
Bluntsrhli von Zürich (geb. vor 1525. t 10U5) gewesen 5 !, und gerade die schönsten Werke, 
die er geschaffen hat. finden sich in der Vincent'schen Sammlung vereinigt. Es sind dies die schon 
besprochenen Scheiben, welche sich bis zum Jahre 1832 in dem Kloster Dftnikon bei Aadorf 

Künstler tU Glasmaler erwähnt. In einem Basier Gerieh ««Protokoll« findet „ich ein l'rtheil, welchem infolge Mathr« 
Heckel, Wirth mm goldenen Kopf, mit .»einer Klage gegen .len Weissgerber Mathys Prister und .Cr» Grafen Jen 
Glassruoler von Sulothnrn- wegen nicht beiablter Zeche abgewiesen wird. Das Unheil i*t datirt .Samstag nach S. 
Peters Kettenfür (*ic.) 1511.* In meiner Arbeit ober Ur« Graf (v. Zahn, Jahrb. fOr Kun*twU»en*cb. V. 2öl unJ VI. 
ll'i o. f.) habe ich von dieser Bezeichnaug als Glasmaler keine Krwähnang gemacht, weil sie allein steht, während 
er sonst Oberall als Goldschmied genannt wird. Das« er Entwürfe für Glasmalerei geliefert bat, davon gibt es zahl- 
reiehe Beweise sowohl unter der Meuge »einer noch vorhandenen Handieichnungen. als auch in einzelnen gemalten 
Scheiben, die sich hie and da vorfiuden. So besitzen wir im Museum (Treppenhaas) eine runde Scheibe: in einer 
Landschaft steht ein nacktes Weib, dem der Tod das Stundenglas zeigt, and die Behandlung dieser Scheibe, die grau 
in lirau mit stellenweise«« Auftrag von Gelb gemalt ist, entDprieht der Technik, in welcher das in Ihrem Be*it»e befindliche 
Fragment ausgeführt ist. Auch die Compoaition stimmt ganz mit der Weise Grafs überein. Auch unter den ßathbau- 
Fenstern befinden sieh einige, von welchen ich die Zeichnung ihm zuzuschreiben geneigt bin. I>asa er aber in Basel 
selbst die Glasmalerei ausgeübt habe, glaobe ich bezweifeln zu müssen, well er alsdann die Zunft der Glaser bitte 
annehmen müssen, welche .Zum blauen Himmel* war. Graf war .zu Hausgenossen*, bei den Goldschmieden und 
Weetwlern zünftig." 

*} Kahn, Kunst- und Wanderstudien, 8. 329 u. f., und der«.: Beriebt über Gruppe 33 .Alte Kanst- der 
Schweizerischen Landesausstellung in Zürich Wi. Zürich 1*81, S. :>2 u. f. 

»i l>iese schöne Scheibe wurde 1W0 von Herrn Joseph Vincent au« dem Zunfthanse .zum Klee* in Stein a. Ith. 
erworben. Vgl. Anzeiger für schweizerische AlterthuuiBkunde 1?«> Nr. 1, S. Note 1. 

») Dr. H. Meyer: Die schweizerische Sitte der Femter- und Wappenschenkung vom XV. bi« zum XVII. Jbrdt. 
Frauenfeld l!**4. Bes. S. 194. 270. 273 und 801 -Sei. 
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befanden. Wo sie daselbst gestanden hatten, ist nicht mehr bekannt, vermuthlieh im Kreuzgang; 
das ungewöhnliche Querformat scheint dafür zu sprechen. Begnügen wir uns aber, darauf hinzu- 
weisen, dass hier Leistungen allerersten Itangcs erhalten sind, mit denen «ich, was Kraft und 
Harmonie der Farben wirkuug. delikateste Ausführung und Originalität des umrahmenden Beiwerkes 
betrifft, nur wenige Werke der Glasmalerei überhaupt zu messen im Stande sind. Diese Eigen- 
schaften freilich sind nur durch Eine Gruppe von Scheiben vertreten; denn zwei, vielleicht sogar 
drei Serien von Glasgemälden hatten ehedem in Dänikon gestanden 1 ). Jene erst genannte Folge 
besteht aus 21 Stücken, die zu Ende der fünfziger Jahre des XVI. Jahrhunderts verfertigt worden 
sind. Drei derselben stellen die Verkündigung, die Anbetung der Könige und den im Tempel 
lehrenden Christusknabon, ein viertes Christus und die Samariterin, die übrigen die Passionsinomentc 
vom Fussfalle der Magdalena bis zur Kreuztragung dar. Zwei Nummern endlich, die beiden letzten, 
sind nur mit Heiligenbildern geschmückt. Die Anbetung der Könige ausgenommen, welches Bild 
das Monogramm eines Unbekannten trägt, sind snmintliche Werke aus Bluntschlis Hand hervor- 
gegangen. Was nun zuvörderst interessirt , das ist das Verhältniss dieser Scheiben zu einem 
Dürer sehen Werke. Sofort fiteilt sich nämlich heraus, dass Dürers kleine Holzschnittpassion die 
Vorlagen für die Mehrzahl der Svenen geliefert hat. Allerdings hängt nun eben damit auch die 
Schwäche dieser Arbeiten zusammen. Indem der Künstler wohl oder übel seine Entwürfe nach 
dem Querformate der Scheiben richten musste. sah er sich zu Erweiterungen und zur Inanspruch- 
nahme von Zuthakm gezwungen, die mehr als einmul ein höchst naives Verhältniss zu den Compo- 
sitioneii des grossen Altmeisters offenbaren. Aber daneben ist so viel Gutes und Eigenartiges 
vorhanden, dass wir noch immer genug zu bewundern haben. Zuvörderst ist auf die umrahmenden 
Theile zu achten. Hat der Meister auch hiefür eine Anleihe gemacht, oder ist er der Erfinder 
gewesen? In diesem Falle hätte Bluntsihli ohne Frage für einen der Originellsten zu gelten, 
welche diesseits der Alpen als Dekorateure die Hochrenaissance vertreten haben. Architekturen 
und Ornamente, Alles ist neu, und mehr als einmal hat sich im Aufbau dieser Gerüste ein gross- 
artiges f'ompositionstaleiit bewährt. Mit welch eigenartigster Freiheit ist Iteispielsweise in Nr. 67 
das Motiv eines Metupenfrieses umgebildet, welch köstlicher Humor spricht sich in den Halbwesen 
aus, die bald als Atlanten und Karyatiden sich mit der Architektur verbinden und dann wieder 
in freien Gruppen, kämpfend, sich neckend und spielend, die krönenden Theile beleben. Solche 
Gestaltungen und Secnen sind aus einer spuckhaften Phantasie hervorgegangen. Zu alledem kommt 
die Schönheit des Vortrages und das geschmackvollste Arrangement der Farben. Man muss die ganze 
Folge dieser Werke überschauen, wenn sie in dunkler Umgehung das gleich massige, ruhige Tages- 
licht durchhellt, dann ist es ein Jubel, zu dem sich diese farbigen Accorde verbinden: die satte 
Gluth der Bilder und Wappen auf tiefblauein Grunde und im Gegensatze hiezu die Haltung der 
ornamentalen Parthien. die bald vorherrschend licht, bald mit gesteigerter Kraft der Töne die 
immer gleich wirksame und feste Umrahmung bilden. Manches hat Bluntschli's Weise mit derjenigen 
di-s Kar) von Aegeri gemein. Beide sind ausgezeichnete Architekten und Decorateure gewesen ; 
mehrfach haben sie auch die gleichen Motive benutzt : die Verzierung der Gesimse mit breit geformten 
Blattreihen. den Schmuck der Postamente mit Masken und Widderköpfen, und wieder so stimmen 
technische Besonderheiten überein: die duftige Modellinmg der Gestalten und Baulichkeiten mit 
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kaltgrauen durchsichtigen Tttnen, die Verwendung eines zart gebrochenen Purpurs und des sammtcneu 
Grün. Eigen ist ßhmtschli die Anwendung zweier Schmelzfalben, eines oft zu grellen Blau und 
eine» trüben und kalten Grün. Dio nackten Theilo sind weit«, floischrother Auftrag ist nur für 
die Lippen verwendet. In der Zeichnung endlieh sind grosse Ungleichheiten nicht zu verkennen; 
oinzelne Genien z. D. und Magdalena beim Fussfalle, erscheinen Ober die Maassen flau, steif 
und ungelenk, wogegen dio Figuren der Stifter durchwegs mit liebevollem Fleisse und augenscheinlich 
treuester Portraitmassigkeit behandelt sind. Ausser dieser geschilderten Folge sind noch zwei 
weitere Scheiben, die Nummern 138 und 139, Ersterc durch Monogramm und Letztere durch 
untrügliche Merkmale des Stiles und der Technik als Arbeiten Nikolaus Bluutachli's beglaubigt. 

Und noch ein Zeitgenosse ist zu nennen, der Monogrammist AH, in welchem Dr. H. Meyer 
den Meister Andreas Hör von S. Gallen nachgewiesen hat 1 ). Will man seine Weise kennen 
lernen, so kann dies nur in der Vincent'schcn Sammlung geschehen, denn während anderswo nur 
ganz vereinzelte Arbeiten dieses Kunstlers getroffen werden, sind hier deren nicht weniger als 22 
vereinigt*). Von 15C0— 1573 läset sich dessen Wirksamkeit auf Grund der bisher bekannten Werke 
verfolgen, wogegen dio Vincent'schcn Scheiben nur den kurzen Zeitraum von fünf Jahren (1560 
bis 15Ö4) belogen. Es geht daraus hervor, das« Uor eine grosse Fruchtbarkeit entwickelt hat. 
Ich kann mir nicht versagen, auch seine Weise zu eharakterisiren, denn wie bald weiden diese 
Arbeiten in alle Welt gewandert sein! Wer Eiue von Hör's Scheiben gesehen hat, der kennt 
seine Werke auf den ersten Blick heraus. Seine Palette ist ebenso eigenartig, wie die Art der 
Composilion, die in der Wahl des ornamentalen Beiwerkes, im Aufbau der Architekturen und dem 
Verhältnisse solcher Umrahmungen zu dein Bilde einen durchaus individuellen Charakter trägt. 
Einiges weist auf fremde Einflüsse hin ; seine Heraldik, besonders die schwere und eigenthümliche 
Stilisirung der Helmdecken, die weit mehr an die Weise süddeutscher und, so scheint mir, insbesondere 
nürnbergischer Meister, als an die seiner schweizerischen Mitarbeiter erinnert. Durchaus originell, 
wenn freilich nicht immer mustergiltig, sind seine Architekturen gebaut. Insbesondere fallen die 
Bekronungen auf, die bald zu dürftig aus einem schwächlichen Giebel gebaut sind," der in keinem 
Verhältnisse zu den schweren Stützen steht, während anderswo umgekehrt die Kopfstücke eine 
übermässige Geltung beanspruchen, wozu dann noch häufig die unglückliche Theilung derselben 
durch ein schweres Mittelstück kommt. Vielfach ist überhaupt das Architektonische mißverstanden 
und schwerfällig behandelt. Hier ist das Streiten, Originelles zu gestalten, mehr als einmal mit 
den Anforderungen des guten Geschmackes in Oonflict getalheii. Den Bildern hinwiederum ist die 
schwere Zeichnung der Wolken und des Landschaftlichen gemein. In vollem Gegensatze hiezu 
stellt sich nun aber die Behandlung des Einzelnen dar. Hör ist unter den Schweizern einer der 
saubersten und fleissigsten Techniker gewesen. Alle seine Werke hat er auf s Gewissenhafteste 
vollendet und namentlich spricht sich diese Treue in den decorativen Zuthaten aus. So hat er die 
weissen Spiegel und die Medaillons der Gobälkaufsfllze öfters mit Vogelchen belebt, besonders mit 
Distelfinken. Diese Thiere sind mit köstlicher Wahrheit gemalt ; die Medaillons ferner, welche die 
Mitte der Bekrönungen schmücken, Zwickel- und Sockel bildchen sind Miniaturen ersten Banges, 
und wieder dasselbe gilt von dem Uundscheibchen Nr. 114, das den Sündenfall zum Gegenstände 

'} Anuiger fftr mliweiiemche AltcrtliamHknml!'. 1S7'J, S. !>:*..". n. f. 
") Mo NnnniHTii — 121 de* K»t»lf>ge». 
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hat. Die Architekturen sind sehr farbenkräftig behandelt. Dio Modellirung ist mit oinem tiefen, 
nahezu schwarzen Tone durchgeführt, der bisweilen etwas fast Kauhes hat. Im Gegensatz zu 
Aegeri hat Hör eine sehr solide Technik geübt; niemals ist das Schwarzloth angefressen. Charak- 
teristisch ist endlich die ausgiebige Verwendung von Oelb. So sind, als glatte Flächen, die Hinter- 
gründe, oder, wofern diese farblos blieben, die Haupttheile der Architekturen gemalt. Nur zwei 
Scheiben treten aus diesem Kähmen heraus, die Nummern 93 und 05. Eigentümlich ist hier die 
rauhe Modcllirung und eine blasse, harte Wirkung der Farben. Sieht man aber näher zu, so stellt 
sich heraus, dass auch hier der gleiche Fleiss wie auf die übrigen Werke verwendet worden ist 
und dass Meister Hör nur eine neue Praxis versuchte, welche bei Nr. t>5 in dem Verzicht auf 
Uebcrfanggläser bestund. 

Die Wirksamkeit dieses Kleeblattes, des Karl von Aegeri, Nikiaus Bluntschli's und Andreas 
Hör's, fiel in die Zeit, wo nicht nur die Kunst der schweizerischen Glasmaler, sondern auch das 
Stoffgebiet, mit dem sich dieselben beschäftigten, zur höchsten Entwicklung gediehen war. Es 
ist bereits davon die Rede gewesen, welche Vielheit der Darstellungen durch die Vincent'schen 
Schätze vertreten ist, und in der That, kaum eine Richtung des damaligen Lebens und Denkens 
wäre zu nennen, dio hier nicht ihren Ausdruck und Nachhall gefunden hätte. Doch genüge es, 
auf einige Typen hinzuweisen. Die gewöhnliche I'rivutscheibe. wofern ihr Inhalt nicht ein aus- 
schliesslich heraldischer ist, zeigt das Wappen von seinem Inhaber bewacht, oder dem Mann in 
Wehr und Waffen bringt die Gattin mit einem Becher in der Hand den Willkomm dar. Solche 
Stifterfiguren sind oft mit überaus ansprechender Portraitmässigkeit geschildert und gerne wurde 
der persönliche Ton auch in weiterer Auwführung angeschlagen. In der Scheibe Nr. 112, die 
allerdings von einer ganzen Gesellschaft von Zunftgenossen gestiftet worden ist, hat Hör den 
Metzger gemalt, dem seine Frau beim Schlachten bohülflich ist. Ansprechender ist die Scheibe Nr. 
140. Ihr Stifter, Hans Haider von Güttingen, ist ein rothhaariger Küfer, der ein Fass mit Keifen 
beschlägt, indes« die Gattin herzutritt, um dem emsigen Gespons einen Lubetrunk zu bringen. In 
treuherziger Weise wird anderswo (Nr. 205} auf den Kindersegen nngespielt. Oben ist die Familie 
zum Gebot« versammelt: ,0 Gott — lautet die Beischrift — dir kört alein die er, du hast mir 
die kind beschert.* Im Hauptbilde sind die Gatten dargestellt, er im Festgewande, sie mit dem 
Willkomm und darunter stehen beider Namen geschrieben „sampt deren elichen Kindern wie noch 
folt (folgt): Hans, Voli, Joss, Dorna, Jörg, Abraham, Anali, Eisbeta, Marie und Margret.'' Besonders 
aber haben persönliche Anspielungen ihre Stelle in den Kopfstücken und den kleinen Zwickelbildern 
gefunden, welche neben den krönenden Architekturen angebracht sind. Hier ist auf katholischen 
Scheiben der Stifter abgebildet, wie er anbetend vor seinen» Schutz- und Namenspatrone kniet. 
Umgekehrt haben reformirte Stifter ihren Gefallen an alttestainentlichen Geschichten gefunden. 
Holbeins altes Testament hnt öfters die Vorlagen für Kopfstücke geliefert; auch die Thaten Simsons, 
Davids und der Judith, Jacob, der mit dem Engel ringt, sein Traum von der Himmelsleiter und 
die Geschichte des Tobias sind vorzugsweise beliebte Vorwürfe gewesen. Kopfstücke auf adeligen 
Scheiben stellen Schlachten vor. Turniere, Jagden und dergleichen vornehme Kurzweil und wie oft 
ist vollends die Tellsgeschichte wiederholt. Endlich die Anspielungen auf den Stand und Beruf. 
Weisheit und Gerechtigkeit werden als Kegententugenden in den Stiftungen von Magistraten ver- 
herrlicht. Das Kopfstück einer 1581 datirten Scheibe des Bürgen Deisters Jakob Spengler von S. 
(/allen (Nr. 104) stellt den Besuch der Königin von Saba bei Salomon vor: „von Saba zog die 
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Königin | Das si die kluge Ked und Sin ( des König Salonion» erfar | Wer Weisheit sucht, der lind 
sie par | Drum loht sie Christus hoi:h für war.* Herber wird auf einer anderen Scheil>e (Nr. 
gemahnt. Als Stifter derwlkMi hat »ich , Peter Wegerich zu Bernouw, Ditier Zytt Müntzverwalther 
zu SchafThusen. 15t*8* unterzeichnet und «las Bewusstsein von der besonderen Verantwortlichkeit 
seines Amtes mag ihn zu der Wahl eines ungewöhnlich ernsten Thema's bewogen haben. Uas 
Lieblingsbuch des Mittelalters, .Gesta Romariorum*, erzählt von Kambyses, das* er einen liestcch- 
lichen Richter bei lebendigem Leibe habe schinden lassen. Die Verantwortung des Richters vor 
dem Könige und die scheußliche Procedur stellen die )>eiden Kopfstücke dar. Ansprechender sind 
die Schilderungen des Bcrufslel>ens: Auf Nr. 2oi) hat der Künstler das ausführliche Bild eine» 
Zimmerplatee* geinalt. Anderswo sieht man Treiksr und Säumer, auf Nr. 17-1 eine Weinfuhre und 
wieder auf der Scheibe eines Wirthes (Nr. 208) das Treiben seiner Gäste geschildert. Zwei Heiter 
und ein Träger kommen von der I.and.«.trasse her, ein Dritter hat das Ziel erreicht, wo dem Müden 
und Durstigen Labung winkt. Er hält sein Kösslein au. um einen Bügelschopperl zu nehmen. Aus 
der Thüre treten die Wirthsleute, sie mit der Weinkann« und der Gatte mit dem gefüllten Glase 
heraus. , Heinrich Hengeler Wllrt zum Weifsen ('reit* zue Bischofrzell, Verena Schonweilery, sin 
eliche Husfrow* steht unter der Scheibe geschrieben. Ländliche Hantierungen sind auf Bauern- 
scheiben abgebildet (Nr. 4;} und 171) und eine derselben (Nr. 178), welche den Landmann darstellt, 
wie er mit 8 Joch Ochsen seinen Acker pflügt, beweist, dass es vor Jahrhunderten schon ein stolzes 
Bewusstsein von dem Haushositzc in diesem Stande gab. 

Frischer, urwüchsiger Humor ist den Kindern des XVI. und X VII. Jahrhunderts in besonderem 
Maassc eigen gewesen. Mitunter freilich mag der Spass wider Willen herausgekommen sein, denn 
es ist wohl anzunehmen, dass Hans Wurst, der 15<>4 die Seheili« Nr. 129 malen Hess, wirklich so 
geheissen habe und dass , Johannes Kuller zu Unterwühlen nit dem Kernwald, ' sich trotz des be- 
denklichen Titels „Sehmid und Wund Artzet* (Nr. 24M) als Vertreter eines menschenfreundlichen Berufes 
fühlte 1 ). Aechter Selbsthumor spricht dagegen aus der Scheibe Nr. 25!». Sie stellt ein fröhliches Trio 
vor, einen Musketier, dem sich der Nachbar links mit der Weinkanne und einem Buckelglase nähert, 
während der Dritte die Flöte bläst. Der Eine dieser Gesellen .Jacob Buir der von Güttingen", wird 
.der zam dürckh" genannt. Köstliche Einfälle sind auch poetisch verkörpert. Eine der zierlichsten 
Scheiben aus der Spatzeit des XVI. Jahrhunderts (Nr. 14«) haben „Volrieh Zimmermann Burger zu 
Wyll und Anna Bumeni von Appenzell sin Eliche Husfrow* gestiftet. Das Hauptstück zeigt beider 
Wappen, deren Helmzierden eine festlich gekleidete Dame hält, und wohl ist diese Scheibe eine Hoch- 
zeitsgabe gewesen, denn die Anspielungen in den Zwickelbildern sind ganz im Sinne dieser Be- 
stimmung gewählt: Einem kosenden Pärchen sitzt oben ein stattlicher Vierziger gegenüber. .Das 
tun ich all Thag* lässt eine Inschrift jene, und „ich wen(n) ich mag* den Gereifteren sagen. 
Unten sitzen wieder zwei Männer, rechts ein behäbiger Alter, der sagt: »Ich denk das(s) ich sy 
auch pflag*, während sein Nachbar, ein Greis mit dem Paternoster, die Klage seufzt: „Ach duot maus 
nach*. Drollig wird anderswo durch Wort und Bild die Lebensweisheit gepredigt. Die SehoiW Nr. 282 
zeigt Einen, der kopfüber von einem Baume fällt und als Gegenbild einen Anderen, der zwischen zwei 



') Hippolittu Brnnolt Sc Ii ni 1 1 a r 1 1 e t kommt als Stifter einer 1.VC2 ilatirten Scheit* <ln Meinten« Andren* ll«">r in 
Berlin vor. Anxeiger für .Seliweii. Altcrthuiiukumle 1879. S. 93« und Anzeiger für .Schweiieri>che beschichte und 
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Bänken Huf den Boden zu Kitzen kommt. Die Moral führt der Dichter folgendermassen aus: 
Wer ich nicht also hoch gestiegen Ich hatt mich gar vil underwunden 

Und wer hey meines gleichen hüben Auch zweyen Herren dienen kundeii 

Hett auch gefolget gutem ruht Durch gleissnery vnd gross vürwitz 

So fiel ich ietz nicht in das Knath. Ich zwischen Zweyen stellen niedersitz. 

Aber schon gegen Ende des XVI. Jahrhunderts verschwindet dieser urwüchsige und naive 
Ton und es drängt sieh, oft mit Betonung des Oonfessionellcn, da* religiöse Element und dabei, 
besonders in protestantischen Widmungen, die breitspurige und doctrinäre Allegorie hervor. Ihres 
kirchengesehichtlichen Werthes willen sei liier die 1588 datirte Scheibe von Itüngen (Nr. 1 70) an- 
geführt, welche das Ordenseapitel der Karthäuser zum (iegenstando hat und der Ausführlichkeit 
wegen, mit der diese Versammlung geschildert ist, zu den benierkenswerthesteu Culturbildern ge- 
hört, welche unsere Glasmaler geschaffen haben. Das apostolische Glaubensbekenntnis« finden wir 
auf der sccIib .lahrc älteren Scheibo Nr. DK) und die katholische Lehre mit aller Breite in einem 
Glasgemälde (Nr. 27:5) verherrlicht, das der hochwürdige „Herr Marthinus Kartenhäuser, fürstlich 
bischöflich constan Fischer Generalis Commissarius und l'farrherr zu Appenzell, Chor-Herr zu Bischof- 
zell und des St. Gallischen Laudcupitels Dechant* im Jahre Hilf» gestiftet bat. Tin nichts geschmack- 
voller sind die reformirten Predigten. Mit greisenhafter Umständlichkeit wild auf einer Scheibe von 
1007 (Nr. 247), von den Wundern Mosis in Aegypten gehandelt, in den Nummern 308 und 309 das 
Thema von dem christlichen Glauben und dem Gotteswortc breit geschlagen und auf einer dritten 
Scheibo (Nr. 301) sogar der Heiland als Apotheker vorgeführt. — Solchen Erfindungen gegenüber 
siud die Wiederholungen von Murers EnibleniaUi (Nr. 307 310) erquickend zu nennen. 

Die Wirksamkeit der Murer von Zürich liezeichnet die Zeit, wo die Glasmalerei die Höhe 
ihrer Entwickclung bereits überstiegen hatte. Es begann das lUllinemeiit, ein Spielen mit technischen 
Kniffen iiiul Künsteleien und wie die Compositum, so nimmt auch die Behandlung aller Einzeln- 
heiten mehr und mehr das Gepräge des Barocken an. Von Christoph Mnrer (1558— 101-1) 
sind vorzügliche Leistungen vorhanden 1 ) und Josias (1501 — lij;tO) hat mit seinem Nuinen die 
Zürcherische Aemterscheibe Nr. 200 bezeichnet. Ausserdem weisen Composition und Technik 
mehrerer Wappenscheiben auf das Murer'sehc Atelier hin. Von Zeitgenossen, deren Werke die 
Vincent'sche Saimnlung besitzt, sind zu nennen der Meister C. S., der auf S. Gallischen Scheiben 
von 1541 1500 erscheint, und vielleicht der St. Galler Caspar Spengler war 2 ), ferner der Schaff- 
hauser Daniel Lindtmayer (1572 f um 1007 Nr. 155 und 105), Hans Jacob Nllschelerl. 
von Zürich 11583 1054 Nr. 31!» und 320) und Hans Ulrich Jegly von Winterthur 
(Nr. 330,330 und 2 Fragmente). Stylistisch und hinsichtlich des technischen Vortrages sind die Werke 
dieser beiden letzteren mit den Murer'schen verwandt; sie zeigen aber eine gröbere Behandlung 
und den Manierismus auf einer noch vorgeschritteneren Bahn. 

Niichstdem ist noch eine Anzahl gleichzeitiger Werke von meistens unbekannten Meistern zu 
nennen, die sich aber als BesLandtheile gemeinsamer Folgen zu erkennen geben: ein Cyklus 



'I I»ic Nummern löl. 158, 241, l'ül. Eine Atelierprobe Christophs oder J«rs Josiiis Mnrer i»t ohn«; '/«ciM «Ii« 
schöne Miniature Nr. 1*5. 

*> l>a nur Eine Scheibo (Nr. 41) die Jahrcrcahl löU tri^t und die übriuen (Nr. 157. 174, 11»3 und 234 rowie 
«li«> white Zweifel ebenfalls hiehvr gehörige Nummer Kl) uns den Jahren l.'iHO -KiO»i stamme», ist lumtineliiiien, diu« m 
zwei Mwuogrammisten «'.S.. gegeben habe. 
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von Scheiben mit ncutestamentlichen Geschichten (Nr. 82—02). Ihr (Querformat stimmt mit den 
Dimensionen der beiden aus Dänikon stammenden Folgen überein. Sie sind aus den Jahren 1585 — 1610 
datirt und eine Andeutung dos sei. Herrn Joseph Vincent Hess errathen, dass sich diese Glasgemälde 
in dein Frauenkloster Magdenau bei Flawyl befanden. Wieder so mögen einem thurgauischen 
oder toggenburgischen Kloster die Nummern 249—258 gewidmet worden Bein und zwar einem 
Cisterciensorstifto, wie diess aus den Beziehungen zu Wettingon (Nr. 251) und dem Inhalte 
der Scheibe Nr. 258 erhellt, welche zweimal das Bild de« Ordensstiftors zeigt. Die übrigen 
schildern die Paasionsgeschichte von der Geisselung bis zum Ffingstuegen und sie sind sämmt- 
liche mit der Jahreszahl 1608 vorsehen. Zweimal ist ein Monogramm verzeichnet. Das eine TE 
ist ohne Zweifel dasjenige des Tobias Er hart von Wintorthur (15U6-1611) 1 ). Der zweit« 
Monogramm ist, J. M. Hug, hat sich atuf einer 1610 datirten Scheibe im Hotel Oluny in Paris mit 
seinem vollen Namen: ,11 ans Molcher Schmitter genand Hug, Burger und Glas- 
maler zu Wyl in Thurgaewo" unterzeichnet. 1 ) Weiter sind zu nennen die Standosscheiben Nr. 297 
bis 2t»t» von 1026, welche die Wappen von Luzern, Unterwaiden und Zug nebst den Schutzpatronen 
dieser Orte weisen und die aus dem nämlichen Jahre stammende Folge von Klosterscheilwn 
Nr. 290 -296, deren meiste die Namen von schweizerischen Benodictiner-Aebten tragen. Zu den 
Meistern, die in der Wende des XVI. und XVII Jahrhunderts beschäftigt waren, gehört auch der 
Unbekannte WB. Sein Monogramm, das in der Vincent'schen Sammlung viermal erscheint, kommt 
ausserdem mehrfach auf Scheiben aus den Jahren 1588 — 16 l. r » vor 1 ) und Alles spricht dafür, dass 
er seine Werkstätte in dem heutigen Canton St. Gullen hatte. 

Unter Denen, die in der zweiten Hälfte de» XVH. Jahrhunderts wirkten, sind Jacob Weber H. 
von Winterthur (1637 t 1685) und der unbekannte Meister HCG durch besonders zahlreiche 
Arbeiten vertreten. Der Letztere scheint wieder ein St. Galler gewesen zu sein, da seine sämmt- 
lichon Auftraggeber theils aus diesem Cautone, tlieils aus dem benachbarten Thurgau und Appcn- 
zellerlande stammten. Auch Michael Müller von Zug (+ 1682)') und die Spengler von (Kon- 
stanz reihen sich dieser Gruppe an. Die Genealogie dieser letztgenannten Künstlerfamilie ist, meines 
Wissens, noch nicht festgestellt und es wird auch schwierig sein, über dieselbe sich vollständige 
Klarheit zu verschaffen 1 ), sind doch in dem Vincent'schen Besitze allein die Arbeiten von mindestens 
sechs Spenglern vorbanden. Begnügen wir uns deshalb, darauf hinzuweisen, dass die Spengler 
und Müller die letzte Entwickelungsphase der Glasmalerei in der deutschen Schweiz und deren 
Nachbargebieten vertreten. Besonders in technischer Hinsicht sind ihre Werke charakteristisch, 
indem sie zeigen, wohin das Streben führte, das seit dem Endo des XVI. Jahrhunderte immer 
mehr darauf gerichtet war, möglichst viele Farben auf Einem Stücke zu vereinigen, mit anderen 
Worten, soweit dies nur immer anging auf Mosaicirung zu verzichten. Mag man diesen Meistern 
für den sauberen Fleiss, den sie auf die Ausführung verlegten, alle Anerkennung zollen, so bleibt 

') lief. Mittheilung de» Herr» Dr. Hermann Meyer-Zcllcr in Zürich. 
*) Anieiger fOr Schwoiier. «ietctiicht« und Alt«rtlionmkun<le 18if>. 8. 60. 
') Vergl. dun Verzeichnix.'* der Monogramme im Anhang. 

*t Vi.n ihm aind die sehr fein durchgeführten Scheiben Nr. 358— 302 verfertigt. 

') Kinige nniunamnienbängende Notixen ober die Spengler h»t J. Marmor in •einem Aufsutae, da» alte KouiUiit 
seine Entstehung, seine Kan«Uehütic und Künstler im LX. Hefte der „Jahrbücher de» Verein* »on Alterthunufreunden im 
Hbeinlande". Bonn 1877 S. 3» u. f. gegeben. Vcrgl. d»*u das Monogrammcnvcricichniiu im Anhango unsere« Kataloge«. 
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eben unbestritten, das» ihre Werke de* farbigen Hoizes, den ältere Glasgemälde ausüben, entbehren 
und meistens trüb und schmutzig, oder grell und unharmonisch wirken. Die rechte Farbenlust war 
den Künstlern seit der Mitte des XVII. Jahrhunderte Oberhaupt abhanden gekommen. Ist dies 
unter dem Druck der Mode geschehen, die auch in anderen Kunstühungen, in der Facadenmalerei 
und dem Schmucke der Kachelöfen die monochrome Behandlung bevorzugte, oder geschah es aus 
dem Bewußtsein dt« technischen Bankerotte«? - genug, wir sehen, wie von da an, die sogenannten 
Grisaillen d. h. die grau in Uran gemalten Fenster zu den mehr und mehr begehrten Schildereien 
geboren. Eine Serie, welche in sehr bemcrkenswerthei Weise den Übergang zu dieser neuen Technik 
bezeichnet, bilden die 1670 datirten Scheiben Nr. 366 —360'). Sie zeigen, meistens paarweise neben- 
einander gestellt, die Wappen zürcherischer Familien. Nur diese Wappen sind bunt, und zwar 
ist Roth noch ein schönes, feuriges Ueberfnnggtas, ausserdem sind die Guirlanden mit dem klaren, 
hochaufgeschmolzenen Grün gemalt, das bekanntlich zu den Lieblingsfarben der späteren Techniker 
geborte, alles Uebrige dagegen, die Umrahmung mit toskanischen Säulen und einem dorischen flebälke 
ist grau in Grau gehalten. 

Wer sich mit Glasmalerei befasst, dor weiss, das« Grisaillen nicht zu den gesuchten Werken 
geboren: sie stellen meistens die partie honteuse der Sammlungen dar. Im Vincont'sehen Besitze 
.st aber auch diese Gattung durch musterhafte Leistungen vertreten. Zwei Serien insbesondere 
ragen hervor: die 1660 datirte Folge Nr. 30#- 405, die sich nach Mittheilung des sei. Herrn 
Joseph Vincent in dem Schlösschcn Hebst ei n im St. Gallischen Rheinthale befand, und vier Scheiben 
von 1686 (Xr. -113 — -116). Diese letzteren stellen jeweilig über den Wappen des Ehepaares die 
Ansicht eines zürcherischen Schlosses - Forsteck, Grüningen, Kibnrg und Hegensberg — dar, um- 
geben von lateinischen Sentenzen und lehrhaften Versen. In den erstgenannten Scheiben dagegen 
nimmt das Bild den Huuptraum ein und zwar sind hier theils Abraham Diepenbeck's Illustrationen 
zu den Metamorphosen Ovids, theils ebenso ausführlich, nach unbekannten Vorlagen, eine Reihe von 
alttestamentliehen Begebenheiten gemalt. Zu bemerken ist, dass weder Architekturen, noch Ornamente 
diese Bilder umrahmen. Die Basis nimmt jedesmal zwischen den Wappen zürcherischer Edelleute 
und Patrizier eine Inschrift mit den langen Titulaturen dieser Stifter ein. Dass ein solches Ver- 
bältniss des Bildes zur Scheibe den strengen Gesetzen der Glasmalerei widerspricht, bleibt unbestritten, 
aber diese waren auch damals schon längst ausser Kraft gesetzt. In jedem Falle bleibt aber Eines der 
Bewunderung werth, das ist die Virtuosität, die sich in der Ausführung offenbart. Die Modellirnng 
zeigt volle Kraft mit einer sammtenen Weichheit verbunden und einzelne Effecte, besonders der 
Naturerscheinungen: der Sternenhimmel bei Jakobs Traum, die balligen Wolken auf dem Bilde 
von Elias Himmelfahrt und der Hegcnguss bei der SUndHuth sind mit grosser malerischer Kraft zur 
Anschauung gebracht. 

Die Umschau ist vollendet. Sie ist unsere Letzte, denn nur noch eine kurze Spanne ist 
vergönnt, um diese Schätze zu bewundern, die uns so oft eine Quelle des Genusses und mannig- 
faltiger Belehrungen waren -'), Ein befreundeter Mitarbeiter, dessen Worte auch schon citirt worden 

') Ein fünfte» Stack, welches tu dieser Folge gehört (Katalog der Grnppc 38 der »chweweriwhen Landesaus- 
stellung Nr. 1:14) befindet sieb seit dem Jahre 18G9 im Besitze de« Verfassers. 

') Ich benotzc diesen Anlnss gerne, um den Herren Vincent, Costantino. Taolo Nicola und Conrad o, 
JOr die st«U hingebende Unterstützung meiner .Studien, als auch den Mitarbeitern Herrn Consul H. Angst in Zurieb 
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sind, fuhrt aus, das« dio Bürki'schc und die Vincent'ache Sammlungen sich auf wunderbare Weise 
ergänzt und zusammen ein vollständigen Bild der Entwicklung der schweizerischen Glasmalerei 
gegeben haben würden. Leider war im Jahre 1881 der Sinn für die alte einheimische Kunst noch 
nicht allgemein erwacht. Der Anstoss zu einer besseren Erkenntnis« ging von der zwei Jahre später 
abgehaltenen Landesausstellung in Zürich und nicht zum Geringsten von der glänzenden Gruppe 
der Glasmalereien aus. Fügen wir bei : der jüngste Beschluss, der von einer obersten Landesbehörde 
gefasat worden ist, gieht der Hoffnung Kaum, dass dieser Erkenntnis* auch die Opferfreudigkeit zur 
Seite stehen werde, wenn die Gelegenheit sich bietet, der Heimath ihr längst entfremdet« Schatze 
zurück zu erwerben. 



«nid Horm Zelchnnngslehror A.lnibort Voeltinger in SUn« für knnili|?e RaUiswhiäg«' nnd nmsiolitige HllfeMstnng 
herilich zn iianlten. 
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Beschreibendes Verzeichniss der Glasgemälde. 



Hie Bemerkungen Aber den Krhaltun^zURtnnd der ciuzelneii Stücke sind von Herrn Consul II. Angst in Zürich 
gesammelt. Die Mnas«c niiid innerhalb der Hleifrvnintif? l im Lichten) genommen: recht* und links gelben Iiis Beieiih- 
tmniren vom Hexehauer »q«. Die Notiz id. Itt vor einer Inschrift bedeutet, dit« dieselbe mit deutschen Buchstabe» 
verzeichnet i<t. 



Nr. 1. XIV. Jhdt. Ein gothisebor Viorpa-ss umschlicsst ein Medaillon mit dem Christuskopfe. 

Durchme**er 0,54. Gut erhalte». 
Nr. '2. XIV — XV. Jhdt. ]8 ^otliisolie Maa-sswerkfullungeii. 
Nr. 3. XIV. — XV. Jhdt. 17 gothische MuasswcrkfUllungon. 

Nr. 4. 1322. 3 gothisoho Maassworkfullungen aus dein < 'horfeiistor der Klosterkirche von 
Hauterivo im f'anton Freiburg (cf. Kahn, Gesch. der bild. Künste in der Schweiz p. ."51 Note und 
p. ."09 ii. s. w.). Nr. 3. Ein Adler sitzt mit 2 seiner Jungen auf dein Neste. Nr. 3u. Der Adler 
brütet seine Eier durch die Kraft des Wiekes aus. X<>. Uli der Phönix schwellt aus der Flamme 
empor. 

Durchmesser f>,21 -0,2«. 

Nr. f». XIV. .Ilidt. Ituiidscheibe mit Agnus Doi, auf rothem (irund. Herkunft unbekannt. 

Durchmesser 0.28.V Intact; einige Bisschen. 
Nr. «—6a. Endo XV. Zwei Mmisswerkfiillungeti : kämpfende Männer. Weiss auf rothem 
Damast ; angeblich aus einer Kirc he der fi-anzo.ii.Hc heu Schweiz. 

o..!l Ii., n.ftS br. und 0,11 h,. 0,;i*i br. 
Nr. (Jb. Weisse Ornanientfiillung eines rothen Dreipasses, gleiche Provenienz. 

0,:t7 I... 0,:r, br. 

Nr. 7 und 7». Zwei blaue Fischblasen mit musicirenden Engeln von schwungvollem Kunkeu- 
werk umgeben. Spätgothische Werke von zartester Ausführung. 
0.82 h.. br. Gut erhalten. 2 Stücke fehlen. 

Nr. 8. XV. Jhdt. Kitndscheibe. Auf blauem liankeudamast mit piii-punier I. T mrahnmng 
stallt ein gelber Schild mit fünf schwarzen Bergen. 

Plirehiiiesm-r 0.215. Erhaltung gut; im Bund ein Defeet. 

Nr. !». XV. .Ilidt. Gegenstück zu No. 8. Gothischo Kundsohoibe. Auf grünem Kankeu- 
duinast mit purpurner Umrahmung steht ein schwarzer Schild mit aufrechtem weissem Einhorne. 

Durchmesser 0.21. Leidlich erhalten: etwas rostig qiul zersprungen. 



Nr. 10. XV. .Ihdt. Wappen der von Englisperg auf blauem Rankendamast und gelbem 



Fliessoiiboden. 



Gut erhalten. «'.27.'. h.. 0.1H br. 
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Nr. II. Ende des XV. Anfang XVI. .Units. Hundschcihe. tirisaille. Die thronende S. Ka- 
tharina hält, auf dem Sehoosse «-in offenes Ruth und die Linke auf das Schwert gestutzt, zu Füssen 
der Heiligen das zerbrochene Zackenrad. Schwarzer (irund. 
lluidiiiii'sHcr 0. 135. TiiJi'llon crliiilton. 

Nr. 12. Anfang XVI. Jhdt. Dan gothi*irondo Himdbild. grau um) gell» gemalt, stellt den 
Abschied Christi von seiner Mutter dar. 

I>urchin<>s»<.T O.'IS. Mitt>-l»tück «l;uk v<Ttnst<"1. I>io l><.|n.-l"""'" l "» ,l ' , £ niw niitt.lnlterliclkii Fr.igmiTit.Mi i*» 
rninil« Zulliut. 

Nr. 13. Anl'aii}? XVI. .Ilidt. Kundscheibe. (irisaille mit blauer gothisch stylUirter Hanken- 
bonlüre. Madonna als Mutter des Erbarmens. Zwei seitwärts schwebende Kugel halten den Saum 
des Mantels, unter welchem zu Fussen der Madonna Papst und König mit geistlichem und welt- 
lichem (iefolge knien. 

I>iir'-hincs*<T 0,10. (Jnt orlialtoit j ♦•inif.'i' XotliMrfc im ltalul. 

Nr. 14. Anfang XVI. Jhdt. Auf schwarzem (iruiuie grau und gelb gemalt (Yueilixus zwischen 
Maria und Johannes, (iothisches Hund*cheihchen. 



Nr. 15. Anfang XVI. Jhdt. Oothische Wappenseheibe. Auf rot Lern Damast und weissem 
Fliessenboden hält ein purpurn gekleideter Kugel kniend den Schild. Zwei Säulen tragen den Hund- 
bogen aus welchem, die Zwickel fällend, gothi.M-he Biattninken wachsen. IVber dem Svhoitel ein 
Hahn und ein junger Habe. Der Schild ist senkrecht gellicill. Fehl rechts enthalt auf Blau einen 
weissen Thurm. Feld links roth. 

0.:!7 Ii., 0.2Ü7 br. MaußHhuft erliulten : iiwlmr« HU»? mi<l l{o*t. 

Nr, 16. Artfang XVI. Jhdt. Kiu brauner Flachlsigen. der in einein Zuge ans den mit Fialen 
besetzten Pfeilern wächst, umschlichst <leu blauen (irund. Die Zwickel und die innere Leibung sind 
mit Blattwerk besetzt. Ein ungewöhnlich sorgfältig durchgeführter Engel im Diakonengewande hält 
Jhs Wappen der v. Iluwen mit offenem goldenem Helm, (irftner (irasboden. (iothisches ('apitalstuck. 
o,|.',:' h., 0,:;<<i l.r. Ktwns ilefWt. sonst gut i-rh.ilton. 

Nr. 17. Anfang XV. Jhdt. (iothisehe Wappensclieibe. Schlanke Säuleu, durch einen Itund- 
bogeu verbunden, neben welchem Distelblätter die Zwickel füllen, umrahmen den blauen Damast- 
gi-uml. Zwei Engel halten den unbekannten Schild und über demselben drei Blumen, (iothisch: 
rauhe holzschnittartige Ausführung, derb und ungelenk. Der Schild weist auf rothem Feld ein 
geIWs Schwein, durch dasselbe geht ein blauer vmi rechts nach links aufsteigender Schrilgbalken. 
«>,3M» Ii., 0.:!u br. Kiiiißc Notiibk'ie un.l Ifisa»; «twa* rostig. snnM gut crlult.m. 

Nr. 18. Anfang XVI. Jhdt. Blauer und schwarzer Damast, gelber (inisboden. Alliiincewappeii 
der Englisperg und Praronmn. l : mrahmung fehlt. 



Nr. 19. Ende XV. Anfang XVI. Jhdt. Ein gelber gekehlter Hundbogen, mit Krabben 
besetzt, umrahmt den blauen Damast, vor welchem auf purpurnem Fliesscnlmden der Täufer Jo- 
hannes steht. Er segnet, den vor ihm anbetend knieemien Stifter, einen Mönch in schwarzem Habite, 
über welchem ein Spruchband die Minuskelschrift trügt: ,ora . pro . nie . säete . JohaTies ,* Zu 
Füssen Beider stehen, von dein aufrechten I'edum Überragt, zwei Schilde, derjenige rechts enthält 



Durchim-ssiT O.llüi. TaiU'Do« crhnlU-ii. 



U,2J> Ii., 0.2Ö br. Gut erhalten bis auf einig« unbedeutende Iii*»?. 
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auf blauem Felde einen weissen Brunnen, der andere. Schild mit dem Wappen des Kloster* Wet- 
tingen ist ein nachträglich eingefügtes Fragment aus der Zeit um 151.10. 

0,41 h.. lir. Die architektonische Umrahmung, mit Aa«iiahrii« <kr »bereu Kcke rcehts, i>t nvti. Si-iert 

put erhalten. 

Nr. 20. Fragment eines braun in Braun mit Silbergelb gemalten Kopfstückes. Der betrunkene 
Xoah wird von seinen Söhnen verspottet. Zwischen Letzteren eine Bandrollc mit der Minuskel- 
inschrift: hftr ouch den andre Stim 1514. Ohne Zweifel eine Arbeit des Urs (traf. 
0.1** h.. 0.315 br. (int erhalten: ein KU«. 
Nr. 31. Bekrönung der 1522 datirten Oliorfciister in der Kirche von l'tzensloif. Vi. Hein, 
(vergl. Anzeiger für Schweiz. Altertlmmskunde 1882. S. 251.1 
'VII h.. U, l<» br. O-mptet. aber verroste». 
Nr. 33. Circa 1520. Fragment. Von einem grösseren Hilde, das die Anbetung des Neu- 
gchoriien durch Joseph und Maria darstellt, sind die llalbtiguren der Eltern und das Kindlein in 
einer Glorie erhalten. 

0.U5 h.. 0.29 tr. 

Nr. 28. Derbe aber decorntiv vorzüglich wirkende Arbeit aus der Zeit um 1520. Auf blauem 
Wolkeiigrunde thront auf dem Hogenbögen der Wellenrichter. Ein Spruchband über ihm enthält 
die .Minuskelinschrift: .Hiebt . als . dv . gericht . welist . werden.* Tuten links knieen betend ilie 
Madonna und Johannes der Täufer. Hechts zwei profane Männer, von denen einer in einem Buche 
liest. Zwischen k'iden Gruppen sieht man drei nackte auferstehende tiestalten. 
"A\ Ii., i».2«:5 br. Cut erhalten hU auf einige Ki«e. 

Nr. 34. Die Umrahmung mit gothischem Astbogen, vor dessen Scheitel ein Spruchband das 
Datum 15'H enthält, ist neu. Auf rothem Damast steht der geharnischte St. Michael, der den Satan 
überwindet. 

0.2*4 h„ 0.22* br. rMialtunfr mangelhaft: verbleit nud ri»»lg. 
Nr. 25. Standesscheibe von Zug. her aufrechte Schild wird von einer Krone tiberragt und 
von zwei Lttwcn tlankirt. deren einer die Kcichsfnhnc. der andere das Standespanner hält. Hother 
und schwarzer Damast, violetter Astbogen, im Scheitel di'ssellfen 1511. Auf der Zngeifahnc ent- 



No. 2G. Dergleichen. Gleiche Anordnung. Als Pannertrilger zwei Kugel in Diukonen- 
gewänderii. blauer und schwarzer Damast, brauner Astbogen. In den Zwickeln zwei Landsknechte. 
Im Scheitel 1511. 

0,4-18 h., 0.3-15 br. tjut erhalten; einige Itisw. Die Pfosten *in<l nen. 

Nr. 37. Auf rothem Damast steht die Madonna in einer gelben (ilorie. Auf dem grünen 
Boden zu ihren Füssen stehen zwei unbekannte Schilde. (Der ein».- vi.-lh icht derjenige «h s Pra'- 
uionstratenserklosters Hüti im Cautou Zürich ; der andere weist auf Gelh zwei schwarze schräg- 
gekreuzte Ofengubelrt, unter denen eine rothe Blume.) Graut; Pfeiler, mit gothischen Hanken ge- 
schmückt, tragen einen Hachen Astlxigen. über welchem zwei imsaimenblnseude Engel knie« n. An 
den Sockeln zweimal das Datum 1517. 

0.:.r. h., 0..tO br. Kin Theil lies (»ainaxtcs fehlt. 

Nr. 28. Anfang XVI. Jhdt. Ein von schlanken Säulen getragener Uimdbogen. über welchem. 
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grau und gell) gemalt, musicirende Engel die Zwickel füllen, umrahmt die Gestalt der Madonna in 
der Glorie. Zu Füssen der Schild von Constanz. Bother Damast. 
0,7!» Ii., o.lfiSJ br. KrhaUuujj gut; finipe Nwlhbleir und liii<*e. 

Nr. 3». Seitenstück zu Nr. 28. Auf rothern Damast »tollen SS. Conrad und IVfagius, zu 
ihren Füssen der Schild von Constanz. 

0,7!» h„ 0, 17« br. VorseliicJene Klickstücke, lilss« uiul Ycrbkiunipn. 

Nr. 30 — 30 a. Doppelscheibe von 1517. Zwei gewundene Säulen tragen den aus grünem 
Blattwerk bestehenden Fluchbogen. Oben in dem Zwickel links werden SS. Felix, Begula und Exu- 
peruntius gegeisselt, rechts dieselben Märtyrer in Oel gesotten. Hauptbild auf rothem und schwarzem 
] »antust : links empfängt Christus mit segnender Heise de S. Kegula, von rechts folgen SS. Felix und 
Exupci'nntius. reber beiden Gruppen schlingt sich eine weisse Bandrolle mit der Miuuskelinschrift 
.venite lienedicti patris inei preeipite reguum 1517.* Am Fusse von prächtig stilisirtem Blattwerk 
umgeben, links der gekrönte Keichsscbild, rechts der Standesschild von Zürich. 

Ii., ii |u br. Otit «rlialtcii b'm auf eine Anzulil klviucr Flickstilckc, vorschiedeno Ui=« um! \ frlluiuiigvii. 

Nr. 31— :tla. Doppelscheibe von 1517. .die gemein Inndvogty. zvo Frowenfeld 1517.* Die 
gemeinsame rmruhinung bildet ein meergrüner Astbogen, über demselben vier Flügelknaben, spielend 
und an der rosenfarbigen Guirlandc kletternd, welche von den oberen Ecken thichhogig herunter 
hängt. Ein um die Guirlandc geschlungenes Band enthält die Capitalinscluift: GLOUIA IN EX- 
CELS1S DEO. AVE MAItIA GKACIA FLENA." Der Iii und ist purpurner und schwarzer Damast. 
Daraul litiks Krönung Maria?, rechts Crucinxus zwischen Maria und Johannes. Als Basis lieider 
Compositionen dient eine polygone rosenfarbige Console. Am Fuss derselben das Keichswappen und 
die Stundesschilde von Zürich, Litzern und L'ri. rechts diejenigen von Schwyz. Unterwühlen, Zug 
und Glarus. Ein darunter Mindlichcs weisses Band enthält die oben angeführte Minuskelinschrift. 
Dasselbe Datum an der Front der Coiisolen. 



Nr. 32. l>ie l'mrahmuug fehlt. Derbe IVälatenscheibe im Style des beginnenden XVI. Jahr- 
hunderts. Zwischen SS. Conrad und Pclagius steht, von der Inful überragt, der eeurtelii te Schild 
des liischöllichen Stifters. Hugo von Hohen- Laudenberg von Constanz 1 IU»i -15:11 (Ilolten-Landen- 
berg und Constanz!. l'cber der Inful schwebt auf der Mondsichel, von einer blauen Wolkenglorie 
umgeben, die Halbtigur der Madonna. 

0.11 Ii., br. Krlialtung mitU-lmi^itf i mehrere r'lkkatücke, Notlibleie uml Kost. 

Nr. 33. 1527. Die Bekrittlung bilden, grau und gelb gemalt, zwei Männer, sie halten Schilde 
und endigen unten in gegenseitig verschlungenes Banken werk. Vor dem purpurnen Danuistgrunde 
steht der laudskiiechtiseli gekleidete Gatte, dein sein jugendliche» Weib den Willkomin bietet: da- 
zwischen der Schild, ll.iterschrilt: .MELCHEB . GISSLEB . LANDFOGT . ZV . IMNEG . VND . 



Ii.. '».212 br. (J«t crli»ll«i; ein IXfwt, rostig 
Nr. 3*. Fragment aus der Zeit um 1530. Der Ecce homo wird von Pilatus dem Volke ye- 



o,!!7 lt., 0.10 br. Krlialtung gut; einig« Bleie uixl HU.'C. 
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Nr. 35. Fragment. Mittelstück einer Cabinetschcibc aus der Zeit um 15:50. Ein« Kilo I du nie 
halt auf rothem Damast das vornehm stylisirte unbekannte Wappen. 4 Ui ei waagrechte llirt»ch- 
hörner auf gelb. Auf dem Helm ein PfuuenhLisch.) 

Nr. 3G. Fragment einer noch gothisirenden Cabinetscheibe. Ca. 1530. Auf rothem Damast 
stellt liehen dem Hott stylisirten Wappen der Muntprat der hl. Bisehof Conrad. Kein Datum, 
o.il l Ii., 0.17* br. Erhaltung jrut; ein gro^e* Klick*tuck. 
Nr. 37. Kill bartloser Mann halt in verkürzter Haltung eine Tafel mit dem Datum 1531. 
1 lolbehwtyl. Fragment, 
o.ln b., 0,11 br. 

Nr. 38. Cabiuctscheibe aus der Zeit zwischen 1520 -- 1530. Auf rothem Damast ein unbe- 
kanntes vortrefflich stylisiites Wap|>eii. (Kleinod ein geharnischter hauihäuptiger Knabe hält einen 
Bechen. 1 lelmdecke seh war/, und gelb. Der seh war/, und gelb gevieite Schild weist zwei schräg 
gekreuzte Bechen und zwischen denselben über Kreuz 1 Sterne, gleich den ttecheu, in umgekehrter 
Farbonstellung halbirt. 

0,2.'i« h., 0,1 H5 br. 

Nr. 31). Exquisit durchgeführtes Uuiidschcibchen aus der Zeit um 1510. Auf violettem und 
schwarzem Damast die prächtig stylisirten Albuine -Wappen von Hiuweil und Hoheii-I*andciibcrg. 
I>ur<hme»>er 0,1«. St.-Iir gut erhalten. Ab;rebiM«t in Meister« erke der tcliw.iit. UlaHiUiilurei Tal. :.;!. 

Xr. 40. Bundscheibe mit dem Wappen «ler zürcherischen Familie Kugel -Wirz. Zu Seih-n 
desselben steht auf violettem und schwarzem Damast ein wilder Manu, im Hintergründe ein Thron- 
bau in feinem Beiiuissanccstyl. Die weisse Bordüre ist viermal von blauen Kränzen unterbrochen, 
welche drei Büsten von Königen und einer Dame umschliessen. dazwischen grau in <<rau mit Silber- 
gelb gemalt, oben Abrahams Opfer, unten zwei Spruchbänder mit der t'apitalinsclirift : „BY'BCK- 
HABT . WHU'Z . DEK . Z1T . 1542 . VNDEl{S<HlilBEB . DEIt . ST AT . ZYKICH.", exquisiteste 
Technik und höchste Vollendung. Vielleicht eine Arh«it des Karl v. Aegcri. 
Durchiuea-ter 0,-««. «int erhalten; link» uhtn ein l>efect. 

Xr. 41. Ihmdscheibe. (legensttlck zu der vorigen. Vor einem grilneu Wiesenplaii, auf welchem 
man da; Schlösschen Bellikon zu erkennen glaubt, stehen die Alliance -Wappen der Krieg und 
Hfisch. Zwischen den brauneu Kriinzen. welche die Bordüre unt<<rhrechcn , oben links Versuchung 
Josephs, rechts dessen Einkerkerung, unten zwei reich verschlungene Buudrollcn mit der (Japital- 
inschiifl: „JACOB . KKIKG . VON . BELLIKON . VXD . MADELLEX . IIÖSCHIN . 1542.* 
UiiKhmcsMr 0,207. <iut erluillen; vinige Sprünge. 

Xr. 42. Kunde Aemterscheibe von Zürich 1511. Exquisite Technik. In den ormunentaleii 
Zuthftten frische Kenaissaiice-Motive. 

Durchmesser 0, |0>, T:ult>ll<H i'rhultcn. 
Xr. 43. Zwei gebauchte Säulen tragen einen astigen Flachbogeii. über welchem zwei Bauern 
mit einem Viergespann den Acker pflügen. Darunter stehen auf rothem Damast die Madonna in einer 

Stralilenglorie und der Pilger .Jakobus. Auf dem grünen Fuss das Monogramm: ^ U 

und tlie Inschrift: „Die gemein . zu . gochelingcn.* 

0,80j Ii., 0,31 br. Uut erhalten, über Hark gerüstet. 




192 00 



Xr. 44. Unterschrift in il. B. „Lorentz Zollikofler vnd Dorothea Von Walt fein Ehliche 
hauft'row Anno Dnmini. 1."».44." Auf weissem Grund die Alliance -Wappen. Drei Säulen tragen 
einen aus Holl werk gebildeten Arehitrav. oben link» Jakob» Traum, rocht« Jakob mit dein Engel 

ringend. Sein- tleissige. wenn mich keineswegs geistvolle Arbeit. Monogramm: *Q&* 

i»,:«ri h., U,-.»o:. br. Krhaltung tadellos. 
Xr. 45. Am Fuss der Scheibe in einer blauen Tafel „die »tut frowefeld* 1 ."»43. Uosenrotlics 
Pilasterwerk, durch Flaclibögen verbunden, gliedert die .Scheibe in drei Tlieile. Die breitere Mitte 
enthält unten, auf einem grünen Teppich das städtische Wappen. Darüber sieht man den Bau des 
Schlosses Frauenfold. In der Mitte des durchgehenden Kopfstückes ein waagrecht oben schwarz 
unten gelb getheilter Schild, in welchem in umgekehrter Farbenstellung ein springemies Schaf. Zu 
Seiten eine Hirschjagd. Die Scenen. die sich in den Seitenflügeln von grauem Damaste abheben, 
sind von oben angefangen: links 1) Ein Page und eine Jungfrau reichen sich die Hände; 2| Ein 
vornehmer Herr steht in lebhafter Unterredung mit einer Gruppe von Männern; IJ) Die Edeldame 
kniet vor dem Abte von Hciehenau, der unter seinem Wuppenhulduchiue »Mit. — Hecht«: M Der- 
sellie l'riilat. unter dem Baldachine stellend, empfängt den edlen Herrn, der von zwei Männern 
gefolgt wird; 2) Dei-selhe Edelmann von einem Anderen gefolgt. übeiTeicht einer vornehmen l>ume 
den Schild der Stadt Fraucnfeld: II) Die Edeldame und ihre Begleiterin werden zu Pferde von 
einem Diener in das Stadtthor gefühlt. 

0,ö4» h., 0,4 1 br. N»lriMek\ Ui»se nn<l etwa* l!"st, «(mi*1 gilt erlmltiti. 
Xr. 46. „Das Wirdige gotzhus orde. s. beinhurtz in der magere ouw zu fribnrg IM"' (•'•- 
steraenseiinnen-Kloster Maigrauge bei Freiluirgl. der Schild von ('iteuux mit senkrechtem IVduin 
begleitet von SS. Bernhurd und Benedict. Weisser und schwarzer Damast. Zwei ('amlelabersäulen 
tragen einen Flachbogen, darüber zwischen posaunenden Engeln die Formel J. II. S. 

0.3li - > h.. o.i'27 l>r. <iot erhalten. 
Xr. 47. „Der Ober Pundt 1548.* Der senkrecht schwarz und weiss getheilte Schild auf 
blauem Damast von zwei Hellebardieren bewacht. Vidier den gelben Voluten, <lie von einer rot heu 
Mittelsäule getragen werden, eine Lundskiiechtschlacht. Wahrscheinlich Carl von Ageri. 

0,11 h.. 0.:H> br. Kilialluiis jriit ; einig« Meie und KI-mi, etwa« verblaut. Inschrift tu n. 
Xr. 48. ,1'ridlc gerster 1548. * Gleiche Anordnung des Schildes und der Landsknechte wie 
bei der vorigen Nummer. Blauer Dürnast, l'eber dem gelben Spitzgiebel Kampf eines Itilters 
gegen Musketier und Landsknecht. Muthmasslieh Carl von Ageri. 

o,|ox h.. fi,:!«:. br. Krh»1tu»K K«t; oinig-t- l!i«e, tt*;>* verbotst und btanit,'. 
Xr. 49. Zu Füssen der Pannertriiger die Schilde von St. Gallen und Wyl: dieselben Zeichen 
in den Pumieru. Blauer Damast, Caudclnborsnulen mit Flachbogen, über welchem ein schönes 
Kankenwerk die gelben Zwickel füllt, circa 1545. 

o.|:t7 Ii.. 0,:!2r» br. Tadollo* erhalten. 
Xr. 50. Auf rothem Damast zwischen Candelabersiiiilcn steht, der geharnischte Pannei träger 
von lauern. Im Kckuuartier der Fahne Christus am Oelberg. Zu Füssen und der von dem 

Heichswappen überragte Standesschild. Oben SS. Maurizius und Leodegnr. 

0,30 Ii., 0,'JIJ br. Ititact, atxr rostig. 
Xr. 51. Krönung Maria? in gelber Glorie, l'nten vor einer grau und blau gemalten Land- 
schaft die Wappen von Itapperswyl , Wettingen und des Abtes Petrus Eichhorn. Daneben der 
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hetende Abt. An. Fusse die Inschrift: .PKTRVS VON «OTT ES «SAUEN ABBTE DES «OTZ- 
HVS WETISdE . l. r »5Ü.- 

0.305 h.. 0,208 br. Defwf : KopfsUek «in.» Zwickel fehlen. 

Nr. 52. Zwei Säulen mit .schweren rothen Kapitalen bilden mit den violetten kielfönnig an- 
steigenden Voluten die Umrahmung, durch die niun in der Ferne eine Stadt am See erblickt. Uen 
Mittelgrund begrenzt eine Mauer, vor welcher zu Seiten ihren Wappens Mann und Frau, der Elftere 
mit Schwert und Panzerkragen stehen. Ein Spruchband am Fuss enthält die Inschrift d. B. : .Michel 
Feifs Kieltet Hatzcubergyn sin eliehe hüsfrow LVIO.« Die kleinen Kopfstücke stellen das «astmal 
des reichen Manne« und seine Strafe in der Hülle dar. 

0,3»:. h.. 0,205 lir. .stark verniat. t : einige Kisse, wni*t gut erhalten. 

Nr. 53. Unterschrift d. B. „Hans Wyfs Der Zittt De* Radetz Vnd Zligher. Vnd Michell 
Zeuder Zügmeister Der Statt Bern 1jÖ!>." Vor dein von -i Pfeilern gel ragenen Doppelbogen stehen 
zu Seiten der geneigten Schilde zwei geharnischte Musketiere. Darüber eine Sippschaft von Bitrcn, 
die sich durch Reife tummeln. 

o,42 h., O.SI'i br. Krhnltung gat: ilor Schilil rocht* spätere Arbeit; einige Risse, 

Nr. 54. Slandesselieibo von Zürich löfil, vermuthlich eino Arbeit, des Karl von Ageri : zwei 
Löwen mit Schwert und Panner flankiren das Reichswappeii filier den geneigten Standesschilden. 
Uotlier Damast, gekuppelte Säulen; über den grünen Voluten Moses vor dem Dornbusch nach Hol- 
l>eins Altem Testament. 

0.(2*> h.. 0.".ri.'> br. Krhaltimg gut; einige Nothbleie un.l Kiste. 

Nr. 55. Links eine Kandclahorsüulc. Auf rothem l)aum>dgrund stellt ein Hellebardiei , dem 
die gell» gekleidete Frau den Willkomm liringt. Ueber dem blauen noch gothisirenden Flachbogeu 
eine Bärenjagd. Derhe. gut wirkende Arbeit. Am Fus.se die Inschrift (d. B.| : „Hanf ltittman 1.1G1 *. 

n,:V?:{ Ii., 0.212 br. MiiteliiM»xi|r crlialten. verblaut uiul thcilwei.ee rostig; Oberkörper c|.t männlichen Kigur 
theilweUe liefert. 

Nr. 50 - 76. 

«lasgemäldo aus dorn ehemaligen Cisterrienscrinnenkloster D:enikon im Ct. Thurgaii. I. Cyklus. 

Vgl. Il.ilni im Anzeiger fh> uchni-ircn-che AlliTtliuiii»kun'lc \#*XK S. !iS n. r. «llel II. Meyer, Pie »rliwei. 
»eri-^lie Sitte <|.t Fenster- uml Wappriinrhenknng nun XV. bin XVII. Jahrhundert, p. :inr$. 

Nr. 56. Reiche Hormeu-Pilaster setzen unvermittelt mit ihren purpurnen Kapitalen ab. Auf 
denselben stürmen 2 wilde Männer zu Pferd , der Eine mit einem Pfeil , der Andere mit einem 
Baumstämme gegen einander an. Uclier der Mauer, welche die ganze Breite des Mittelgrundes 
einnimmt, sieht man grüne Berge und den weiss bewölkten Himmel. Die Hälfte links im Vorder- 
gründe stellt die Verkündigung Maria» dar. Ueher dem Engel das Monogramm Hechts 

die zeitgenössisch reichgekleideten Personificationen der Fides, Spes, „Charitas- und Sapientia. (falber 
Fliessenboden. In der Mitte vorne kniet die Aehtissin mit iVduin und Rosenkranz vor ihrem Wappen. 
Links daneben alte Flickstücke, darunter ein Theil eines «Hitschen Wappens in runder Umrahmung, 
welche die Inschrift |d. B) : ..... üt Der Zit, Verwalterin Des «otzhus Däniken* «eist. (Die 
andere Hälfte in Sr. 80 verflickt. | Datum und Same der Stifterin fehlen. 
0.2f»7 h., o,4h:. br. Itefe.t. Neue KlickKttteke un.l einige liisse. 
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Nr. 57. Anbetung der Könige. Am Fns.se die Inschrift (d. B): „Melchior galate von 
Glaruss der Zyt Landtuogt Inn Ober vnd Xidcr Thurgöuw 15.19*. lieber der Madonna halten drei 
Engelchen einen Zettel mit der Inschrift : .KU CK IT IN DF.H HÖIII V KU II) VF EHD" und dem 

Monogramm Gedrungene Säulen tragen einen violetten Flachhogen. In den /.wickeln die 

Verkündigung Maria-. 

f>,:Wt:! Ii., O.-IOä br. Intact, uinigo \ll-ic. 
Xr. oft. Einfache grüne Pfeiler mit gelheti Kämpfern und Basen tragen ein schlichtes blaues 
Gebälk, in dessen Mitte ein Zettelchen die Inschrift .Anno Jloininy l. r >5<l" und da* Monogr. e> fiß < 

enthält. Der figurenreiche Vorgang in einem prunklosen Saale stellt den Jüngling ('brist us vor, 
der im Tempel lehrt: links treten Maria und Joseph herzu. Vorne rechts kniet hinter ihrem 
Schilde (ecnrteiirt Citeaux und Privatwappcni die betende Stifterin mit Krumm.stah und Hosenkranz. 
Am FiiBse des Schildes enthält ein Spruchband die Inschrift fd. B|: -Affra Sclimidi Aptisiu zu 
Feilsch . K>59.* 

o.SO Ii., 0.4fi2 br. Sehr gilt erhalt'». 
Xr. 59. Stämmige Candelabersäulen sehliessen mit schweren rothen Kapitalen nb. Cnter den 
Kapital- Voluten hocken, von 4'inander abgewendet . e in Satyr und eine Frau mit Nonni nschleier. 
beide in den Hintcrtheil eines Löwen endigend. I'eber den Kapitalen sitzen rechts und links auf 
einem Pfluge zwei weihliche Gestalten mit vorgehaltenen Ovalsehilden : diejenige links ist getingelt 
und hält einen Palmzweig. - In der Mitte des Hildes erbebt sich ein Bnnm. Der Vordergrund 
ist ein Wiesenplan, über dem sich der blaue Himmel wölbt. Links in der Fi rne sieht man eine 
hoch gelegene Stadt, recht» ein Schloss am l'fer eines Sees. Im Vordergründe links sitzt Chri- 
stus im Purpurgewande neben einem Ziehbrunnen, vor welchem die im Zeiteostüme stattlich auf- 
geputzte Samariterin mit dem Kruge steht. Hechts neben Christus das Wappen der Stifterin. 
hinter welchem Diese, eine feine Patrizierin in rothem Gewände, anbetend kniet. Auf dem weissen 
Fus*hande steht die Inschrift (d. H|: -lungkfrow Hintlrix von GriUt . Anno Dominy 1 r»5S. - 

0,2-! b., u,4<;3 br. Etwas iK-foct : zwei üissc. nn-st-nlein fehlen '2 Stücke. 
Xr. HO. Den grünen jonisehen Pfeilern ist jedesmal eine weibliche Herme vorgesetzt. Am 
Fasse springen 2 Putti. welche die von den Hasen herunter hängenden Schleifen halten. Die Fronten 
der Gchülkaufsätxc sind mit Medaillons geschmückt, welche weibliche Brustbilder nmschliessen. 
Zwei blaue Flachbögen auf einem frei schwebenden gelben Schlusssteine bilden die Bekrönnng. 
Darunter öffnet sich der Einblick in ein reiches Gemach, wo Magdalena die Füsse Christi 
salbt. Links kniet hinter seinem Wappen der geharnischte Donator; sein bärtiger Kopf ist augen- 
scheinlich Portrait. Vor dem Betenden liegen auf dem Boden Streithammer und Helm. Daneben 

das Monogramm . Auf dem weissen Fnssbande steht die Inschrift |d. It): .Henediet vo 

Herttenl'lein Dil'er Zyt Houptmann deti Gotzhuü laut Galle l. r >"i<i-. 

U.fU'M, Ii., '»,40'2 br. Intart l.i-t auf einige utilidk-iittmlc 1ti»sch«ii. 
Xr. Gl. Violette Pfeiler mit vorgelegten schlank gebauchten Säulen tragen ein schlichtes 
rothes (ielwlk mit gelbem Mittelstück. Auf den Pfeilern schauen hinter den grünen Säulenkapi- 
tälen Harpyien hervor. Bäume und ein Zaun begrenzen im Mittelgrund den grünen Wiesenplnn. 
(Iber welchem der Fernblick auf einen von Bergen umschlossenen See sich öffnet. Hechts am l'fer 
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uteht eine Stadt, nach welcher eine Sehaar von Männern zieht. Im Vordergrunde nimmt Chri- 
Htus Abschied von »einer Mutter. Diese Darstellung Ist eine freie Wieder holung nach 
Dürers kleiner Hokachnittpaasion. Links und recht« im Vordergrunde die Wappen v. I lm und 
v. Hinwyl. Auf dem weissen Fussbande steht die Inschrift (d. B): .Hans von Vlm zu Thöffcn 

vnd Barbara vö Vlm gehorne von Hinwyl Tin F.egniachel lo. r i9." Monogramm J\J\ 

•'».30 !>.. 0.482 1>r. Krindtiiug ».-lir put Iii» auf .•ini*« tü-s.-heii. AM.iMiiiij; in M. i*l> rv«. rkc aVr «.'Wi/er. 
• ilasnialrroi Taf. 31». 

Nr. 0». In der aus lauter Flickstücken zusammengesetzt"'!! Scheibe gehen sich einige Bruch- 
stücke recht* nls Bestandtheile des Hildes zu erkennen, welches ziemlich genau nach Dürers kleiner 
Holzschnitt passion den F.inzug Christi in Jerusalem darstellt. Ausserdem ein Pfeiler, der 
zur Umrahmung dieses Hildes diente. 

Xr. 63. Blaue l'feiler mit vorgesetzten linlhnackten Gestalten — Mann und Frau, welch 
Letztere ihre beiden Brüste hält — sind mit rot heu Basen und Käuipferii versehen. Sie trugen 
ein grünes mit Blatt ornamenten geschmücktes Gebälk, in dessen Mitte eine gelbe Cartourhe das 

Monogramin enthält. In dieser Umrahmung öffnet sich der Einblick in eine tiefe Säulen- 

halle aus welcher Christus die Händler vertreibt (erweiterte Ausführung nach Dürers kl. 
Ilolzschn. Passion}. Links unten ein Spruchband mit. der Inschrift (d. B|: , Lutzenm*. 

<>.:m.1 Ii.. O.II'i l>r. Krhaltung c<it. AbjfehilM in Moktcrwerkf <'<T *.h«'<i*. •iK««in(i)iTi.-i Tji f. 3<j. 
Nr. <M. Den seil liehen Abschluss bilden dünne rotho Pfeiler mit blauen Kämpfern und Basen. 
Zu beiden Seiten dieser Stützen stehen Jungfrauen mit entblösstem Oberkörper und Bucksbeinen. 
Auf den Kämpfern trägt jedesmal eine weibliche Halhtigur einen Kruchtkorb, der von einem nackten 
Kinde gehalten wird. Andere Genien sitzen und tummeln sich auf den Fruchtsihniiien. die von 
dem gelben Gebälke herunterhängen. Das Abendmahl ist eine ziemlich genaue Wiederholung 
von Dürer s kl. Ilolzschn. Passion. Links und rechts die Wappen v. llallwyl und der Schenk von 

(aste!. Auf dem gelben Fussboden sind Monogramm fiQ und das Datum lö.V.» verzeichnet. 

Auf dein weis-en Fussbande, vor dessen Mitte eine Agraffe die Zeichen des schwäbischen llitter- 
buudes uinschliesst . steht die Inschrift (d. B): „llug von llallwyl Fiow Küugalt Schenkiu von 
Kal'tel sin KuldVow.* 

0.30 Ii., 0,-IS;! lir. Killige liissrlidi, sonnt Toriuglich erhalten. 
Nr. (tf». Das gelbe Gebälk ist mit Aufsätzen von blauem Kollwerk, gelben Kugeln und seine 
Mitte mit einem grünen Kranze besetzt, der eine weibliche Büste uinschliesst. Die seitlichen Stützen 
sind kräftige Pfeiler mit ruthen Kapitalen und Postamenten. Diesen Stützen sind braune spiral- 
förmig gewunden«' Säuleu vorgelegt . neben denen jedesmal zwei Flügelknaben stehen. Die Fuss- 
waschung ist ziemlich genaue Wiederholung von Dürer s kleiner Holzscbn. Passion. Links und 
recht- die Wappen Hohen-Landenberg und Haidenheim; über dem Krsteren hängen vom Architrave 
an goldener Kette die lnsignien des schwäbischen Kittet blindes herab. Den weissen Fussstreifeu 

theilt ein grünes Mittclsüick mit dem Datum lüö!» und dein Monogramme ' J^ß • 7 '« heiden 

Seiten die Inschrift (d. B|: .Hug Dauid vö der lloche LuTidenhorg. Wingartifcher lloffmaifter Zu 
llagnow Elibethen von llochennlandenberg geborne vö Haidenhaim Tin Keginachcll*. 
0,303 h.. fi,!fl3 lir. I»tact l>i« auf einige lii««r. 
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Xr. 66. Kin rother fünffach gebrochener Bogen mit gelbem SchluBsatein ist seitwärts mit 
ruhenden Frauengestalten besetzt. Zwei andere Frauen tragen mit den Hher dem Haupte ver- 
schränkten Armen die violetten Säulenkapitäle. Die Beine dieser nackten Figuren -sind mit gelben 
Schnüren zusammengeflochten. Hinter den Frauen stehen gelbe Pfeiler auf grünen Postamenten, 
deren Fronte ein Stierschädel schmückt. Ein weisse« Spruchband am Fuss der Scheilie enthält die 
Aufschrift (d. Hl : .Cal'par Ludwig von Haidenhnim Zu Klingeberg vnd Elibctlm vö Haidelmini ge- 

borne Itichlin von Meldeck Im Eegmachel 1551t". Monogramm /ß . Das Gebet am Oel- 
ber« ist mit unwesentlichen Acnderungen nach Dürer s kl. Hol/schu. Passion wiederholt. Links 
und rechts die Wappen Haidenheim und Heichlin-Meldeek. 
U.Sn h.. 0.481 br. Kinigo kkin.' snnui intnot. 

Xr. 67. Die seitlichen Stützen sind gelbe Pfeiler mit violetten Kapitalen und Basen: davor 
steht eine leicht gewandete Franengcstalt. die eine Vase mit Früchten auf dem Haupte trägt. Die 
gelben Postamente sind mit den Medaillon-Büsten eines Jünglings und einer Jungfrau geschmückt. 
Den horizontalen Abschluss bildet ein gelbes Gebälk . iil>er welchem kurze Pfeiler von derselben 
Farbe metoponähnliche Ocffnungen begrenzen. In denselben sind, grau in tiraii sitzende Kinder 
gemalt, die mit Schlangen spielen. Der Mitte dieses Frieses sind zwei purpurne Kinderfiguren vor- 
gesetzt, die, mit Flügeln und Hinterleib eines Drachen versehen, sich umarmen. Die Gefangen- 
nahme Christi ist eine fast buchstäbliche Wiederholung von Dürer s kleiner Holzsehn. Passion. 
Links und rechts die Wappen ('astclntur und Itamschwaig. Das weisse Fussband enthält die In- 
schrift |d. B(: ,('riltoffcl von Kaftelmur Amenlya von Kamfchwag". Auf dein violetten Mittel- 

tafi hben steht das Monogramm 

O.rtni h.. 0.105 br. Krlmltmig taiMItw. 

Xr. 6N. Schwere gelbe Pfeiler, von ruhenden Löwen getragen. schlies>en mit rothen Kämpfern 
und Postamenten ab. Den Letzteren sind blaue Itundsockcl mit Widderköpfen vorgesetzt. Darauf 
stehen, als Träger der vorgekröpften weissen Gebälkaufsätze, Mann und Frau. Sie sind in blaue 
Tücher gehüllt : die Stelle der Beine vertreten verschlungene Buumwurzeln. Von den Pfeilern 
steigen nach der Mitte im Flachbogen zwei violette Voluten an, von denen grüne Fruehtsehnfire 
herunterhängen. Das Hanptbild: Christus vor Hannas ist ziemlich genau nach Dürer s kleiner 
Holzsehn. Passion copirt. Links der aufrechte Schild von Zug von dem gekrönten Beichswnppen 

(Iherragt. Tuten . wo eine blaue Agraffe in der Mitte das Monogramm enthält, steht auf 

grünem Fussband die Widmung (d. B|: „Die Statt Zug Anno Doinini 155 ?*. 
O.:t05 Ii.. 0.4H2 lir. Mohrcro grössere lüsso, sonst intact. 

Xr. 69. Violetten Pfeilern auf blauen Sockeln sind grüne schlank geschwellte Säulen mit 
blauen Kapitalien vorgesetzt. Von den Pfeilern steigt ein fünffach gebrochener rother Flaehbogen 
nach dem grünen Schlusssteine an. Die Darstellung des Hohenpriesters, der seine Kleider 
zerre isst, ist ziemlich genau nach Dürers kleiner Holzsehn. Passion wiederholt. Schild links 
fehlt. Das Wappen recht« (auf Schwarz ein schräger gelber Pfahl, auf dem Helm ein schwarzer 

halber Steinbock) ist unbekannt. Auf dem gelben Fussboden das Monogramm ]\R Von der 
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Inschrift atn Fuss der Scheibe sind nur noch Anfang und Endo erhalten |d. Bl: „Erarym 

. . . . myn sin Huiifrow'. 

n, Wo Ii-, 0,4S«i br. Ifcfect: c» fehl«» 5 Stucke. 

Nr. 70. Die Seitenstützen sind gelbe Pfeiler mit grünen Busen und rothen Kämpfern mit 
vorgesetzten weiblichen Hernien. Die Bekrflnung bildet ein Fluchbogen von blauen Voluten. Urber 
den Pfeilern ruhen zwei Engel, sie tragen mit erhobenen Annen ein gelbes Gebälk. Di« Ver- 
spottung Christi ist Wiederholung von Dürers kleiner Holzschn. Passion. Links da» drei- 
hehnige Wappen der (iiel. Dam weisse Fussband enthält die Inschrift («I.B): ,< -hriftoffel Gicll 



von Gielfperg 155U*. In der Mitte eine rothe Scheibe mit dem Monogramm 

0,:il h., 0.4» br. Sehr defect. Flick.tück* und Notliblcie, »n**erdc»i lierulieli roatiß. 
Nr. 71. Blaue Pfeiler tragen einen grünen Flachbogen mit violettem Schlussstcin. In den 
seitlichen Zwickeln sieht man hinter den hennenartigen Aufsätzen je 3 kniende und ruhende Männer 
und Knaben. Der Vorgang: Christus vor Herodes ist ziemlich genau nach Dürers kleiner 
Holzel Im. I Wiiin wiederholt. Hechts vorne das Tschudy'sche Wappen, hinter welchem der greise 
geharnischte Donator kniet. Auf dem weissen Fussbande steht die Inschrift (d. B): , Balthai lar 
Tfchudy von Ulams, differ Zyt Landtvogt der Grafffehafft Toggenburg . A 1Ö5V. 

0,3" lt.. 0.487 br. Kio gro%*<* Mittebtöck fehlt; melirer« Iii**«. Der Pfeiler rechU Ut dun Ii ein s|.ütcrcs 
Stink ersetzt. 

Nr. 72. Von den originellen Säulen ist nur diejenige links vollständig erhalten. Den unteren 
Theil bilden blaue Voluten, (Iber denen ein weisser Satyr mit gelben Flügeln das blaue von weissen 
Bockskopfen umgebene Kapital trägt. Den krönenden Abschluss bildet ein dreifach gebrochener 
grüner Flachbogeii. Der rothe Schlussstein enthält das Monogramm ♦ ffy « . In den weissen 
Eckzwickeln stürmen beiderseits je 12 nackte Keiler mit entwurzelten Bäumen gegen einander au. 
Die G eisselung Christi ist nach Dürer's kleiner Hol/sehn. Passion wiederholt. Zu beiden Seiten 
dieses Bildes sind die Wappen angebracht. Unten steht die Jahreszahl l.'i.j'l und auf dein weissen 
Futssbande die Inschrift (d. B|: .Cafpar Lätterz . Anna . l.ocherin . Sin H . . . ." 
0,20s h., 0,l:*2 br. Heiiiuhe intuet. Kinigo unbedeutend« liiase und Flicke. 

Nr. 73. Gedrungene Pfeiler mit schlank geschwellten Säulen vorlagen. Ober denen zweiköpfige 
Ungethümc drohen, tragen den horizontalen Abschlus-s. Er wird durch blaues Bollwerk gebildet; 
gelbe Fruchhschnürc hängen herab, auf denen sich fünf Flügelkiiaben tummeln. Das Huupthild 
stellt Pilatus Hand Waschung nach Dürers genanntem Werke dar. Hechts und links sind die 
Wap|ien der Blarer und Hohen-Landenberg angeorilnet. l'eber dem Letzteren die Zeichen des 
schwäbischen lütterbundes. Da« weisse? Fus.shand enthält die Inschrift (d. B): .Sebal'tion von 
llochenlanudenberg Magdalena vii Hucheladcbcrg geborne Plareriir. Auf dem grünen Mittelstiick 

1 5öl» und dns Monogramm » * 

0,303 h., 0,4?» br. KrliMltnng whr jfut. Kinigv lii<*e. 
Nr. 74. Reiche Kandelahersäulcii flankiren die Mitte. Auf denselben sitzen, von einander 
abgewendet, 2 Satyrn mit Keulen, l'eber ihnen steht ein Fruchtkorb und eine gelbe Kollwerk- 
Curtouche. Das Bild, vor welchem links hinter ihrem Wappen die lebensvolle Donatorin im Witt- 
wenkleide mit Buch und Paternoster kniet , hat mit Dürer » Compositum Nichts zu thun; eher 
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erinnert dasselbe un Schonguuer* grosse Kreuztragnng. Auf einem weissen Fussbande «Uilit 
die Inschrift (d. B|: . Frow Veroniea Schwartzniurerin Joachim von Unit Verlaffne Wittfrow 
Ann« Dominj 1558". 

0,285 h., U. IÖj br. Zahlreiche Defecte, »uaserJem mehren' Nothbleie im HauptbilJe. 

». 75. Küthe Pfeiler mit violetten Postamenten und Kapitalen, über denen zwei Satyrn mit 
Lyra und Dudelsack bocken, setzen ohne weitere Bekrönung ab. Die Ferne ist eine grün und blau 
gemalte Landschaft mit Bergen . See und Schlössern. An dem blauen weiss bewölkten Himmel 
eine täuschend gemalte Fliege. In der Mitte vorn «teilt die Madonna in gelber (ilorie ; zu ihrer 
Heelden, wo neben dem Pfeiler S. Bei nhurd den <' nie i f i x u s umarmt, steht das «''carlclirtc 
Wappen von Citcaux und Kschenbach. Gegenüber steht da« Wappen der Bilchclscc. hinter welchem 
der geharnischte Donator kniet. In der Mitte des weissen Fu-sbandcs, das die Inschrift enthält. 

umschliesst eine violette Cartouche das Monogramm ■ Die Widmung lautet |d. Bl : .bei hart 

von Bichell'ec Fmidator des <>otzh .... igka (hienikon) . . . äH 1 -. 
U.TO h., 0.11» br. Pcfrct. k«tlWW.' uim[ V.i blfiitii^".-«- 
Xr. 70. Gleiche l'mrabniung wie Nr. (58 mit grünem Volutenbogcii. Auf farblosem Grunde 
stehen S. Michael mit der Seelenwaage und S. Oswald. F Ilten die unvollständige Inschrift 
(d. B): .Die Statt Z<ug)-. 

0.2H-» Ii.. «MM br. Ii.tact. einige alte FlieMnrke und X,.t1iMeie. 



Nr. 77. Schwere Pfeiler und ein Voluteiilto-en mit durchgesteckten nackten Figuren, um- 
schlicssen das Hau|itl>ih), welche.-, die Speisung der ."iUOU darstellt. Darunter die Inschrift (d. B): 
..lohans zum Brunnen Hess Halbs zu Vry Discr Zytt Lintuogtt Inn Ober vnd Nider Durgouw Der 
dann 1504 vnd 15<i5." 

».TO Ii.. «'.10". br. Iiitucl, .iiii^o |Ji.>»e. Ha« \Vui.)».-n >le« Abte» IVtru* Nihwi.l v..m Wellingm «.-hÄrt 



Xr. 7S. Seitwärts unter leichten Säulentnbeniakeln sind die Wappen des Stifters und seiner 
Gattin angeordnet. Das llaupthihl stellt die K reu /. t r a g u n g vor. Am Fasse die Inschrift: 
.TNKOPHlhVS VOM GKVT OBKKVOGT DKM GHAFSCHAFFT IMIIItT . ANNO 15(53 ANNA 
VOM GKV'DT GKBOliN VON HJtMNGKX SKIN IIAVSFItOW-. 

0,.'tJ Ii., O..V2Ö br. DcUtX. tN fehlen wicht iffe Sliieke ile« H.ni|.tbil .lc«. Starke Vcrblcinn^'H. 

Xr. 70. Gegenstück zu Nr. 7S, J Kandelabersäulcn mit Ausätzen von Voluten umrahmen 
das llauptbild, das den Moment darstellt, wo l, nnginus dem G e k r e u /. i g t e n die Speer- 
wunde beibringt. In dei Feine die Stadt Jerusalem und eine weite Berg- und Seelandschaft. 
L ii. r die Wappen des Stifters und seiner Frau. Am Fuss die Inschrift |d. B): .Albert Scgisser 
Vnd Frow Kiingolt von Meggen ab Bu lidegg Sin Klicher gemahel 1ÖI54." Auf einem violetten Me- 



Nr. 77 81. 

<;i;isi,'emalde aus dein Kloster l»a>nikoii. II. (\kltis. 



ni. bl Jii/u. 



daillon in der Mitte des Fasses «las Monogramm 




0.31 Ii., 0.-.32 br. Intact bi* auf einige lti«.-e. 
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Nr. 80. Krönung Maria): darunter die lebensvolle Portraittigur de» Stifters. Links sein 
Wappen, dazwischen, von Holl werk umgehen, die fragmentarische Inschrift (d. B): .Hanna Walt- 
ma . . . . Wangen Oben in einer rothen Cartouche: 1564. Unten links da» Bruchstück 

des Wappens von Grüt, von einem Engel gehalten, darunter 15 . . Die andere Hälfte dieses Hundes 
ist in Nr. 56 verflickt. 

0..1H8 h.. 0,50 br.. tjanz Jcfect und verbleit. 

Nr. Hl. Hin weinrother Doppelbogen von zwei seitlichen Pfeilern mit reich goaehmückten 
Säulenvorlagen und einer geschwellten Mittelsäulo getragen, auf welcher ein Engelchen geigt, um- 
rahmen die beiden Hälften. In der Ferne, grün und blau gemalt, der Ausblick auf die Stadt 
Frauonfeld. In jeder Hälfte ein behelmtes Wappen, hinter welchen die Numenspatrone stehen: 
links S. Johannes Baptist«, rechts St. Verena. Zu ihren Füssen knien der Donator und 
seine Gattin. Ersterer. mit der Schaube augethau . hält den Hut und ein Paternoster. Zwischen 
beiden ein Spruchband mit der Inschrift (d. B| : .Hans Locher Land.schryber zü frowcfeld.* 

i>,2*:> Ii., 0, IT br. lt;is biW de* Itunatprs Jcfect. Ausserdem in der linken Halft« mehrfache Klsso, Dcfecl« 
uiiJ Flicke. Sonnt gut erhalten. 

Nr. 82 92. 

Gltisgeiniildo aus Da-nikon oder dein Cistercieuscriiinoiiklofeler Magdonaii im Ct. St. Gallen. 

Nr. 82. W u n d e r zu C a n a. 

0.211* I... (M.i.t br. Koj.fHtui.-k, Ijiter». hrift iin.l I>utu... fehlet.. AU- r'lick.stückc. 

Nr. 83. Die .luden drohen Christum zu steinigen. leannis . I'apt . 8 . Am Fuüo 
die unvollständige Inschrift: „Da* Lannd . . . ." 

u.iäva Ii.. O.r.Hi br. Defe.t. Ks fehlet. Ii Stücke. 

Nr. 84. Vor dem Pfeiler links das Wappen der Muntprat. Ilaupthild: Christus steht 
vor dem Kreuze, das zum Martyrium hergerichtet wird. Am Fulic (d. B): ..... Montprat 

Verwalter der Hnuhtmanächafft zu Coftunz * 

0,2«:, 1»., o..V|fi br. 

Nr. 85. Nüchterne Umrahmung mit Säulen und Arcliitrav. In den Seiteuabtheilungen links 
.S. BKRXHAKDVS*. rechts ,S. HVDOLFVS*. Das Ilaupthild zeigt in riguron reicher Darstellung 
den Auferstandenen, der die Gerechten des alten Bundes aus dem Limbus er- 
löst. 1'nten iti der Mitte umschließt ein Ovalkranz den Schild des Stifters, der. als Mönch in 
schwarzem Habite, zur Seite kniet. Die Widmung lautet: .1. Rudolfe» Guggonbül, Deli dmuets 
zu Wettingen Der zit Bychtiger y.ii Mugenoü . Anno Domini . 1610*. Monogramm ^J** • j£» 
0.:lV, b.. o.-.ii br. K.i Mile» • Stück..-. Einige Xothblcie und Nisse. 

Nr. Ht». Die Seiteiistützen fehlen. Hauptbild: Die drei Marien heim leeren Grabe. 
Inschrift: .GOTZHVS MVHY ANNO HOMJNI . M.DL.XXXV • 

0.2H2 Ii.. 0,4*2 br. Es fehlen verschiedene Stücke. Mehrere Nuthblcie. 

Nr. 87. Zwei Satyrn tragen vor den weissen Pfeilern die rothen Kämpfer. In der Ferne 
öffnet sich der Ausblick auf eine Seelandschaft. Vorne erscheint der Auferstandene als 
Gärtner der hl. Magdalena. Inschrift und Datum fehlen. 

0.2ÖÖ h., 0,47 br. Etwas defect; «iiiige alte FlickstHcke und Ri«»e. 
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Xr. 88. Ein grüner Kranz, von reichem rosafarbenem Itellwerk umgeben. uuischliesi»t «las 
Wappen «ler Andluu. Link« stehen Johanne» der Täufer, rocht* Christus, der dem Thomas 
die Wundmale zeigt. Unten die Inschrift («I. B|: .Arbogaft von Andlaw lütter S: Johan* 
Ordens i'-uui . . . .* 

«».'AJ.'i lt.. 0.17'> Iir. Mehrere |{i-s«- ; aussenlem fehlen »erm-hieitein- SlDcke. 
Xr. 89. Himmelfahrt Christi. Seitwärts 2 Postamente, auf denen Engel mit l'alm- 
zweigen stehen. Von den seitlichen Stifterwappen ist nur «las Scliwarzinurerschc rechte erhalten, 
lllter welchem die Vorsicht thront. Inten (d. B|: .1. Hans Jacob Fläckenstein vii Frouw Urfula 
Mudfclilin sin Ke-Gnmehcll . lti»>0. 

0,2ö8 Ii., o.il br. Erhaltung mangelhaft: eine Anzahl Flickstücke. 
Xr. 94). Ausgiessiing des hl. Geistes. Links steht der geharnischte Stifter und dessen 
Wappen. Am Fasse die Inschrift (d. B|: „Ludwig l'fyffer Kitter Schultheiss . . . . herr der Statt 
Lucent Anno 1587. Wahrscheinlich eine Arbeit Franz Fullenters. 
0,2(5 h.. U, 187 br. Etwas liefert ; einige alte Klicke und Nuthbleie. 
Xr. 91. Krönung Maria'. Zu beiden Seiten die Wappen der l'fyffer und Fleckenstein. 
Unten die Inschrift (d. B|: .Houptman Jort l'fyffer . Annu Fleckcnsteinin . Anno Doinini . 1587.* 
0,2i-"» Ii., o.ts."« br. Einige alte Fliekc uu<l Ki^e. 
Xr. 92. In der Mitte auf farblosem Grunde das ecurtelirte Wappen von Citeaux. Happers- 
wyl, SillHwim-ii und Wettingen von der Inful und den Helmen von Citeaux und Uapperswyl über- 
ragt. Links stehen Maria, rechts S. Cb ri stop hont s, L'nten die Inschrift (d. B|: ,CliriftofT . 
Von Gottes gnade Ablitt des Wirdigen tiottehu» Wetting«! . 1587*. 
0.25S h.. «'.17 br. «int erhalten; einige His*e. 

Nr. <J3 121. 

Arbeite» «l.w Meisters Andreas Hör von St. Gallen. 

< f. II. Mover im Anzeiger für Scliwci/eri»clic Alterthuin»knn.le 1S7-I. n;sr> n. f. 

Xr. 93. Standcsscheibe von Zürich )5t>0. Am Fuss der Scheibe die geneigten Standesschilde 
mit dem gekrönten Keichswappen. Weisser Grund. L. ein Punnerträger . r. ein llellelwrdier. 
üeiche Pfeiler tragen einen rothen Volutenhogcn, über welchem eine gelbe Balustrade den mittleren 
Abschluss macht. Am Futie des Pfeilers links das Monogramm jff$ 
o. |o h-, 0.312 br. Lci.llich erhalten: Xothbleie. Iteichsschitil fehlt. 

Xr. 94. .Hans .Jochim gutta fö zu Sonnrborg. difer Zit Münzinaifter zu Vry lötil." JjW. 
Weisser (irund. zu Seiten des Wapjwns steht die Fortuna. Schwere Pfeiler tragen einen gerad- 
linigen Sturz, darüber eine Jagd. 

«>.:{0 h., 0,2oS l>r. «int erhalten: ein lti»t. 

Xr. 95. Auf weissem Grunde steht ih r geharnischte Stifter luben dem behelmten Wappen, «la- 
rüber der gekrönte Schild von Frankreich mit einer Bamlrolle. auf welcher die Inschrift : .Grift Vilich, 
Grift Itegnat . crift linperat.* Höher ein Spnu hhaud : Contra döminü nö eft «^öfilu. Si deus pro 
nobis «piis cotä nos. Darüber «•in«! sauber durchgeführte Liuilskucehtechlat:ht. Auf dem gelben Fuss 

der Scheibe (lat. eursi\ ) : .lloptinaii .lofeph Studer 1501" und Monogramm ^^J^ ^ 
(UI2 h., 0,212 br. Erhaltung gut ; ein ltiss. 
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Xr. 90. |d. B) Heinrich Peyer vnnd Angnes Bügerin , sin Eeliehe lnitifrow. Anno Domini 
1">«>2. Monogramm ^^J 1 ^ Zu Seiten der Sehtifttafel die Soliilde der Stifter. Pfeiler mit vor- 
gesetzton Säulen, an deren Fuss zwei nackte Gestalten, tragen einen nüchternen Volutengiebel. 
Auf weissem 0 runde Teils Apfolscbuss. oben Teils Sprang und Gcsslers Tod. 
o.«5 h.. 0.315 br. Erhaltung jrut ; *i» HU-k-tück ua.t mehrere Nothbleic. 

Xr. 97. EinMick in eine bunte Pfeilerhalle mit blauem Bippengewölbe. Beiclios Getriebe 
von Ab- und Zugebenden. Beeilt s die Ehebrecherin, vor welcher Christus die Worte auf den Boden 
schreibt. Zu Füssen Christi das Monogramm wie auf voriger Xuninier. am Fnsse. von Flaehbögen 
uinrabmt. die beiden Wappen. In der Mitte |d. B|: .Caspar Hiifelioh ond Kuthrina Marluichin". 
Dnrüber: „Got behüt vns vor alem vbol." 

0.^2.". Ii., 0.21 l>r. Ünt erhalten ; KripMürko mit unbekannten Sc-non , iiiiitliinji«»]icli v..n amloror llainl : 
riniue Risse. 

Xr. 98. Zwei bunte Siiulen tragen einen steilen aus Bollwerk gebildeten Giebel. Das Kopf- 
stück rechts ist durch ein altes Fragment ersetzt. Links Jakob, der die drei Gäste empfängt; 
unter der Thüre lauscht Sara. Das Haupt-stück stellt in weiter Landschaft da» Opfer Abrahams 

dar. Unten , zwischen den beiden Schilden . eine Tafel mit Monogramm . y^Pf^ "ml der In- 

sebrift (d, B| ,Aleixander Peyer vnnd Anna Schlapparitzin fin Eegmahel 1,">C>2." 
0,125 h., »,Jt2 br. Gut crhalt. n ; einige alte Kliekstucke. 

Xr. 99. Auf gelbem Damast in roieber, bunter Pfoilornroliitekttir das belielnite Wnpi>en. 
Darunter, von Schweifwerk umgeben, die Inschrift (d. B): r Allbrecht Myles 1 "»r»2. * Oben zu Seiten 
des schwerfälligen Mittolstückes eine reiche Seelaiidschnft und zwei von beiden Seite» iils-r das 

Ufer gegeneinander sprengende Bitter. Monogramm t ^j^J ^ 

0.4 IS h., 0,:il7 br. tilit erhalten; einige llloie; ^ alte Flickstücke. 

Xr. 100. Gegenstück zu Xr. 0t>. Auf weissem Grund die von dem Helm der Zyli l>ckrönten 
Schilde der Zyli und Gei*I>erg. Bunte Pfeiler mit schweren Anhitravstiicken sind durch einen 
blauen, in der Mitte rnndbogig überhöhten Architrav verbunden. An den Fronten der Gehlllk- 
aufsittzc zwei zierlich gemalte Vögolchon. Darüber eine schwere, gelbe Hollwerkeartouehe mit 
durcbblickendem Frauenkopf. Sie theilt die beiden ungewöhnlich hohen Kopfstücke. Links: die 
Thier« werden in die Arche geladen: rechts: Noas Dankopfer. Die Unterschriften lauten: .Ingang 
in den knfte nach deli Heile befelch. Ankunfft ond warung des sundnull Vndergang alles 
fleifch. Gene. VII. Ca. - Ein pundt vfgericht mit gegebenem Zeichen, keine sündfliiLi keine ze- 
lalfen. nit verderbe alles fleifch. Gene. IX. Ca.* Unten die Inschrift (d. B): .Jacob Zyly Alt vnd 

Clara Gaifshergin sin Eegmahel. Anno Domini 1">02. • Monogramm ^ 
(KV. h.. O.IVJ br. (int erhalten; einige |!is*e. 

Xr. 101. Schwere Pfeiler und ein schwacher rother Spitzgiebel umrahmen auf farblosem 
Grunde die Allianzschilde mit dorn Kleinode der Schobinger. Da« grosse Kopfstück zeigt in ori- 
gineller Auffassung Daniel in der Löwengrube. den llalmkuk mit Nahrung versieht, darunter (d. B): 
, Daniel darum dz er den Abgott Bei ond Drncke zerstört, wirf, in die löwögrub g« worfle. Dan. 14.- 
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Am Fusse der Scheibe das Monogramm #- ^Pj**. Ul,,, (''■ ^ : ^.irHrti>n> Sehowinger vnd 

Elfsbeth Sattler« sin Eegmahel. Anno 1502." 

0,132 h., 0.31" tir. (Int prlialtcn; einige Nothbleio nmi nlte r'lickstfirkc. 
Xr. 102. Pendant zu 90. 100. 103. 101. Eine flachbogige Pfeilerarcade mit vorgesetzten Säulen 
umrabmt den weissen Grund, auf welchem, von dem Helm des männlichen Wappens überragt, die 
Geneigten Schilde des Stifters und seiner Gattin stehen. Die Fronten der Gchälksiufsätze über den 
Säulen sind wieder mit reizenden Yögelchen geschmückt. Eine gelbe Kollwerkcartouche mit durch- 
blickendem Frauonkopf trennt die hohen Kopfstücke : Erschaffung Adams und Evas mit den Unter- 
schriften (d. B): ,Vnd Gott der Herr machet den menfehe vfs kadt vö der erden, vnd hlicfs in 
Tin angcficlit ein la»bedige utbem, Genel'is, II. Capittel. Vnd (iott der Here bfiwet ein weih au Li 
dem i-ipe ei ' v0 " (1<V|U "Kmfehe »«in. vii bracht l'y zu im. Gcncfi.s, II. Cup. Auf dem 
Sockel der .Scheibe (d. B): .Hanns Jacob firafT ond Elfslieth Puyerin fin Eegmahcl l.*ii>2.- Mono- 



gramm.^ 

0,43 h., 0,315 br. Krhitltnng unt ; einige Xotbblric 
Xr. 103. Pendant zu Nr. Mi». 100. 102 und 104. (d. B): ,1m .lar fo man zellt nach der 
gehurt Chrifti vnfers Erlöl'ers MDLX1I. Cal'par von vonbül vnd Elifabeth Schirmen Tin Eegmaliel. 

Monogramm 4 J^\^ Nüchterne Umrahmung mit seitlichen Pfeilern und unschönem Volnten- 

werk. das aus einer mittleren Gandclabersäule emporwächst. Weisser Grund. Hechts die Alliniicc- 
wappen, links ein unverhülltes Frauenzimmer, gegen ilas eine Katze aufspringt. In den Zwickeln 
Speerkampf zweier lütter. Auf den Pferdedecken sind die Wappen der VurubOhlei und Schirmer 
angebracht. 

0.123 1»., i>.32 br. T.vlrlio» erhallen. 

Xr. 104. Pendant zu Xr. 09. 100 u. 102. Auf glattem gelbem Grunde erscheint die auf Wolken 
thronende ..JVSTIPIA 4 , darunter die Uepisiisentauten der verschiedenen Stände; ganz unten , in 
geduckter Haltung nach vorn geneigt, der Pabst ; höher, ebenfalls von Wolken umgehen, Kaiser. 
König, Sultan und zu oberst. hurt neben der Justitiu, ein augenscheinlich flehender Bauer, l'ui- 
rahmung mit CandcInlH.Tsäulen und eiiu>m Yoliitcngiebel , Uber welchem das mittlere Kopfstück 
fehlt. Hechts und links auf weissem Grunde in gelber Wolkenglorie „FIDES- und „l'AIHTAS*. 
Unter den Säulen die Schilde des Stifters und seiner Frau |:Pe\er vom Weggon:|. dazwischen |d. Bl: 
„Hanns Stockar vnd Elübeth Peyciin Tin veihifl'ue Wittwe. Anno l. r .i52.- Mouogninmi wie auf 
voriger Nummer. 

0, m h., 0.3-22 br. KrhaltiMK S nt ; vier alt.- l-'li<-l,»1ii.L,-. 

Xr. 105. Bunte Pfeiler mit einem gelben Spitzgieln'1 uinschlicssen auf einfarbig blauem 
Grunde das kräftig durchgeführte Wappen. Oben zwischen den licliiilkaufsät/cn eine sauber durch- 
geführte Hirschjagd. Unten Monogramm ^ ^"^^ + ,,lu ' , '' <> '" s,m '"•>'• '* | : .Melchior IM- 
mund. Anno 150M." 

U.2.V4 h.. n.!7fi br. TutleUn* erhalte». 

Xr. 106. Geschichte Davids und der Bathseba. Die Inschrift (d. B): „Hans Jacob Stmlei * 

ist auf einer Truhe am Fusse der Scheibe verzeichnet. Moiiograinm ^ ♦ 
o.3o h.. 11,302 br. S.br <l.-f.-. l ; iii.-lir.T-- Stfu-ke Mi Im. 
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Nr. 107. (d. B): Cafpar Höherer vnd Elf»>>etli Studeri fin Eeglnahel. Im Jhar 1563. Mono- 
gramm #" Wappen des Stifter» auf blauem Grund von gelben Pfeilern mit einein halb- 
rund überhöhten Architravo umrahmt. Darüber Habakuk, der Daniel in der Lflwengrube mit Trank 
und Speise versieht, 

0,315 h., 0.21.1 br. Intact; bis aaf einige Notliblcic. 

Nr. 108. Die originelle, wenn aueh schwere Umrahmung bilden zwei bunte Pfeiler mit einem 
schwächlichen Spitzgiebel. Darin auf weissem (»runde von dem Malmsheim überragt, die beiden 

Alliancesehilde. Das grosse Kopfstück zeigt eine Entenjagd. Unten Monogramm ^ * un<1 

die Inschrift (d. B): „Jacob Schlapritzi vnd Anna Studeri fin Eeliche Hiiffrow. Anno 1563." 
0..1I5 h., 021 br. Krhaltung vorzftglich. 

Nr. 109. Bunt* Säulen und ein Volutenbogon, über welchem das Kopfstück Susann» im Bade 
zeigt. Das Hauptbild stellt Judith dar. die ihrer Magd das Haupt des Holofernes übergiebt. 
Am Kusse zwischen den Schilden eine Inschrifttafel mit dein Monogramm ^^JJ^ \ f (fj 4> 

und (d. Bj .Niklaüs Schlümpff vnd Helena Studeri.' 
0.324 b., 0,205 br. Tadellos erhalten. 

Nr. 110. Gelbe Pfeiler mit vorgesetzten Säulen, die von nackten Knaben umschlungen werden, 
tragen einen steilen Volutengiebel, in dessen Scheitel ein Ovalkranz die Halbfigur der Lucretia 
umschliesst. Das kleine Zwickelbild rechts stellt Teils Schuss in der hohlen Gasso dar. Das 

Hanptbild: Teils Apfelschuss. Unten + d»r Schild des Stifters und Unterschrift |d. B): 

.Andres Enginer Im Jar 1563* zwei ungemein zierliche Medaillons mit Scheibenschiessen. 
0.32 h.. 0,213 br. Gut erhalten; der ZvricM üben links fehlt ; tinlgc Ris*e. 

Nr. 111. Zwischen Säulen mit reicher Volutcnbekrönung , über welcher die Kopfsfücke die 
Geschichte der Königstochter darstellen, welche die Hand in den Hachen des Löwen streckt, der 
Kampf Davids gegen Goliath. Am Fusse zwischen den Schilden die Inschrift (d. B): „Jacob Studer 
vnd Anna Pej'erin fin Eeliche Hüfsfrow. 1563." 
0,315 h.. 0,217 br. Tadellos erhalten. 

Nr. 113. Das Mittelbild, im Viereck von Schilden umrahmt, stellt das Innere eines Schlacht- 
hauses dar, in welchem der Metzger zum Schlage auf den Stier ausholt. Links tritt seine Frau 

mit einem Becken herzu. Auf dem Fussboden das Monogramm ^^»^^ * Das grosse Kopf- 
stück zeigt in weiter Landschaft Schaafe und Ochsen, die von einer Dirne und zwei Männern 
getrieben werden. In der Umrahmung bei den Schilden (d. B): „Burg'maister Hans Kiner; 
Burg'maist', Gallus Dobler; Burg'maister Hans Kiner; Gallus Appenzeller ; Hanns Appentzelr; 
Hans Vogt; Diebold Dobler; Jacob Appen tzeller; Jacob Bafthart; Voly Altber; Michel Apentzeller; 
Galli Bafthart; Hans Hiner; Othmar Appenzeller ; Basti Appentzeller ; Lienhart Burgman; Michel 
Vogt; Haini Hoffftetter; Othmar Dobler: Simon Hoffftetter: Othmar Dobler: Cunrat Appcntzellr; 
Span Hans Hiner; Hainrich Dobler; Lienhart Barthart: Othmar Riner; Lienliard Riner; Basti 
Appentzeller; Volich Buch Ii: Bafti Hiner." 

0,r.2 h., 0..t'J.'j br. I» L -fc<-t; fehlen 0 StiVl«\ 
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Xr. 118. Pfeilerurchitektur mit seitlicher Befensterung von Butzenscheiben. Davor, von dem 
einzigen Kleinod der Zollikoffer überragt, die beiden Allianzschilde. Das Kopfstück, welche« die 
ganze Scheibenbreile einnimmt, stellt die Erschaffung Eva* und den Sundenfall dar. Am Kusse die 
Inschrift (d. B|: .Sigmund Zollykoffer der eltter zum Rengenfperg vnd fraw vrfula zollykoffori, 
gebonie fchimieri, fein Ehlich gemahcl." 

0,31 h., 0,205 br. C.at erhalten; mei Iii»»«. 

Xr. 114> rngemein zartes Hundscheibehen, gelb und grau auf Weiss gemalt, den Sündenfall 
vorstellend, mit der Umschrift (d. B): , Die liftig Schhing Adam vnd Kuam, wider Gottes gebot t 

von der verbottnen f nicht des Baums defs leben» zu effen mitte. Gen. 3. Monogramm *stj 
Durchmesser 0,09. Verschiedene UUsc. 

Xr. 115. Das grau und gelb gemalte Rundscheibehen stellt den Thurmbau zu Babel dar. mit 
der Umschrift (d. B): ,Es hat aber alle Wält einerlei zung vnd fprach. Do fi nu zuged gege 
morge, fundo fi eine plan im land Sincar, vnd v. Gen. XI." 
Durchmesser 0,088. Tudello« erhsdten. 

Xr. 11G. Zwei Pfeiler und eine mittlere Säule tragen die aus Voluten und BlattbQscheln 
gebildete Bekrönung; auf dem gelben Grunde wird das unbekannte Wappen von einer weissen, nach 
llolbeins Frauentrachten copirten Dame gehalten. Darüber Geschichte der Susanna und Daniel in 
der Löwengrube nach Holbcin. Zweite Hälfte des XVI. Jhdts. Zu Seiten des Kopfstückes, ent- 
halten zwei Bandrollen die auf die betreffenden Seencn bezüglichen Inschriften |d. Bj: ,Die zwe 
Alten ankleger der Susana werden an yr ftatt getödt, Dan . 13* und »Daniel darum dz er de 
Ahgot Bei zerstört wirt in löwen grub geworffe vö Habcüc gefpiret . Dan . 14.* Inschrift um 
Fus.se fehlt. Ohne Frage eine Arbeit des Andreas Hör. 

0,425 h., ft,:;f>5 br. Gut erholten, einige alte Fliekstücke. 
Xr. 117. Auf farblosem Grunde das Wappen der Büffler von S. Gallen mit der Allianz Zollikofer. 

0,2'» h-, 0,222 br. üot erhaltene* Fragment. Einige Nolhbleie. 
Xr. 118. Hundscheibe, ohne Zweifel eine Arbeit des Meisters Andreas Hör von ca. 15ß0. 
Die Mitte zeigt in gelber Glorie die Krönung Mari« durch Gott Vater und Christus in Gegenwart 
des hl. Geistes. Recht« und links zwei kirchliche Allegorien. Farbenkräftige Haltung. 
Durchmesser 0,252. Out erhalten ; ein Rix». 

Xr. 119. Gegenstück zu Nr. 118 und von demselben Meister gemalt. Der englische Gross. 
Zu Seiten zwei Männer mit dem Hut in der Hand in einem Gemache harrend. 
Durchmesser 0,253. (int erhalten; drei Ki*»e an<l ein Nothblci. 

Xr. 120. Zierliche Miniature. Das Wappen, grau auf Gelb, ist im Style Andreas Hörs ge- 
malt. Umschrift (d. B): .Bartlonie Kobler . Der Herr ift nahe, allen die iu anrüffen. Allen die 
in mit emft anrufe . 44 Psa .* 

Durchmesser n.to, Twlellua erhallen. 

Xr. 121. Fragment einer Wappenscheibe: Kopf- und Fussstilck fehlen. Seitwärts gelbe 
Pilaster, farbloser Grund und blaue Mittellinie. Zu Seiten das unbekannte Mann.swappen (drei 
schwarze Harsthörner auf gelb) und «las Frnuenwappen Zollikofer. Ohne Frage eine Arbeit Hör 's. 
('.!!•■ !>.. 0,2x7 ],r. 
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Xr. 122. Grüne Pfeiler tragen einen rotlien steil gesch weilten Spitzgiebel, neben welchem 
die Kopfstöcke auf farblosem Grunde Christus darstellen, welcher die von recht/s nahenden Schutz- 
heiligen Zürichs empfängt. Das Hauptbild stellt auf gelbem (»runde die stehende Madonna vor, 
über welcher zwei schwebende Kugel eine Krone halten. Linkt« S. Gallus und ein geharnischter 
jugendlicher Heiliger (S. Bernhard oder Robert). Hechts SS. Othmar und Benedict. Zu Füssen 
der Madonna, von Inful und Stab ül>erragt, der govierte Schild: 1. Rapp erswyl ; 2. St. Bernhard 
oder S. Robert: i. Eichhorn: 4. Wettingen. Zu Seiten 1500 und die Inschrift: „PETRVS VÖ 
GOTTES GNADEN ABBTE DES GOTZHVS WETT1NGEX. 

0,423 Ii.. 0.29 br. Di« Technik erinnert an diejenige de« Carl v. Aegeri. Erhaltung gut; einige Kisae. Ab- 
gebildet in Meisterwerke Taf. .»4. 

Xr. 128. Grauer Damast zwischen Pfeilern mit vorgelegten Kundelabersäulen. Von Oben 
hängt ein Blatthüschcl herab. Links steht ein Geharnischter mit dein Streit haimner ; von recht* 
naht sich ein Fraulein in Holbeintnuht mit erhobenem Pokale. Unten (d. B): Jlauptmaü Vogtt 
Ja ... . Virich 1501". Zwischen beiden Figuren das ecartelirte Alliance-Wappen mit einzigem 
Helm. 

0.315 h.. 0,285 br. Schlicht erhalten ; Kopfstücke fehlen. Wappen terflickt ; Kost. 

Xr. 134. (d. B) .Houptman Jacob vö heimm vnd Houptmaii Virich Schyri bed von Apenzell Anno 
Doniini. 1561." Zu Seiten der Wappen zwei Geharnischte mit Commandostäben. Blauer Damast, 
lieber den Voluten, welche von seitlichen Säulen und einer Mittelstütze getragen werden, ein 
Scheihenschiessen. 

0.42 Ii., 0.3<i.-> br. Etwa» verbbisut; twn»t gut erhalten. 

Xr. 125. Zwischen Säulen öffnet sich der Einblick in ein Gemach , wo in Gegenwart des 
Engels die Vermählung des Tobias stattfindet. In dem rotlien Schliisssteine 1562; zu Seiten auf 
Spruchbändern die Inschrift: .Zur Ee Tobias Saram Nimpt. Si Lobtend Gott Wie ers hatt bstimpt." 
DarQber das Kopfstück mit weiterer Ausführung der Tobiasgeschichte. Am Kusse die Inschrift- 
tafel: .Solomon Hapcusteyn Predicant im Adelbogen*, mit dem vorgesetzten Schild, der von einem 
Engel gehalten wird. 

0,308 h., f},20>< br. Gut erhalten; einige Nothbleie und Risse. 

Xr. 120. Das Hauptbild zeigt zwischen bunten Säulen das Gebet des Tobias ui.d seiner 
Gattin um ihren Sohn, durch ein darüber wallende« Spruchband (d. B|: „Sy lagend vff der erd drey 
Stund, Do fy Verlies des Engels mund" erläutert. Oben: der Sohn, der dem Vater seinen Be- 
gleiter vorstellt. Am Fuss. die Wappenschilde mit der U Überschrift (d. B|: „Jörg Moft Vnd Mar- 
gret Hirtzlin Syn Kegemachel 1502.* 
0,31 b., 0,208 br. Gut erhalten. 

Xr. 127. Reiche, zweifach gekuppelte Kandelabersäulcn mit schweren Basen und Kapitalen 
trugen einen rotlien Spitzgielwl , durch den sich der Einblick in ein stattliches Kcnaissancegemach 
eröffnet. In demselben hält der reiche Mann sein Gastmal ; ein Diener weist den unten ruhenden 
Lazarus fort, dessen Seele Gott- Vater, in einer Glorie, hält. Die kleinen dreieckigen Kopfstücke 
stellen den Kampf zwischen David und Goliath vor. Am Fasse der Scheibe 1562 und neben beiden 



Wappcnschilden die Inschrift: »HEINRICH . BKVGGER . PKEDICA . ZV . .ERLIBACH . EMAVEL 
. KISL1NG . PREDICAT . ZV . KILCHBERG . " 

0,3li5 h.. o,295 br. Gnt erhalten bis not einige Ris*e. 
Xr. 128. Doppelt gekuppelte, gebauchte Säulen mit sehr fein durchgeführten Kapitalen 
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tragen zwei rothe steil gegen die Mitte ansteigende Voluten. Darunter sitzt in einer stimmungs- 
vollen Landschaft vor dem Kreuze die Pietä. Ein kniender Engel hält vor ihr die Sehilde von 
Citeaux und der Äbtissin, welche Letzere mit Pedum und Rosenkranz recht* zur Seito kniet. Da- 
runter die Inschrift (d. B): ..... Abbtiffin deü Gotzhus Maggenow 1563.'' 

0.41 h., 0.3«) br. Beide Oberzwickel und ein Stack der Inschrift fehlen, sollet gut erhalten. 

Xr. 129. Purpurner Damast. Zu Seiten des Schildes der Mann als Hellebardier und die 
Frau mit Kanne und Pokal. Am Fuss« die Inschrift (d. B|: „Hans wurst vnd sin Hulifrouw 1504." 
0.242 h., 0,18« br. Unvollständig ; alt.» Fliekstfleke, einige Bleie, KopNtück fehlt. 

Xr. 180. Eine reiche in die Perspective gezogene Pfeilerarchitektur umrahmt auf gelbem 
Damastgrunde die beiden Wappen, lieber dem blauen barocken Architravo, der eine interessante 
Verwendung der Uehcrfangtechnik zeigt, ist in ininiatuni>ä.ssiger Durchführung eine ligurenreiche 
Hirschjagd gemalt. Zwei Engel mit Fackeln halten am Fuss der Seheibc die von reichem Roll- 
weik umgebene Tafel mit der Inschrift (d. B): „Diethclm Blarer von Wartenfe zu Kempten der 
zyt Statthalter zu Tobel. Vnnd Matgreth Blarerin von Wartenfe Gepornne von hochen Landen- 
berg 1564,* 

0,402 Ii-, o,3n2 br. Iii» auf einige Springe and Xothbleie gnt erhalten. 
Xr. 181. Pfeiler und Säulen, denen zwei gleiche weibliche Figuren vorgesetzt sind, tragen 
den krönenden Flachgiebel. Zu Seiten desselben stellen die bunt und zierlich durchgeführten Kopf- 
stücke Christi Oeburt und die Verkündung an die Hirten dar. Da« Hauptbild zeigt auf gelbem 
mit schwarzen Schnüren belebtem 0 runde den Namenspatronen zur Seite des behelmten Wappens. 
Zwei kniende Frauen begleiten die bunte Inschrifttafel am Fusse der Scheibe (d. B|: .Philipus . 
a . Freyberg decanus Conftantienfis 1504.' 

0,41 h., '),3\'> br. Einige Xothbleie, sonst gut erhalten. 
Xr. 134. Auf einfarbig gelbem Grande steht das flott stylisirte Wappen der Aepli. Kräftige 
Architektur von Pfeilern mit vorgesetzten Hennen. Unten die Inschrift (d. B): .Jorg Aply 1505,* 

o,2<>5 h., o,2im> br. Erhaltung mangelhaft ; Kopfstück fehlt, ansserdein verschiedene Klickstüoke und Xothbleie. 

Xr. 183. Auf gelbem Damast zu Seiten des Wappens Mann und Frau im Festgewande. Ueher 
dem rothon Flachbogen Geschichte Judiths nach Holbein. Unterschrift (d. B): .Hanns Volrich 
Mollofin von Costantz 1565." Monogramm • < 3jr r > 

0,31 Ii., 0,21 br. Gut erhalten: einige Xothbleie nnd Kinne. 

Xr. 184. Opfer Abrahams. Oben steigt ein Heiter vor dem Wirthshause zu Pferd ; recht« 
ein Säumer. Arn Fusse der Wappenschild mit der Inschrift (d. B) : .Petter Berchtoldt Anno 1505'. 
Monogramm m 

0.32H h., 0,21 br. Mittelmiuslg erhalten; Hisse, Verbleiungen und verschiedene neue Stücke. 
Xr. 185. Auf einfarbigem gelbem Grunde steht St. Michael zur Si-ite des ecai tclirteu Wappens 
der Göldin und 'i (zwei rothe aufrechte Fische auf Weiss). Unterschrift (d. B): ,Kenwardüs GOldly 
Chorherr zu Münfter Im Aergow Anno Diu 1505." 

0,337 h., 0,2t)ti br. Kopfstück nnd Umrahmung fehlen, ebenso der obere Theil de? Schildes rechts. 

Xr. 136. Unterschrift (d. B|: .Lott Stimmer der Zytt Teutfcher Schulmaifter Vnd Bürger 
zu SchafThufe 1560." VAn ovales Mittelstück enthält auf weissem Grund das Wappen, ringsum, 
grau in Grau mit Silborgelb und spärlicher Anwendung von Uosa eine Umgebung von Bollwerk, 
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offenen Bögen, Vaaon etc., in welchen ruhende Putti, Männer, Frauen und Atlanten die Zwischen- 
räume beleben. 

0.315 h., 0,21 br. Gut erhalten. 
Nr. 137. Rundscheibe. Vor einer fernen Landschuft thront der hl. Benedict. lieber dem 
Mönehsgewando trägt er das Pluviale. In der Kochten liält er das Brod; ein kleiner Bar bringt 

ihm den Holzpflock. Auf dem Throne steht das Monogramm JJfl* . Auf Weiss die Umschrift 
(d. B): Decan vnnd gemainer Conuent Des Würdigen Gotshüs sannt Gallenn. Anno Dominj 1566/ 

Durchmesser 0.215. Tadellos erhalten. 
Nr. 188. Zwischen Säulen Öffnet sich der Einblick in ein Gemach, wo die Madonna am Bet- 
pult* kniet. Von links, wo in einer Glorie die Halbfigur Gott -Vaters schwebt, naht sich der Engel 
mit dem Grusse. Vorn die Schilde von Citoaux und der Äbtissin. Neben dem Letzteren kniet mit 

Rosenkranz und Pedum die Stifterin , dabei das Monogramm fiß . Auf dem Fussbande die 

Inschrift (d. B): „Frow Sophia von Grüt AbbtifTin deli würdigen Gotzhus Tenigkon 1567." 

0,335 h., 0,302 br. Einige Km«-; sonst gut erhalten. 
Nr. 139. Auf farblosem Grunde steht, von Pfeilern und einem Flachbogen umrahmt über 
dem Abtawappen die Madonna zwischen SS. Benedict und Adam (?) (ein jugendlicher Heiliger in 
weltlichem Gewände. Das Haupt mit Rosen bekränzt, hält er in der Linken ein Schwert, in der 
Rechten einen Palmzweig). In den oberen Zwickeln der Tod des hl. Meinrad und die Flucht seiner 
Mörder. Der e'cartelirtc Schild enthalt die Wappen des Stiftes Einsiedeln und seines Abtes Adam 
Heer (1560 — 85). Ohne Zweifel eine Arbeit de« Meister« Nikiaus Bluntschli. 

0,418 h., 0,315 br. Etwas defeet; »on*t prächtig erhalten. 
Nr. 140. Zwei Säulen und ein mit Rollwerk in d Blättern besetzter Flachbogen umrahmen 
den weissen Damastgrund, auf welchem ein rothhaariger Küfer ein grosses Fass mit Reifen beschliigt. 
Rechts bringt ihm eine stattliche, weißgekleidete Dame den Willkomm. Oben zwei Küferscenen. 
Unten zu Seiten des Schildes die Inschrift (d. B): .Hans Härder von Güttingen 1568." 

0,325 h., 0,210. Gut erhalten. 

Nr. 141. Unterschrift (d. B): „Hans Müller Der Jung 1568* Vor der Mitte des 

Fusses der Schild. Zwei Pfeiler mit vorgesetzten Atlanten tragen den Spitzgiebel, neben welchem 
zwei posaunende Putti die Zwickel füllen. Unter dem Giebel steht ein unverhülltes Frauenzimmer 
mit einem Apfel in der Linken, auf einer Scknecke. Jenseits des Flusses eine Stadt, Uber der sich 
der blaue Himmel wölbt. 

0,30 h., 0.201 br. Mehrere Risse. Abgebildet in Meisterwerke der Schweis. Glasmalerei Taf. 47. 
Nr. 142. Auf rothem Damaste stehen ein Hellebardier im Festgewand und ein geharnischter 
Pannerträger mit der Fahne der Stadt Brugg im Aargau. Zu Füssen die geneigten Schilde der- 
selben Stadt. Leber dem leichten, zum grössten Theil verdeckten Rundbogen, der von Pfeilern 
getragen wird, rechts: Simson mit den Thoren von Gaza, links: Judith, die dem Holofernes das 
Haupt abgeschlagen hat. Die Ausführung vorwiegend schwarz und gelb. Zwischen den Schilden: 
1568. 

0.4 15 b., 0,295 br. Einig« Nothbleie und Risse; sonst gut erhalten. 
Nr. 143. Fragment zweier sehr fein durchgeführter Wappen mit der Cnterschrift (d. B): 
„Anthonius Leo Judah 1570." 
0,30 h.- 0.205 br. 
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Xr. U4. Auf gelbem Grunde stehen, durch eine Mittelsäulc getrennt, der geharnischte Mann 
untl seine Frau mit dem Willkomm. Oben ein pflügender Bauer. Unterschrift {d. B): „Jacob 
Guntorfhwiller Anno Domy 15(39." und Schild. 

0,300 b., (1,202 br. Kin Xotbblei und ein Kits; aonst gut erhalten. 

Xr. 145. Ein waagrechter Architrav wird von einer mittleren Kandelubersänle und zwei 
seitlichen Säulen getragen. In der Tiefe öffnet -sieh der Einblick durch eine gelbe Doppelarcade. 
vor der sich auf weissem Grunde die vorzüglich stylisirten Wappen abheben. Darüber eine Hirsch- 
und Entenjagd. Unten die Inschrift <d. B): .Adrian Ziegler. Vö Zürich vnd Barbara Buman 
(Von Apenzel Sin Gemache! 1569" letzterer Thcil nur eingekritzt.) Arn Fuss der Cartouehe 1570. 
0.31 h., 0,20 br. Abgesehen von einigen Kinnen und Nothlleien gut erhalten. 

Nr. 146. Auf gelbem Grande, zwischen bunten Pfeilen» mit vorgelegten Säulen steht zur 
Seite de* Wappens der geharnischte Stifter mit dem Streitkolben in der Hand. Ueber der flachen, 
aus Voluten gebildeten Bekrönung. ein energisches Schlachtbild. Unten die Inschrift (d. B): Johans 
Vrnärcher. 1570." 

0,S05 Ii., 0.2<W br. Einige Ki«e ; sonst gilt erhalten. 

Xr. 147. Das Mittclstück zeigt auf weissein Wolkengrunde den ("rueifixus zwischen Maria 
und Johannes. Zu Füssen des Letzteren kniet vor seinem Wappcnschilde ein Benedictiner mit 
der Ucbersehriit : ,Deus mihi p. pitius (siel.* Zu Seiten stehen in zweigeschossiger Anordnung 
unter Säulentabcrnakeln. link» S. Anna selbdritt und Katharina. Hechts Magdalena und Barbara. 
Oben, wo das Datum 1572. und unten in waagrecht«!* Anordnung unter Säulenarcadcii je fünf 
Heilige: ol»en: SS. Gallus, Marcus. Barteloineus. Notkerus und Othniaras: unten: SS. Sebastianus, 
Uhristophor, Benedict, Leonhard und Alexius. Monogramm tS^t 

0,'W h., 0,307 br. Mangelhaft erhalten; Host; einige Nuthbleie und IÜ*»e. 

Xr. 148. Zwei Pfeiler, durch einen Carteuchenbogen verbunden, umrahmen auf weissem 
Grunde die Wappen des Stifters und seiner Frau, zwischen denen eine Dame die Kleinode halt. 
Oben und unten vier launige Anspielungen auf die Lebensalter: Ueber dem Bogen hält ein Xarr 
zwei Tafeln. Der Inhalt der einen : „Das tun Ich all Thag" bezieht sich auf ein kosendes Pärchen ; 
auf einen stattlichen Mann im Festgewande, der die Beeilte auf den Bügel des Schwertes stützt, 
die zweite Inschrift: .Vnd ich Wen Ich mag*. Unten, zu Seiten der grünen Schrift tafel, welche 
die Widmung enthält, sitzen wieder zwei Männer; rechts ein behäbiger Alter mit Barett und Sehaube: 
die Beischrift lautet: .Ich Demk Das Ich sy auch pflag". Sein Nachbar endlich, ein Greis 
mit dem Paternoster, spricht: „Ach Duot maus nach". Die Widmung lautet (d. B): Volrich 

Zimermann. Burger Zu Wyll: Anna Biuneni von Appenzell Sin Eliche Husfrow. Monogramm Tty 

Die Figuren, insbesondere die festlich gekleidete Schildhalterin , sind sehr fein und liebenswürdig 
durchgeführt. 

0,:il h.. 0.205 br. Einige 1!Um?; sonst put erhalten. 

Xr. 149. Hauptstück: U itheil Salomons. Unten, zwischen den Schilden der Peyer (Weggen) 
und Ziegler, da« Datum 1573 und eine Bandrollo mit der Inschrift (d. B): .Marttin payer der 
Rächten doctor Vnd Elsbet zieglerin Tin Gmahel." 

0.:t2 h., O.'SO br. Stark verbleit und mehrfach verrückt. 

Xr. 150. Rundscheibe. Das bunte Mittelbild zeigt die Anbetung der hl. drei Könige. Um- 
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schrift (d. B): Dietrich Oprfer Bürger vnd Lehenvogt Ziio Wyl." Unten der Schild des Stifters 
und das Datum 1578. 

Durchmesser O.liM. Ein Nothblei »od ei» Hl»». 

Xr. 151. Unten in einer Cartouchc (d. B): »Beatus von Gottes Gnade Bifchoff zu Chur 1578", 
link« der kniende Bischof, gegenüber sein und des Stiftes Schilde. MittelstiUk : thronende Madonna 
zwischen SS. Lucius und Florin. Zwei schwebende Engel halten eine Krone über dem Haupte der 
Madonna. In den Zwickeln des Flaclibogens die Verkündigung Muri«. 
0,122 b., 0,327 br. Stark zer«iiruitgen ; nonst gut erhallen. 

Xr. 152. Trockene derbe Arbeit. Auf weissem Grunde steht vor einer schweren weiss und 
blau geinalten Architektur von Pfeilern und Atlanten, der geharnischte Stifter neben seinem behelm- 
ten Wappen. Oben Speerkampf von Geharnischten. Am Kusse (d. B|: „lloupttiiian Haus Gar- 
mirwill 1579.- 

0,4QZ h., 0,303 br. <int erhalten ; einige Ri»«e. 

Xr. 153. Hunde Aemterscheibe von Bern. 
Purclimciwer 0,43. Gtit erhalten. 

Xr. 154. Zwei rothe Säulen auf blauen Postamenten tragen einen in der Mitte flachbogig 
überhöhten Architrav , auf welchem zwei Putti mit Füllhörnern lagern. Durch eine Säulenhalle 
öffnet sich der Ausblick auf eine ferne Stadt und Seelandschal't. Vorne links: Pygmalion küsst 
die Statue zum Leben. Am Kusse eine Cartouche, mit der Inschrift: Quam l'cülpsit fit Pygmalionis 
eburnea conjunx, Tarn castas cunetis ruffice Diva Venus!* ^2^, 

0,31 h., 0.21 br. Mangelhaft erhalten ; mehrere unterhielte Risse und Nothblei« durch dus Huuptbild. 

Xr. 155. Standesscheibe von Schaffhausen 2 11. XVI (Daniel Lindtmeyer). Am Fussc der 
Scheibe die geneigten Standesschilde von dem Ueichawappen überragt, links ein geharnischter 
Pannertrager, rechts ein Hellebardier im Festgewande. Weisser Grund. Über den Kandelabersäulen, 
welche den rothen Bogen tragen, zwei Engel mit Speer und Schild. Auf dem einen Schilde das 
Monogramm JJ tt 

0.412 h.. 0,205 br. Voriüglich erhalten. 
Xr. 156. Ein bunter Kranzrahmen umschliesst das Wappen der Stockar von Schalfliausen ; 
die Unterschrift lautet (d. B) : „Walther Burkart vnd Hainrich Stockar 1580." 
Durchm«*»er 0.240. MittelmiUsig erholten ; viele RU»e. 
Xr. 157. Auf weissem Grunde die l>eiden Wappen. Zwei Pfeiler und eine mittlere Säule 
tragen das bunte, aus Kollwerk gebildete Gebälk, über welchem eine bunte Miniatur* Christus und 
die Samariterin darstellt. Unten zwischen 2 Engeln uiit astrologischen Instrumenten eine Boll- 
werktafel mit der Inschrift (d. B): »Hans fchittli vnd Koffina Zillin Sein Eilliche hauffrow Anno 

Domini 1580." Monogramm 

0,33 h., 0.21 br. Tadellos erhalten. 
Xr. 158. Fünfzehn llundscheibchen ; zarte, blau, gelb und grün gemalte Monolithniiniaturen 
Nr. 1. bez. IOS. MYKElt VON ZV BICH 1580. Monogrumm ffc. (Christoph Murer von Zürich.) 
Ueber dem Kranze, welcher das Alliance-Wappen umschliesst, der musicirende Orpheus von wilden 
Thieren umgeben. Nr. 2. Verkündigung. Die folgenden Stücke stellen die verschiedenen Passious- 
vorgänge vom Einzüge in Jerusalem bis zur Erscheinung des Auferstandenen vor der Magdalena dar. 

Durchmesser 0,127. Alles tadellos erhalten, mit Anonnhrno d<-r letzten Nummer, dir- ein Fiii-k«tnck hat. 
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Nr. 159. Aehnliche Anordnung wie Nr. 1">7. L'ebcr dem Doppelwappen eine Hirschjagd; 
unten in einer von Hollwerk umgebenen Tafel du« Monogramm JJf? und die Inschrift (d. B): 

„Hainrich Keller vnd Margaretta Zillin . Anno Domini 1581." 

0,333 h., 0.205 br. Kinige Risse, sonst gut erhalten. 
Nr. 160. Da« Mittelstück stellt unten in Gegenwart des hl. Konrad den Gekreuzigten zwischen 
Maria und Johanne« vor. Zur Seite kniet hinter seinem Schildo der bürgerlich gekleidete Donater. 
Ein Spruchband enthält die Inschrift (d. B) : „ Jefus ich bitten dich durch din hailigs bite liden 
vnd fterbe, las mich in kainer fünd verderben. Conratt wiffer der zit landfchreiber zu appenzel." 
I>ie beiden oberen Drittheile des Mittelstucke« zeigen, vierfach nel>en einander geordnet, die Halb- 
figuren der Apostel mit den Sprüchen des Credo, zuoberst erklärt durch die Aufschrift (d. B): 
,Das ave maria ist im himel gmacht, | Den glaube händ zwölf böte gmacht, | vnd hats vatter vnfrer 
vfferde bracht . | das het kein Fromer christ nie veracht . 1582 ." Zwei Pfeiler begleiten diese 
Mitte. Sie sind mit den Emblemen der Evangelisten Lukas und Johannes und den Gestalten der 
Madonna und der hl. Christopherus, Mauritius und Achatius geschmückt. 

0,26 h., 0,216 br. Gut erhalten; einige Rinne; Kopfstück fohlt- 
Nr. 161. Auf weissem Grunde steht das äbtische Wappen zwischen SS. Gallus und Othmar. 
Oberhalb de« rothen Arehitraves erscheint die Madonna zwischen beiden Johannes. Unten die In- 
schrift (d. B): , Joachim vö Gottes gnade Abbt deli wyrdigen Gotahus Sant-Gallen 1582." Mono- 
gramm 

0,408 h., 0,314 br. Mangelhaft erhalten ; es fehlen Tier Stocke. 
Nr. 162. Auf dem weissen Grunde, der von zwei Pfeilern und waagrechtem Gebälk umrahmt 
wird, steht zwischen den Wappen der Evangelist Johannes mit dein Schlangenkelche. Von dem 
Gebälke hängt eine Tafel mit dem Datum 1583 herab. Darüber St. Anna selb dritt zwischen den 
Schilden von Wyl. (Schwarzer Bär und schwarzes W auf Weiss.) Am Fusse die Inschrift (d. B) : 



.Hans Rudolf Saler, Schulthes zu Wyl, Ana Kriegin \. Bellican" und das Monogramm 



Dieselbe Chiffre steht auf dem Schilde oben rechts. Schwere, derbe Ausführung. 
0,415 h., 0,31 br. Abgesehen von einem Ri»se gnt erhalten. 

Nr. 163. Unter der Hirschjagd , welche das Kopfstück bildet, steht auf einfarbigem gelbem 
Grunde der geharnischte Stifter neben seinem Wappen, dazwischen die Devise (d. B): „Verthnrw 
Shuow Wem." Am Fusse: „Kriftofel Von Pliayer Zu Frödenfels 1584.* 
0,293 h., 0.20 br. Rostig und Terbtasst, sonst intact. 

Nr. 164. Am Fuss der Scheibe (d. B): „Jakob Spengler. Der Zeytt Bürgermaifter zu Sanft 
Gallenn. Anno domini 15.81", darüber die auf das Mittelbild bezügliche Inschrift: »Von Saba 
zog Die Königin, j Das fic die kluge ml Vnd Sinn | Des König Salomons erfar: | Wer Weis- 
hait fueht, der find Tie par: | Drum lobt Tie Chriftus hoch für war." Zwei wuchtige Pfeiler 
flankiren die Mitte, sie sind in zwei Etagen mit ovalen Medaillons geschmückt, welche die Ge- 
stalten der vier Kirchenväter enthalten. Ueber dem blauen Architrave eine Partouche mit dem 
Schild des Stifters, in den oberen und unteren Ecken die vier Evangelisten. An einer Säule des 

Mittelbildes ^J, fy. Am Fuss der untern Schrifttefel *^^J^f * 
0,41 h., 0,31 br. Einig« Bleie nn<l Risse, sonst gut erhalten. 
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Nr. 165. Das Doppelwappen auf weissem Grunde wird von bunter Architektur viereckig 
umrahmt. Oben die Geschichte der Judith. Unten zwischen mutmirenden Engelchen die Inschrift 
(d. B): „Christoph Studer von Rebstein Bürger zu Sant Gallen vnd Judith Studeri von Rehstein 

gebome Schowingory fin Eegemahel 1585* und Monogramm -J^^ 
0.33 b., 0.20*2 br. Gut erhalten, einige Visse. 

Nr. 166. Unterschrift (d. B): „Jonefs Schery Vnd Bärbel Neüwenhüfferin fin Eliche huf- 
frow Baide au engifshofTen 1.5.8.6.' Zierliche Bauernseheibe. Auf weissem Grunde der Mann im 
Festgewand, dem die Frau den Willkomm bringt. Ueber dein blauen Architrave pflügende Bauern 

0.32 h., 0,20.1 br. Hin Ries, lonat gut erhalten. 
Nr. 167. Rundst-heibe. Ein grüner, mit purpurnen Masken besetzter Kranz umschliesat auf 
farblosem Grunde die Wappen. Unten (d. B): „Bendicht Stockar vnd Jahell Stockerin Ein Gebornne 
ltntlingerin Sin Ellkher Gemahell 1586." 
DorchmcKsiT 0,22. Erhaltung gut. 
Nr. 168. Bunte Umrahmung im Hochrenaissancestyl. Auf gelbem Grunde die von dem Helm 
des Mannes überragten Allianzschilde. Oben SS. Heinrich und Apollonia. Zwischen den Schilden 
158<i. Unten eine Tafel mit der Inschrift (d. B): „Heinrich bridler Der Zit fant Pelayen Gestiffte 
Amptman Zu bifchoffzel Appolonia Faltkin fin Huffrow.* 
0.-M6 h., 0,204 br. Uo.tig. »onst gut erhalben. 

Nr. 169. Zwischen bunten Säulen ist in ovaler Umrahmung die Geschichte von dem barm- 
herzigen Samariter geschildert. Oben neben der Cartouchc mit der VerweisuHg: ,S. Lucas Am . 
10 . Cap.* der Verwundete, den seine Beschützer in die Herberge geleiten. Unten Schild und In- 
schrift (d. B): .Hans Eter der zyt vogt zu haper-Schwill, Anno Domini 158G.* 
0,295 lt., 0,195 br. Gut erhatten, aber ziemlich rostig. 

Nr. 170. Am Fuss (d. B): „Prior und gnmainer Convent des Wirdigc Gotzhufes. S. Lau- 
rentze zu Ittinge Cartheifer Ordens dafelbft 1588.* Das ausführliche Rundbild stellt das Ordens- 
kapitel der Chartreuse dar. „AVLA CAPITVLI GENERALIS ORDINIS CARTVS1ENSIS.* Der 
gevierte Saal, in welchem in sechs Reihen hintereinander die Mönche sitzen, ist rings von Bänken 
umgeben. Links thront zwischen dem .Declamator Cnpituli* und dem ebenfalls stehenden „Scriba 
Capituli", die aufgeschlagenen .statuta" haltend, der ,pater Reuerend*; dem Beschauer gegenüber 
in der Tiefe stehen die .sedes Conuentus Carteusi»* ; an der rechten Langseite die der „Cretero- 
rumqte Priorum profinciarum* ; auf der vierten, der Eingangsseite, die: .Sedes Ketiquorum (sie) 
Priorum Ordinis Carthusiensis.* Die Bänke der übrigen Brüder tragen, von vorn nach hinten, die 
Bezeichnung: 1. .Sedes Dennitorum patrum* ; 2. .Sedes Patrum Germania?* ; 3. .Sedes Patrum 
Galliffi' ; 4. Sedes Patrum Itali®" ; 5. .Sedes Patrum Hispomia-" : 6. .Sedes Patrum Anglire.* Die 
Bordüre enthält 12 Medaillons mit Scenen ans der Legende des Ordensstifters. In den Ecken oben 
der Almosen spendende Laurentius und sein Martyrium, unten zwei Scenen aus der Ordensgeschichte. 
Rechte und links die Schilde von Klingen. 

0.605 h.. 0.565 br. Vorzüglich erhalten. 

Nr. 17L In der Mitte steht auf weissem Grund vor einer gelben Balustrade die stattliche 
Figur de« Stifters im Festgewand mit Schwert und Muskete. Zur Seite sein Wappenschild : Zwei 
kräftige Pfeiler mit Rollwerkkapitälen tragen einen blauen Giebel. Die Kopfstücke zu Seiten des- 
selben zeigen eine V'iehheerdo, die von einem Bauern getrieben wird : am Fusse die Inschrift (d. B) : 
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„Hans Böüller Ab dem Hemberg 1588.* Die Hauptfigur, namentlich der Portraitkopf, vortrefflich 
durchgeführt. 

0,314 h., 0.20« br. Bis anf ItosUpurcn and einige Nothbleie nnd Suiouge gut erhalten. 

Nr. 172. Unterschrift (d. B): „Das Land Carter 1588." Schöne farbenreiche Umrahmung. 
Pfeiler mit vorgelegten Säulen tragen das krönende Volutenwerk ; links am Fuss«) der kyburgische 
Schild. In der Mitte der Märtyrer S. Sebastian an einen Baum gebunden, in weiter grün und blau 
gemalter Landschaft. Monogramm ?C 

0,335 h., 0.23? br. Einig? Kothblcio; sonst gut erhalten, 

Nr. 178. Auf Weiss da« äbtisehe Wappen zwischen der Madonna und dem hl. Christophorus. 
Oben 2 Scenen aus der Legende der hl. Ida. Unterschrift (d. B): .Chri . . . f von Gottesganden 

(sie) Abbte des wird . . . n Gottshauß Fischingen 1589." Monogramm \* 
0.45 h., 0.33T» br. S«hr Jcfect. 

Nr. 174. Auf farblosem Grunde stehen zu Seiten des Schildes ein Mann in der Feattracht 
mit der Hellebarde und die Hausfrau mit dem Willkomm. Über dem rothen Kollwerk stellt das 
Kopfbild einen Fuhrmann mit einem Ochsgespanne dar, das Weinfässer zieht. Unterschrift (d. B) : 
«Willhelm Bragcr, vnd Barbara Hüttamößlery, fin Ehlieho huffrow 1589. ■ Monogramm C S 
0,315 Ii., 0.2UC br. Zwei Risse; sonst gut erhalten. 

Nr. 175. Kundscheibe. Auf farblosem Grunde ist gelb und blau das Opfer Abrahams gemalt. 
Umschrift (d. B): „Wie Abraham im zucken War, | Wolt nun fein Son aufopfern gar. | Da ruft 
der Engel, das er hört, | Ain Wider im dafür beschert, | Was Got bewart, daffclb er ehrt. 
Gens. 22. C.* Unten der Schild mit der Schriftrolle: „Sima Kuntz 1590.* 
Durchiiicssvr 0.137. Erhaltung gut; ein Riss. 

Nr. 176. Das Mittelstuck zeigt einen Mönch (ohne Nimbus), der in seiner Klause mit Lesen 
beschäftigt ist; neben ihm ein junger Bär. Seitwärts erscheinen in zweigeschossiger Anordnung 
unter rundbogigen Arcaden, links: SS. Sebastian und Othmar; recht«: SS. Rochus und Notker. 
Oben drei Wappen: 1) Heinrich Fleckensteiiis; 2) das Fleckensteinsche mit der Allianz Mutschliu 
ecartclirt: 3| „FHAVW ANNA KE1CHMVTIN.* Unten in der Mitte, mit der Ueberschrift: „FR. 
NICASI . VO . FLECKENSTEIN 15!»0* ein kniender Benedictiner , neben dem ein Engelchen den 
Schild der Fleckenstein hält. Recht« und links zwei Wappen mit den Inschriften: ,10 AN ES 1ACB 
MVTHSHL1N" und „FR . EVPHEMIA VON EULACH.« 

0,nir» h., 0,205 br. Erhaltung gut; einige Nothbleie; ein Riss. 
Nr. 177. Dreitheilige Anordnung. In der hohen Mitte erscheint Uber dem ecartelirten Schilde 
die Halbfigur der Madonna. Die dreigeschossig gegliederten Seitenflügel, enthalten in den vier 
oberen Feldein die schreibenden und meditirenden r^vangelisten ; unten jedesmal zwei schwarz 
gekleidete Männer, die beiden links, bezeichnet „iustus es domine*, stehen vor einem Kranze, die 
Anderen, bezeichnet „et rectu judiciu tuum* vor einem Sarge. Dazwischen enthält eine von Boll- 
werk umgebene Tafel die Inschrift (d. B) : „Hans Matheus Himdtpiti vo waldtrambs Tumbprobst 
der Hohen Stifft Costantz. 15SM».- 

0,3-1 Ii., 0.262 br. Erhaltung gut; einig« Hinsein n. 

Nr. 178. Auf gelbem Damast stehen zu Seiten des Schihlehens der Mann im Festgewande 
mit UlT rleflebarde und seine Gattin im llausgewande mit dem Willkomm. Das Kopfstück zeitf 
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einen von acht Joch Ochsen gezogenen Pflug. Unten (d. B|: .Hans Seh« .... Aman Zu Giftisk- 
hoffen vnd Barbara Mofferin .... Eliche Liebe huüfroüw. Anno 1591. " 

0,325 h., 0,213 br. Erhaltung gut; einige Kttuo. 
Nr. 179. Bunte Pfeiler und ein aus Bollwerk zusammengesetzter Flachbogen umschließen 
den weissen Grund, auf wolchem, überragt von den Bitterzeichen de» schwäbischen Bundes, das 
Hohenlandenbergsche Wappen steht In den oberen Zwickeln und zu Seiten der unteren Sclirift- 
tafel die allegorischen Figuren der Vorsicht, Massigkeit, Gerechtigkeit und Starke. Unten (d. B): 
,Hug Von der Hochenlandenbcrg. 1591." 

0.32 h., 0,215 br. Erhaltung tadellos. 
Nr. 180. Säulen und Bollwerk umrahmen die Wappen des Paarea. Unten steht zwischen 
zwei allegorischen Frauengestalten die Inschrift (d. B): .Lüpolt Fehr de» Badts zu Lutzern Land- 
vogt In oberen vnd rüderen Thurgöüw . F . Elfbet Ferin Ein Geborne von Heiden Henn fin Eege- 
machell 1591.' 

0,3'2 h., 0.212 br. Die oberen Zwickel fehlen, sonst gut erhalten. 

Nr. 181. Auf weissem Grund steht das Gemmingen'sche Wappen mit der Devise: „ An Gott 
Hoff ich Allzeitt" flankirt von üppigen Stutzen, die von einem Atlanten und einer weiblichen 
Herme getragen werden. Oben eine Turiüerscene ; unten die Inschrift: „ßernollff von Gemingen 
Anno 1591." 

0,316 h., 0,:0-> br. Bit auf «inen RU* gut erhalten. 

Nr. IH'2. Originelle und lebensvoll geschilderte Geriehtsscone, im Viereck von Wappenschilden 
umgeben ; letztere tragen die Namen (d. B) : Jerg Puppikoffer ; Virich Burckhartt ; Heinrich Schmid ; 
Adam Albrecht: Cafpar Ott-Ii ; Hans Wiiie; Hans Weine; Hans Spreng; Hans Schweitzer; . . . by 
Lecheman; u. s. w Unterschrift (d. B): .Ein Erfam Gericht zu Niderbü Illingen 1591." 

Monogramm j\fffi+ 

0,105 h.. 0,305 br. Sehr defeet und yerrostet. 
Nr. 183. Ein grosser ovaler Kranz umschliesst auf weissem Grunde das Gemmingen'scho 
Wappen. Vor den seitlichen Pfeilern stehen die Personiticationen der Fides und Spes. Oben eine 
Hirschjagd; unten zwischen Knaben, die als Falkner und Jagdknappen charakterisirt sind, eine 
Bollwerktafel mit der Inschrift: „Schweighardt von Gemingen 1591 Allein Gott die Ehr.* 

0,317 h., 0.2t br. Erhaltung gut; ein Riss. 
Nr. 184. Unterschrift (d. B): „Fendrich Lorcntz Eerler zu appezell 1592.« Auf blauem 
Damast ein geharnischter Pannerträger. zu Fusseu sein Schild. Ueber den Säulen Madonna und 
S. Laurentius. Die Fahne des Pannerträger« wird durch ein durchgehendes weisses Kreuz waag- 
recht halbirt: untero Hälfte gelb; obere waagrecht vierfach violett und weiss getheilt. 

0.31 h.. 0,21 br. Bi* *nf einen Sprung durch das Wappen inUct. 

Nr. 185. Die grau in Grau mit Silbergelb sehr voll und pastos durchgeführte Monolithminia- 
ture stellt eine weibliche Figur mit den Attributen der Kunst dar, neben welcher der kosende Amor 
steht. Datum 1592. Vermuthlich eine Atelierprobe Chr. Murer». 
0,17 h., 0,130 br. Intact. 

Nr. 186. Ein Ovalkranz, durch eine mittlere Säule getrennt, umschliesst auf weissem Grunde, 
der mit schwarzen Schnüren belebt ist, die Allianz -Wappen. Da* Ganze wird von einem vier- 
eckigen Kähmen umschlossen, dessen Zwickel mit den Gestalten der Gerechtigkeit, Vorsicht, Glaube 

2ti* 
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und Starke ausgefüllt sind. Oben eine Hirschjagd. Unten: „Caspar Rottmondt Martha zollyko- 
ferin Sein Husfrow 1592." Derbe und flaue Ausführung. 

0,3i h., 0.21 br. Mittelmäasig erhalten; verschiedene Sprünge. 
Nr. 187. In bunter Architektur auf weissein Grunde die beiden Wappen. Oben der arme 
Lazarus und das Gastmahl des reichen Mannes nach „LVCE IG CA". Unterschrift (d. B): .Hector 
Studer Vö Winckhelbach zü Hockwille, vd Fr. Wendelberg. ain geborne Mßttellin vö Rappenftain, 
fein Eegmahel 1595.* 

0,296 h., 0,198 br. Krhaltmtg gut; xwei Ki*»e. 

Nr. 188. Vier Rundscheibchen : a. Geistliches Wappen mit dem Protonotarius-Hut. Umschrift 
(lat. Cursiv): .Marcus Sitticus: Card . Et . epis: Const: 1574." b. Bunte Miniatur«, die Verkündig- 
ung darstellend 1592 und Monogramm \ •^•AV.+AV £i •• c. und d. Kreuzigung und Grab- 
legung mit sparsamen Schmolzfarben sehr zart und elegant im Style Christoph Murer« durchgeführt. 
Durchmesser j« 0,095. Intact. 

Nr. 189. Auf weissem Grunde wird das Wappen von bunter Architektur umrahmt, oben die 
Aufschrift (d. B): .Jacob Hanns Jacob vnd Sebuftian BiftbofT gebriieder 1595.* Unten die Reime: 

„Wie wol wir Dreij j So hatt doch gluckl | 0 wolte Gott es Kein ( 

Das Menfchen he . . . nicht . . . Neid." 

Verrostet, ausserdem verschieden« Nothblcie. 

Xr. 190. Auf farblosem Grunde in dürftiger Architektur die beiden Wappen. Das bunte, zierlich 
durchgeführte Kopfstück enthält die Sccne I . REG . XXV . Cap. Unten die Inschrift (d. B): „Dauidt 
Studer vö winckhelbach Zum Bolbach, hoffmeister de« fürftlichen Gottshaus S. Gallen vd Fr. Elisa- 
beta ain geborne Rugkin von Danneckh fin Eegemahel 1595." 
ft,:iO h., 0,20 br. Erhaltung gut; einig« Rinne. 

Nr. 191. Mit trüben Schmelzfarben gemalter Monolith : in bunter Nische steht auf der Mond- 
sichel die Madonna mit dem Kinde. Unten die Inschrift: „BENEDICTA TV 1NTER MVLIERE(S) 
ET BENEDICT VS FRVCTVS VENTRIS TVI." Monogramm V.C 

0,212 h., 0.U.5 br. Erhaltung mitlelniiUnig. Das ober« Stack int eine modern« Ergänzung. 1)*« Mono- 
gramm V . C and die Jahreszahl IjOC sind falsch, statt letzterer sollte es löC'ti heWsen. 

Nr. 192. Derbe Technik. Auf weissem Grunde das behelmte Wappen, neben welchem der 
mit Helm und Harnisch bewehrte Stifter steht. Das durchgehende Kopfstück stellt in landschaft- 
licher Umgebung SS. Matthäus, Georg und Agnes dar. Am Fuss eine Rollwerktafel mit der In- 
schrift: „Houpman MattdigelT Rütty Ritter vnd Burger in Der Statt Will im Durgy 1590." 
0, 318 h., 0,201 br. Bin aof wenige feine Kiene intact. 

Nr. 193. Bunte Pfeiler mit rothem Volutenbogen bilden die Umrahmung. In der farblosen 
Mitte das Wappen. Oben eine Hirsehjagd ; unten zwischen Engelchen die Tafel mit der Inschrift 
(d. B): .Georg ... der Rechten Doctor, St ... . scher Ruth, vnd Cantzle no 1590." 

Monogramm C S ■ 

Mittelmäßig erhalten. K» fehlen «wei Stocke; da» Hauptbild ein Ki**. 
Nr. 194. Auf gelbem Grunde umrahmt eine derbe, plumpe Architektur das Wappen. Die 
Kopfstücke scheinen, nach den Bruchstücken zu schliessen, die Geschichte des Tobias behandelt zu 
haben. Unten (d. B): .Dauidt Diethelm Dilier 7-itt Aman Zu Vttwilen . 1.5.9.6,* 

0,812 h., 0,202 br. Erhaltung mittelmäßig; Nothblcie and vewniedene Flickntuck«. 
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Nr. 1%. Unter doppelter Pfeilerstellung, die durch einen au« Kollwerk gebildeten Architrav ver- 
bunden wird, stehen die beiden Wappen. Darüber der englische Oruss. Unten zwischen zwei 
Engelchen die Inschrift (d. B): »Hanfi Jacob Diothelm von Vttwiler, Difier Zit Shriber zu Münster- 
lingen vnd Appelonia stuekin von Zürich Sein Eliche huti Flow 1596." 
0.314 h., 0,204 br. Leidlich erhalten; Nothbleie; zwei Flieistücke. 

Nr. 19*. Zwei bunt gekleidete Engel halten auf farblosem Grunde das Keichswappen, da- 
runter der aufrechte Schild von Schwyz. Ueber dem krönenden Abschlüsse: links die Madonna in 
Glorie und rechts S. Martinus, der mit dem Bettler den Mantel theilt. Unten die Inschrift (d. B) : 
.Das Land Schwitz 1597." 

0.31)5 b., 0,306 br. Leidlich erhalten; verschiedene Nothbleie. 

Nr. 197. Bauernarbeit. Auf gelbem Damast steht der greise Stifter mit Barett und Stab. 
Vor den plumpen Pfeilern, welche die Mitte rmnkiren, sind die zeitgenössisch gekleideten Peraoni- 
ficationen „Sapientia" und „Prudentia" angeordnet. Oben David und Goliat. Unten zu Seiten de« 
Stifterschildes auf einer von Rollwerk umgebenen Tafel die Inschrift (d. B): , Jacob Boll Vffem 
Stein 1598." 

0305 h., 0,212 br. Zwei Spränge durch das Hanptbild and den Scheibenfoas. 
Nr. 198. Da» Hanptbild zeigt in reicher Pfeilerarchitektur mit Spitzgiebel ein stattlichen 
Gemach, wo der König an festlicher Tafel den ungerechten Richter rügt. Das obere Mittelstück, 
Jakobs Traum, ist nachträglich eingeflickt. Rechts und links: die Bestrafung des ungerechten 
Richters, der bei lebendigem Leibe geschunden wird. Unten zwischen der Inschrift (d. B): »Peter 
Wegerich Zu Bernoüw Dißcr Zytt MünUvcrwalthor zu Schaffhufen ANNO . D , 1598." das Wappen 
von einem Ovalkranze umschlossen. 

0,296 h., 0,20 br. Einige Nothbleie; sonst gut erhalten. 

Nr. 199. In bunter Architektur stehen auf weissem Grunde die beiden Wappen. Oben An- 
betung der Könige. Unterschrift (d. B): ,Thoma Keeselring der Zeit Vogt vnd Verwalter der 

Herrschafft Weinfelden vnd Elsbet Mötteline sein Eheliche Hauffrow 1598." Monogramm CB 
0,320 h , 0.195 br. Krhaltnng gnt; drei lüsse. 

Nr. 200. Derbe Schmelzfarbentechnik. Da« Mittelstück, vorwiegend blau, gelb und schwarz 
gemalt, enthält, durch ein Kreuz getheilt, vier Scenen aus der Geschichte des verlorenen Sohne«. 
Vor den schweren Pfeilern zur Seite erscheinen die Person ificationen des Glaubens und der Klug- 
heit. Das breite Kopfstück stellt vier mit Errichtung eines Blockhauses beschäftigte Zimmerleute 
dar. Unten zur Seite des Stifterschilde« die Inschrift (d. B): .Meister Hannfs Eriuii Zimeroian Zu 
Cappell Anno 1598." 

0,410 b., 0,;S23 br. Einige Riss«; sonst gut erhalten. 

Nr. 201. Flottes Wappen in reicher Architektur. Unterschrift (d. Bj: .Nicolatis Thrit. des 
Raths vnd Schützenmaifter 1599." 

0,350 h., 0,312 br. Sehr defeet; es fehlen verschiedene Stucke. 

Nr. 202. Das zierlich durchgeführte Mittelstück zeigt oben die beiden Johannes und die 
Madonna, zwischen SS. Laurentius und Bruno, zu Füssen das Datum 1599 und die Inschrift: 
.PRIOR VND GEMEINER CONVENT DES WIRD1GEN GOTZSHVS . S . LOVRENTI ZV YT1N- 
GEN CARTHVSER ORDENS." 

0,S6« h., 0,202 br. Conglomerat von Brucbatocken ans dem XV. bis XVII. Jahrhundert. 
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Nr. 303. Auf farblosem, mit Schnüren belebtem Grunde stehen die Allianzwappen der Zyüi 
und Schobinger von St. (lallen. Kräftige Säulen und ein purpurener, aus Voluten zusammen- 
gesetzter Flachbogen, bilden die Umrahmung, über welcher in bunten Miniaturen zwei Sceuen aus 
dem Martyrium des Täufers Johannes dargestellt sind. 

0.32« h., 0.217 br. Erhaltung miUel.oiissig ; Nothbleie und Riss«; da» Kus*»tack fehlt. 

Nr. 204. Auf weiss, *'on grünen Ovalkranzen umschlossen, die beiden Wappen. Oben Sünson 

mit dem Löwen und dem Thore von üaza. Fragment der Unterachrift (d. B) : Schcrb 

Zuo Altten Klingen Hoffine Sein Etliche husfrow' 

0,30 h., 0,1!>5 br. Sehr defeet; ein Wappen und mehrere Stücke fehlen. 

Kr. 205. Kohe Arbeit. Das Wappen mit der Devise steht zwischen den Personificationcn 
des Glaubens und der Hoffnung. Oben Anbetung der Könige. Die Schrift am Fuss der Scheibe 
ist verblichen. 

0,273 h., 0,205 br. Schlecht erhallen; Ko»t. Alt« md neue Flick«tacke und NVhblei«. 
Nr. 806. Dreitheilige Architektur mit seitlichen Architraven und einem mittleren Rundbogen, 
über welchem David gegen Goliat kämpft. Zwischen Justitia und Prudentia steht das Wappen. 
Unten, von Engeln gehalten, die Inschrifttafel (d. B): ,Geörg Hüber Deü Bahts, der Zeitt Obor- 
büwmaister der Statt Sanct Gallen.' Monogramm jF* 

0.327 h., 0,23« br. Gut erhalten, einige Nothbleie und Flickstucke. 
Nr. 307. Zwei unbekannte Wappen auf farblosem Grunde werden von Pfeilern flankirt und 
durch eine Säule getrennt. Die bunten Kopfstücke stellen die allegorischen Gestalten der VICTORIA 
und PAX dar. 

0,28 h., 0,21 br. Erhaltung put; die ltwclirift am Fuss« fehlt. 
Nr. 208. Wackere BauernBcheibe. Auf weissem, mit schwarzen Schnüren besetztem Grunde 
stehen vor einer Balustrade der Mann als BOchsenschOtze und die Hausfrau mit dem Willkomm. 
Oben rechts stehen die Beiden unter der Thüre ihres Wirthshauses, sie mit der Weinkanne, er mit 
dein gefüllten Glase, das er einem Reiter zum BUgelschoppen Uberreicht. Zwei andere Reiter und 
ein Träger kommen von Links. Unten zwei ovale Kränze, in welchen zeitgenössisch gekleidet« 
Jungfrauen die Schilde des Paares halten; dazwischen die Inschrift (d. B): „Heinrich Henfeler, 
Würt Zum Weiten Creitz Zue Byschoffzell, Verena Schonweilery, Tin eliche Husfrow.' 
0,325 h., 0.20 br. Erhaltung tadellos. 
Nr. 209. Scheibe eines Abtes von Kreuzlingen (schwarzer Greifenkopf auf Gelb). In der 
Mitte auf Weiss das e'cartdirte äbtische Wappen zwischen SS. Ulrich und Afra. Ueber der rothen 
Bekrönung der Schild von Kyburg und ein unbekanntes Wappen. Darüber (d. B): ,Kyburg, 
Stiffter." Von den seitlichen Zwickelbildern ist nur noch die Maria der Verkündigung erhalten. 
0,32 h.. 0,204 br. Erhaltung gut; doch fehlen der obere Zwickel link* nnd die Insehrift. 
Nr. 210. Grau und gelb gemaltes Rundscheibchen aus der 2. Hälft« des XVI. Jahrhunderts. 
Christus als Gärtner erscheint der Magdalena. 
Durchmesser 0,08«. Tadellos erhalten. 
Nr. 811. Gegenstück zu Nr. 210. Grau und gelb gemalte« Rundscheibchen, in anmuthiger 
Landschaft die Heimsuchung Marias darstellend. 
Durchmesser 0,087. Tadellos erhalten. 
Nr. 212. Schwarz und gelb auf Weiss gemaltes Rundscheibchen aus der 2. Hälfte des XVI. 
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Jahrhundert«. Der Gekreuzigt« zwischen Johannes und Maria. Magdalena umfasst knieend den 
Stamm de» Kreuze«. 

Durchmesser 0,092. Tadellos erhalten. 

Nr. 21$. Grau und gelb. Fernblick auf eine Stadt am Fluss. Die vornehm gekleidete Dame, 
welche dem ebenso stattlichen Gatten, der die Narrenpritsche hält, den Willkomm bringen will, 
wird vom Tode umarmt. Zwischen den Gatten der Wappenschild. Umschrift: «Joachim Bontinor 
von Stettin 1554." 

Durrbmeaser 0,13. Erhaltung tadellos. 
Xr. 214. Kundscheibchen. Auf weissem Grund das bunte Wappen mit Umschrift (d. B): 
„Balthaffar Federlin zu Gostau tz. Anno 15ÖC." 
Durchmesser 0,09». Ein Riss. 
Nr. 215. Rundscheibehen. Auf Gelb das W r appcn mit der Umschrift (d. B): .('üonrat GQmell 
Anno 1576/ 

Durchmesser 0,09. Erhaltung tadellos. 
Nr. 210. Kundscheibchen. Auf Weiss die bunten gut stylisirten Wappen mit der Umschrift 
(d. B) : „Lienhart Ollyan vnd Barbara Fclüin zu Coftantz 157<i.* 
Durchmesser 0,107. Erhaltung tadellos. 
Nr. 217. Rundscheibehen. Auf gelbem mit schwarzen Schnüren belebtem Grunde die be- 
helmten Wappen. Auf der weissen Borte die Umschrift (d. B): , Hanfs hainrich Von laebenfelfs 
sibila von Liebenfelfs geborne Reichlini 1585.* 
Derchmesser 0,12. Tadellos erhalten. 
Nr. 218. Fondant zu Nr. 217. Auf weissem mit schwarzen Schnüren geschmücktem Grunde 
die beiden Wappen. Die Umrahmung enthalt die Inschrift (d. B): „Gaberiel Reichly vö Meldegh 
Vnd Amalya Reichlin geborne von dettingen. Anno domini . 1583.* 
Durchmesser 0,12. Tadellos erhalten. 
Nr. 219. Kundscheibchen. Auf Weiss die beiden Wappen mit der Umschrift (d. B): .Ruffahel 
Reichte von Meldeckh zur Lieburg, Anna Benjngna Reichline vö Meldeckh, geborne vö Mandach 
Sein ehliche hauffow (sie). Anno Domini 1594.* 
Durchmesser 0,12. Tadello« erhalten. 
Nr. 220. Schwarz und gelb auf Weiss gemaltes Rundscheibehen, das Wappen enthaltend 
mit der Umschrift (d. B); „Hs. Caspar Billeter Ffarror Zu Zumiken.* 
Durehmewer 0,084. Out erhalten. 
Nr. 221. Den weissen mit schwarzen Schnüren geschmückten Grund umrahmen Hermenpfeiler 
mit rotliein Bogen, zu dessen Seiten S. Georg und die Königstochter erscheinen. Das Hauptbild 
stellt die hl. Margaretha vor. Gering. Circa Mitte des XVI. Jhdts. 

0,28 h.. 0,20 br. Mittelmäßig erhalten; »tark verbleit und rissig; einige neue Stuck«. Der Schild ist ein 
altes eingeflicktes Stuck. 

Nr. 222. Derbe aber farbenkräftige Arbeit. Auf Weiss die thronende Madonna zwischen 

SS. Luzius und Florinus. Am Sockel das Monogramm ^j^jjf un( ^ d' e Unterschrift (d. B)t 

.Johanes von Gottes genade.* (Das Seiten.stuck mit der auf einen Bischof von Chur weisenden Er- 
gänzung fehlt. Der Stifter ist ohne Zweifel der Bischof Johannes V. Flugi von Aspermont 1001 
bis 1627.) 

O.X.K h., 0.29& hr. BU auf einige Risse tfut erhalten. 
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Nr. 333. Bruchstück einer unbekannten Sccne, vielleicht des Königs, der den unversehrten 
David in der Löwengrube erblickt. Am Fusse zu Seiten der beiden Schilde die Inschrift: „H . MA- 
THIS . BACHOFEN . PREDICANT . ZV GLA(R)VS . H . 10HANES . IACOB . LÖFFELSPEROER . 
PREDICANT . ZV . MOLLIS . 1577.* 

0,1«» h., 0.21 br. Verschiedene Risses ei» grosses Flickstuck. 

Nr. 334. Fragment. Mittelstück einer Scheibe die Verkündigung Mari« darstellend. Ca. 1580. 



Nr. 335. Fragment. Ein unbekanntes Wappen mit dem Mittelstücke der Bekrönung. He- 
raldisches CapitAlstück. Circa 1550. 

Nr. 336. Fragment. Mittelstück. Bunter Monolith, den hl. Stephan darstellend. Ca. 1560—70. 

Xr. 337. Auf rothem Damast wird das Wappen von Herinenpfeilcrn mit gicbelförmiger Be- 
krönung umrahmt. Am Fuss das Datum 1556 und die Inschrift (d. B): „Anthony wierman . 1556.* 
In den oberen Eckzwickeln eine bunte Entenjagd. 
0,30 h., 0,21 br. Verrostet. 

Nr. 338. Rundscheihe. Auf farblosem Orund ist schwarz und gelb das flott, stylisirte Wappen 
gemalt (springender schwarzer Widder auf Oelb). XVI. Jhdt. 
Durchmesser 0,21. Gesprungen. 

Nr. 839. Fragment. Der untere T heil stellt, eine Gerichtscenc dar; sie ist bezeichnet: »Ein 
Amä Schriber vnd gätz Er Farn Gricht Zu Goldach . Anno Domini lSSü." Rings herum sind die 
Schilde der Gerichteherren angeordnet : ihre Namen sind folgende: ,Jochli Alther 4; Henfli Müller 
5; Andareas 6 lindenman; Jacob Egger 9; Jacob Lcner 10; Gebhart Rütiger 11; Tebis Sufer 12; 

hafis Giger 13; Jacob Reul . . . Waibel.' Monogramm + ^ffQff 
0.243 h., 0.298 br. 

Nr. 330. Das Mittelstück stellt die Madonna als Mutter des Erbarmens vor, die ihren Mantel 
Ober eine Schaar von Benedictinern ausbreitet. Rechts und links sind in senkrechten Folgen die 
Wappenschilde der Conventualen angeordnet und mit Initialen bezeichnet. 
0,305 h., 0,20 br. 

Nr. 381. Auf weissem Grunde stehen die Madonna zwischen SS. Katharina und Nicolaus von 
Myra. Am Fuss der Scheibe knieen zu Seiten des Wappenschildes zwei Nonnen. 
0,29 h., 0,329 br. Sehr d«feot «nd Terbleit. Köpfst Ock fehlt. 

Nr. 383. Neben dem Abtsschilde stehen rechts S. Fintan, links S. Konrad, oben die Verkün- 
digung. Unterschrift (d. B): „Johannes Thobaldüa von Gottesgnaden Abbte des wirdigen Gotts- 
huli Rinauw 1591." Monogramm X&* 

0,31 h., 0,21 br. Sehr defeet. Das Oberthcll de« Wappens und die DäunRatamgebonj fehlen. 
Nr. 833. Fragment. In zierlicher Umrahmung theilt St. Martin zu Pferd mit dein Armen 
seinen Mantel. Circa 1550. 

0.272 h.. 0,213 br. Frugnient. Die untere Hälfte des Hanptbildt* ist theil» nicht mehr Torri»ml«n. theils 

▼errliakt. 

Nr. 884. Das breite Mittelstück zeigt in landschaftlicher Umgebung die Auferstehung Christi. 
Links in der Ferne erscheint der Auferstandene den beiden Marien auf dem Gange nach Emaus. 
Eine breite Ovalcartouche stellt die Verkündigung dar; die Seitenflügel bilden zweigeschossige 
Architekturen, unter welchen SS. Gallus und Othmar. sowie die beiden Johannes stehen. Am Fusse 



Verbleit. 
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kniet betend mit Bosenkranz ein Benedict iuor. Vor ihm sein Schild (aufrechte entwurzelte Tanne 
in Weiss). darülter ein Spruchband mit der Aufschrift: .lmiocun qüi mortc tiia diilcifsime Jhefu 
Christo redemisti nie misarere mei - Eine i 'artouche daneben ixt leer. Monogramm »Q'&* Ende 



n,1t\l h.. o.ir,:, br. Kinii;» Flirk*türke. *..n«t »af erhalten. 
Xr. 235. Uehor der Insohrifttiifcl umsehliesscn zwei Ovalkränze die beiden Wappen. Das- 
jenige des Mannes ist fremde Zu t hat. Wirksame Bckröiiung mit Hollwerk. Die grossen Kopf- 
hilder zeigen die Taufe im Jordan und den Täufer Johannes, der dem Volke predigt. Tuten die 
Inschrift <d. B): .Hunnli Jacob Netzer Anna Brandenbiirgeriu fein Kheliehe llauffranw 1600 * 
h., H.20« br. \>r*elii*dene gr©*.* Fliek»ttrke und einige Bi-we. 
Xr. 23«. Gewöhnliche Banernseheibe aus dem Anfang des XVII. Jahrhunderts. Von der 
Jahreszahl ist nur die Ziffer !' erhalten. Kern Hellebardier im Festgowande bringt die Frau den 
Becher dar. Weisser Grund mit schwarzen Schnüren. Oben ein pflügender Bauer. Unten, neben 

dem von einem Engelohon gehaltenen Wappensehilde die Inschrift (d. B(: .Jacob Kr Zu 

Enekhusen vnd Elsbe .... Ehliche hufi'raw.- 

0.29 h., ".HCl br. Kin Klickntück und einige Hi«sc\ H«n*t gut erhalten. 

Xr. 237. Kin ovaler Kranz von Ouitlanden und Cartonchen umschlie-sst auf blauem Damast 
«las Wappen. Unten eine Tafel mit der Inschrift (d. B|: .H. Units Keller der Zytt Volmer Zu 
Fryburg . 1001. k Die Allegorien in den Reken stellen Stärke. Glaube und Vorsicht dar. 
O.ül.'i b., 0.2H2 br. Krhaltttng mittelmäßig; verschiedene Iti*%e nnd alte Flirkstüeke. 

Xr. 238. Zürcher Scheibe im Miirer schen Styl. Säulen und Pfeiler mit. rothom in der Mitte 
nindbogig fiberhrditem Architrnve umsehliesscn auf Weins das Wappen der Stapfer. Oben Hirsoh- 
jngd. Unterschrift )d. Bl: .Jacob Stapfet . Amptiuau iles Wettinger Hofs zu Zürich 1003.' 
<i.2fi h., 0.10s. Hcfeet. 

Xr. 239. Auf weissem Grunde mit schwarzen Schnüren stoht das ecartelirte Wappen des 
Abtes. Vor den seitlichen Pfeilern SS. Benedict und Fintan. Oben zu Seiten des englischen Gru-tses 
SS. Matthäus und Marens. Unten zwischen SS. Johannes nnd Lucas die Inschrift (d. B|: .fierold 
von Rottes Gnaden Abbte vnd Herr Zun Kinow 100.S ." 



Nr. 240. Das viereckige Mittelsttick enthält auf weissem Grund das» Wappen, begleitet von 
zwei schweren Pfeilern, vor denen zwei Apostel, der Eine mit Speer, der Andere mit der Keule, 
stehen. Ueber der aus rothen Voluten gebildeten Bekrönung ein lahmer Kampf von Fusssoldateii. 
Unten, von Engelchen gehalten, eine (artouche mit der Inschrift (d. B|: .Ho Jneob Vit man. der 
Zytt Statthalter. Zu Apezell 100:1.- Geringe Sc hinelzfaibenteehnik. 

h.. 0.32 br. Kin Jti*s <,ner •lnr. h« Wappen, sonst gut erhalten. 
Nr. 241. I nten in einer von Bollwerk umgebenen Tafel die Inschrift hl. B) : .H. Joachim 
Bütlilingor. der Zyt Biirgermnister zu Sauet (iallen 10Oä.- Monogramm (Christoph Murer 

von Ziirichl. Auf weissem lirund das Wappen, umrahmt von einer luftigen Pfeilerarehitektur. 
In den Seiteiitlügeln links .Institia. rechts Caritas. Zu Seiten des mit Bollwerk gefüllten Voluten- 
bogens zwei nackte Knaben zur Jagd gerüstet. Zwei ruhende Eiigelchen halten die mit blauem 
Bollwerk umrahmte Schrifttafel. < "apitalstilck Malerischer Technik. 

o.tl Ii.. o.;i| br. länitfe l!is*.> itml Flicl^tn.ke, s«-ii<t erhalten, 



XVI. Jhdts. 



). '.<M h., 0,.m br. 



Krhidtniig gut; einige Nothbteie: Tum Kopfe des hl. Fintan fehlt ein Stlitk. 
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Nr. 242. Das Kopfstück st«-llt die Verkündigung, das Hntiptbild in bunter Umrahmung <lie 
Krönung Maria; dar. Unten zu Seiten dos Schildc-% die Inschrift |d. B): .Fridly Haidener vnd 
Elfbet Nuofferin vo Gamli fin HuLifrouw lt>0.">.- 

0,'i'J h., n.ülli br. Krhaltung j;»t ; einige Hisse. 

Xr. '24-3. Das grosse Mittell»il<i. das in ausführlicher Darstellung die Geschichte vom barm- 
herzigen Samariter erzählt, wird von Säulen und ansteigenden Voluten umrahmt. Oben zwei un- 
bekannte Heilige; am Fuss die Unterschrift |d. B|: „Juliane* Kiiller. Schmid vnd Wund Artzct 
Zu Unterwaiden nit dem Kernwald vnd fr. Verena Zälger fin Kfraw" zwiselien zwei grünen Oval- 
kränzen. welche die Wappen umsehlicssen | beide Wappen *ind dureli beliebige alte ersetzt). Mono- 
gramm » J$/ und Datum Intal. 

Ii., 0.20 Kr. Krhaltung gut; ein l!k«. 

Nr. 244. Zweigeschossige Anordnung in dreifacher Gliederung. Das Haupthild zeigt oben 
die Madonna in einer Glorie zwischen SS. Niculaus von Myra und Agatha thronend. Unten werden 
die Schilde von Wyl von einem Kugel gelullten, zu Seiten stehen SS. Petrus und Paulus. Unter- 
schritt (d. B|: ,Die Stadtt Wyl Im Thürgow . Anno domini ]<><)(V Monogramm -^.f/VQ • 
(>,:t!>H Ii., o.ail br. Kiiii^r Iiis« uml Nothbleie. sonst ?nt erhalten. 

Nr. 24-*i. Auf Weiss das Wappen zwischen einem Waldmenschen und einer Waldfrau: Ober 
der bunten Bckrönung die Madonna und St. Georg. Unterschrift (d. B) : .Hanl.'i Jacob von Alt- 
innnrhausen, Teutfoh Ordens Bitter und llaiiti ('oinendthurr Zu FJIingen 1 1 ">0ii. - 
0,-IOH Ii., n,:!l br. Krlmltna); gut. <-in Uiss und ein Nothbl.i. 

Nr. 244». Auf blauen Wolken kuieen in dreitheiligeui Aulbau übereinander geordnet SS. Bei- 
nardiiH, Gallus und Othmar. Darunter öffnet Meli der Ausblick auf eine Seelandschaft, vor welcher 
das ceartelirte Wappen des Abtes steht. Am Fuss«! zu Seiten die Inschrift <d. B) : „Bcrnhnrdus 

von Gottes Gnaden Abbte des Würdigen OottshauLt Sant Gallen . ANNO Hi<»7.- Monogramm 
0,:i!»S Ii.. h.'2S*& Ur. Kini^ir Riss«;, noii*t gut orh.-ilt.-n. 
Nr. 247. Ueher der Schrift tafel . die den ganzen Fuss der Scheibe einnimmt, ist dieselbe 
durch rot he Säulen und Architrave in zwölf gleiche Compartimentc getheilt. Die untere Haltte, 
der Mitte enthält auf Weiss von einem Ovalkranze umschlossen das Wappen des Stifters, darunter 
die Inschrift (d. B|: .Othmar Itinncr der Zytt Burgumnii'ter zu Sannt Gallen 1(107.* Die zehn 
Übrigen Felder stellen . in derben Schmelzfarbcn ausgeführt . die Wunder Mosis in Aegypten dar. 
Unten die Vers*«: „Glich wie Gott Griicht lleillig und Kein AB«, ilt das rein Brauch In Gmein- 
I Das er Allzeit! in Derlei Wälltt Schräckcnliehe Kxempel llatt Gestellt. Seiner Gracht i- 
keitt vnd Stränen grichts An dem alls warnen Uhiilffcn Nichts. Wie vor Zytten Den ägypticr. 

Kr »strafft mit Zeihen Plagen Schwer. Do pharo der Kiiuig mitt Zwang. ; das Volck Il'rahel 
vtf bieldt Lang. Ks nitt Wollt in die Wüftc Lon ; Inn Heren Gott Zu optieren Schon. Wie 
du in Difleni Schiltt Siebst woll" Weichs vnl'z Zur Warnung diene foll. Das uir Gott Fürch- 
tend in Seinem Boich Im dienen hie vnd Döttt Zu Glich. Der vufs F.rlöftt vud Gmachet Frey 
Vom Todt vnd T.üifTels Tyranney Durch Jcfum < briftum l'iuen Son. Der l'ey Gelobt im 
llöclil'te thron. - 

n.l«. br. o.!.'! br. Krlialtuntr yui. 
Nr. 248. Biindscheibchcii mit «lein e.ai telii ten Wappen des Abtes Petrus Schmid von Wet- 
tingen. 1 i.i)7. 

I*nr. I> ^sf r 0..1S:!. KrimlUm-r gnl. 
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Die Nummern 24t) -25$ sind licslaiulllieile einer gemuiitsaiueii Bildcrfolge aus dein Jahr« HiOS, 
«lie sich mutliiiiiisslidi in eitlem toggciihuipscheti oder lliiirgaiiisclum Stifte befand. 

Xr. H9. Einblick in eine nach rechts tief verjüngte Hall»-, in welcher die (i eise hing 
l'hristi vor sich geht. I' nicn links liiilt oiu Kugel, von einem Ovalkranzc umschlossen, den 
Schild: daneben eine Cartouehe mit der Inschrift |il. B|: .Frantzs Blllcr Wcibel Zu BUt leben fehwil 
im endeten Ampi, vnd Heinrich Fuchs der -Fimjr. Anno 1008.- 

• 1 1 h., 0.20Ö br. Erhaltung mittelmäßig: verschiedene l'lick*trtcltc. Her Drittel rechts fehlt. 

Xr. 250. Oben sind ilic Schilde des Vorsitzenden und der Ii tierichtshenen angcitrdiiet ; sie 

»ind bezeichnet -Kudy Uemperli : Hans Jacob Strcüli : Wulff Hofftetter: Haus Otnuir 

Zwick; Jörg Pfandler; (ieorgius Frack." Das grosse Mittelbild zeigt den venu theilten C h i i s t u . s. 
der dem Volke vorgestellt wird. Unten die Inschrift |d. Hl: .Hin Gantz Erfam (nicht 
Zu Maggenouw 1008." 

<>,:J2 Ii-, n.'jyr, br. )>.■(., I Kin Stock Je» MiltelhiMe, inM .Ivr l'teil.-r r.'.l.t» Milen. 

Xr. 251. Kreuzigung Christi. Neben dem krönenden Spitzgiebel schweben zwei Engel 
mit Kelchen, Unterschrift |d. B|: .F. Ileinriciis Lang bichtiger Zu ftouwcnthnl vnd F Jeronimus 
Eglas bieliliger zu Feibach, beid des Colinen!» zu Wettingen Anno 1<1'IH : 
«..m h.. 0.5JI br. Hefoet. En fehlen vcr-eliieJciic grossere Stärk?. 
Xr. 252. Das Mittelstilck, ein grosser bunter Monolith, stellt die Ii t a b I e g u n g Cht ist i voll 
In den oberen und unteren Ecken die Kirchenväter. Unterschrift (d. H): ..lohanes Steiger Pfarherr 
Zu Mogelsfperg vnd Helncnfchwil." AXNO 1008. 
o,;W h., n,2'J6 br. VerscliieJcne .Stücke lVlil-.ii. 
Xr. 253. Hobe bunte Arbeit, l'nter dem englischen (trtisse sieht mau. von schwülstiger 
A rchitekltir umrahmt, die hl. F r a u e n u n d .1 o h a n n e s , w e 1 c h e v o m (! r a b o d es Heil a u d e s 
nach Jerusalem zurückkehren. Unterschrift: .MAT . SVTEU. PFA KHK ZV (JOSSA W . 
M . 10AN VTWAKDVS SCOTVS EDVBV : UGENStS. PA KOCH YS. IN U EKDVcHEL 1008. " 
(Wohl Werdbühl im tburgauischen Bezirk Bussnang.l 

ti.:>MS Ii., 0.-.S» br. Einige Nvlribleie uii.l soii*l gut erhalten. 

Xr. 254. Kin Ovalkranz umschlies».t die sc luu e rz Ii alt e Mutter, links S. IEKG. rccM* 
S. DOKATEA. Oben Verkündigung und Anbetung der Könige. Unten Jd. B): ..lerg Beding Ge- 
wefner Lädtvogtt der GiaßTchafft doggenburg vnd F: Dornten Beding Ein Gehörne Tl'chudin fein Ehc- 
gmahell 1008., 

U,:r.t Ii., u,:« br. 

Xl". 255. Auferstehung Christi, oben zwei iiiusieirende Engel. Unterschritt («I. B|: 
..lohanes Honhuigei von Yberlingcn. Pfurhcrr zu .lourschwil vnd Joe .... Meiler Pfnrheir zu 
(iantei fchwil vnd Jaitcnfpurg." 

n.:jM Ii., o,-*C. br. t.iai« lviert. ',, S. heil«- IVUH. 

Xr. 356. Himmelfahrt Christi. Oben St. Jacob und St. Anna selbdriit. Unterschrift 
Id. B>: .Jacob Forrer .... Zytt Spittall .... Licchtciistug Alto .... 
0.32' ti., n.*Jv"i br. 

Xr. 257. Von schweren Säulen llankirt. öffnet sieh der Einblick in eine tiefe durchsichtige 
Halle, in welcher der hl. Geist den P f i n g s t s e g e n spendet. Zu Seiten des krönenden Bnndbogen* 
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•St. Johanne* Evangeli.sta und tltrr Iii. Bischof Kounid. Kiti Ovalkruu/. uinschlii-sst unten in der 
Mitte drei Wappenschild? ; daneben die Inschrift Iii. I!): .Hans Vilich Gcillingcr Bürger Zu Wyl 
vii Regina Frouwen-Wilcrin vu niadelenn Lädergäi bin , fin Küchen HiiLttrouwenn . Ann 1008." 



Xl". Das Hauptstück ist eine halbrunde, von bunter Architektur umgebene Lünette. Sie 

enthält, durch eine mittlere Säule getrennt, links, wo ilie Stifterin kniet. St. He t u Ii u rd u« . der 
den Crucitixus umarmt : rechts denselben Heiligen mit den l\w>iiui*iii>tnimeiiten. Zu Seilen des 
krönenden Giebels die Verkündigung Von der Inschrift am Kusse .sind nur die Worte id. Bl: 



U,-|oJ h.. U.:l:l2 br. 



Nr. 'OblK (jucrfoinuit. In schwcicr bunter Cmruhmung stehen die drei Stifter im Fcstgc- 
wuiule; der Mittlere, ein Musketier, dein der Nachbar links mit. der Weinkaiine und dein Butkcl- 
glus sich nähert, während der I »ritte die Flöte Idiist. l'iilen zu Seiten des Schildes die Inschrift 
(d. B|: „Jacob Binr Her Von Güttingen genamt der zain dürckli anno 1 .G.O.K. * 
n, J'i Ii., i>.:i: lir. KrliiilUiiif iiiiH<<liuä»*ii: ; -Urkor l;>.-t. 
Nr. "260. Hundes Monolithschcibchcn. Auf dania-seii tcni weissein Grunde das gut slylisirte 
Wappen. L' msehrift (d. H): . Wolffguiig Zündelin . Anno lOUS." 
l>imhme*Hri O.U.'i. Kilmltuiitf LuKOli». 
Nr. 2Ö1. Hundscheibe . virtuose Monolith - Miniature von Christoph Muier. Wilde Sauhetze 

in ausführlicher Landschaft. Monogramm: I tf^^**- 
t)iir<-hmt!s>pr 0.27. Kni^c Iii*»«; *<>n»t *M •-rhaltm. 
Nr. "202. Vor dein krönenden Giebel erscheint in einem Ovulkianze S. Georg mit dem Drachen. 
Hecht« und links ist die Begegnung des hl. Aujrustin mit dem Kuählein geschildert, das Wasser 
aus dem Meere schöpft. Das Mittelsttick /.eint auf Weis«, von einem Kugel gehalten, den Schild 
de* Stifters mit der Devise |d. H|: .All min anhing Mittel vnd Faid, stat alles In Gottes haiui." 
Zu Seiten Fides und Spes. l T nten der Schmerzensmann und die Mater dolorosa. Zwischen Caritas 
und Veritati die Fuss-Inschrift id. B|: -Jcrg Müller, dil'fer Zeidtt Schultheis vnd Spittel Her der 

Statt Wyl. 1609." Monogramm : f*n n v a ■ 

'd.W. h.. U.20 br. Krhaltwi* «Ol; Ari& ICis»... 
Nr. Derbe ländliche Arbeit. Auf gelbem mit schwarzen Schnüren geschmücktem Grunde 

steht St. Johannes F.vangelista zwischen SS. Antonius und Michael. Das Kopfstück stellt die 
Vision des Kvangelisten auf l'atmos vor. Am Fasse zwischen dem Stifter und seinem Schilde die 
Inschrift |d. Hl: „M. .lohaues Brüggner l'farherr züv Niederbüren. Anno Hin!».- 

0,805 h.. 0,1!» br. Krhaltimg *nt ; "iii iM'ect .inj v\n\p: Iii-«..-. 
Nr. -<U. Hundscheibehen . Murcrsche Schule, die FaM vom Frosch und der Maus nach 
Murer 'h Kmblemata, Zürich 1Ü22 Tafel 11. darstellend. 

Ilnrcrimoisor 0,1 |:t. Tiwlellu« i-rhalUn. 



Nr. "iftö. Bauernscheibe. Oben kniet in Anheiung die zahlreiche Familie des Stifters mit 
der Aufschrift.: ,0 Gott dir kört »lein die er, du halt mir die Kind befchcit Itil'i." Das Mittcl- 




'),:«> Ii., 0,283 br. Krluiltuu^ gut; i-in KH.'k«l<iek mul rinigi; !;><«•. 



.Von Gottes des Kiwinligeii gnttshus 
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bild zeigt auf farblosem Grunde den Stifter im Festgewande und Mim- Frau mit ilimi Willkonitn, 
Unten ItilÜ untl /.wichen den Schilden die Inschrift (d. B|: .Hans Grab v walterlchwil vnd Maria 
BrQnari Sein Kegmahell mit Sampt ieren eliche kindon wie nach folt . bans . voli . Joif . doma 
Jörg . abraham . anali . elsbetu . marin . margret." 

l),'M>i h-, (1,208 br. Krliultiing mangelhaft; vi-rachiedcue DeferU' und KUse. 

Nr. 26«. Kunde Acmterscheibc von Zürich von Dil», bezeichnet : )c(iat 3ftÜfW- ^M<™<fj 

Durchmesser 0.4-15. 5 AemlrTWippiMi f«bi>n: mn*t »ehr gut erhalten. 
Nr. 267. Anbetung der Kimige. Vor dein Pfeiler links St. Veronica. Oben die Verkündi- 
gung. Neben der linken Hälfte der Unterschrift ein kniender Benedietiner. .FK . IOAN : <'AS- 
PAKVS : ABjEGEKI CONVENTVAUS MONASTEKY M/RlSSTKLLB . ALIAS . WETINGEN ET 
PKO TEMFOKE CONFESSAKIYS . MONASTEKY DENIKEN . ANO . 1612 " 

0.315 h.. 0.14 br. 

Nr. 268. Da« Haupfcttttck zeigt auf weissem Grunde die Zürichschilde von zwei Löwen ge- 
halten und überragt von dem Keichswappen. Dahinter eine Süulenarchitektur mit ebenfalls rothem 
Architrav. über welchem zwei weibliche Figuren, die eine alt» ..Jurisdictio* bezeichnet, thronen. 
Sie halten ein Medaillon mit dem Prospekte Zürichs. Den oberen Absehluss bilden in gerader 
Ueihe. die wahrscheinlich später hierhergesetzten Schilde der Vogteien (d. B): .Griffensee : Winter- 
tur: Eglisouw: Grüningen: Kyburg: Morgen; Stein: Andeltingen; Wädenswyl." Unten zwischen 
den Standesschilden 101:». 

0,41 Ii.. 0,23 br. <!ut «.-rluilteu ; einige Notlibki-- und r'lickstClckt.-. 

Nr. 269. In einer bunten, in die Perspective gezogenen Pfeiler- und Säulenarchitektur hebt 
sich von weissem Grunde das e'cartelirte Alliauzwappen der Stapfer und Itenst von Zürich ab. 
Das Helmkleinod der Stapfei' fehlt und i*t willkürlich durch den halben Busch des Reust'schcn 
Wappens ersetzt. 

0,515 h., 0.:W:J br. Kirnet- KUsc ; Inschrift fehlt. Zwischen uu.l über diu H<lmeu alte Klickutncke. 

Nr. 270. Pendant zu Xo. 248. Fnterschrift : .Hans Jacob Gessner der Zitt Vogt Zu 
Hegi 1013.' 

0,515 lt., 0,:J7 br. Einigt: Ki<*e ; seilst ^nt ••rbsltin. 
Nr. 271. Frtheil Salomonis zu Seiten de« Schildes, in welchem St. Georg zu Pferd. Unter- 
schrift |d. B): Kitter Der Zyt Frey Lanndt . . . mOiidt- grave fchufft Stärlingen H dni 

15 . . .- (Ende XVI. Jhdts.) 

0,2tW h.. 0,272 br. Defect und v.:mi»U-t. 
Nr. 272. Derbe Arbeit. Die Anbetung der Hirten zwischen beiden Johannes. Oben ein hl. 
Eremit, der im Walde drei Besucher empfitng». Zu Füssen, zwischen dein knienden Stifter und 
dessen Wappen die Unterschrift (d. B|: Hans Wiech der Kal'tlm (siel Alhie Zu Uottenburg am 
Neckher H315.* 

0.:il h.. U,27 br. Erhaltung gut; einige hW. 
Nr. 27#. Plumpe Ausführung in Schmelzfarben mit sparsamer Anwendung von Ueberfang- 
glüsern. Das (tanze, um das Mittelbild in eine Summe von viereckigen Feldern gegliedert, stellt eine 
breitspurige Allegorie des katholischen Glauben* vor. Die Unterschrift (d. B) lautet: „Her Mar- 
thinus Kartenhaufer Für. Bifchoffl icher Coftanzifcher Generalis CommifTarius vnd pfarher zu Appen- 
zell Chorher zu Bil'ehoffzell vnd deli Sant Oallilchen Laudt Cappitelz Dechant. Anno 1 ti 15.* 
<K UV2 lt., 0,3»>3 br. Erhaltung gut; einige N'othbloic und Hin«-. 
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Nr. 254. Derbe l'riilatcnscheihc, Farbloser Grund mit schwarzen Schnüren belebt. Im Mittel- 
r*tdi-k das ecartelirte iibtische Wappen . zu beiden Seiten zweigeschossiger tabernakelförmiger Auf- 
bau, in welchem links S. Johannes Kvangelista iiikI der hl. Bischof Martin und recht« 88. Jost 
und Benedict us stehen. Oben /.u Seiten der krönenden Chi touche die Verkündigung, Unten zwischen 
den Jesu»- und Mariazeiclien die Inschrift |d. B|: .Joannes Jodocus von Gottes Gnaden Ahnte 
deli Wirdigen Got/.huli Muri: Kilo." 

0.:t.Vl h., <),-J."i br. Verschieden».' Meie und Iti-se ; must j»ut erhalten. 
Nr. 275. Auf farblosem Grunde stehen der Mann als Musketier mal die Hausfrau mit dem 
Willkomm. Oben die Paraltel von dein Herrn, der seine Arbeiter belohnt. Unten Schild und In- 
schrift (d. B|: Hanli Ludwig vo Langtlchhuht Vi Ha Vogtin fein Ehfrow Hil7." 
0..51 Ii.. 11,'Joi l.r. Krli.iltii tijr znt ; einige i«i*«clii'n. 
Nr. -7(5. Uundschcibchcn. (ielh und schwarz auf gelbem Grunde die Hnlbtigur der schmerz- 
haften Maria. 

l'orohiui'sstr o.i>87. Ki tialtouj; £ut. 
Nr. 277. Buntes, .sauber durchgeführtes liundschcibchen. In gelber Glorie thront die Ma- 
donna zwischen musicii enden Kugeln. Unten Wappen und Inschrift (d. B): F. Benedicta Hei- 
lerin li>17." 

I>urchtiK>K*er (},iyj. Kin Ri-w. 
Nr. 278. Oben der englische Gruss. unten zwischen SS. Erasmus und Margaretha die Kreuz- 
abnahme, die Schilde der Äbtissin und von Giteaux. neben Letzterem die betende Äbtissin. Zu 
Seiten der Unterschrift |d. B): .Frouw Margret Fivyn Abttiri'in deli Wirdigen Gottshuüb Mnge- 
nauw ANNO: ltilS." Monogramm 

'»,30 h., 0,192 br. liefert; .-in StfteL des Mitt«lbiMe« M.Ii. 
Nr. 279. Das Mittelstück, von bunter Architektur umgehen, stellt die Hinimeltahrt Mariae 
dar mit der Unterschrift (d. B): .frouw Maria Kundin Mcil'terin des wirdigen Gottshüs Hermatt- 
fchwil. HH8.* In den Seitenflügeln St. Benedict und der hl. Bischof Martin. In den 1 ticken 
Sceueu aus dem Leben der hl. Scholastica. Oben in iler Mitte Christus als guter Hirte. 
0,:Wö Ii.. 0,l9i kr. I'.fctt I StiK-k do> H»ii|.ttil.K". und der Ecke recht* 1k1i1.ii. 
Nr. 280. Die Wappen fehlen . zu Seiten ihrer Stelle »teilen ein geharnischter Bannerträger 
und ein Helebardier in Festtracht. Oben Verkündigung. Unterschrift |d. B): .Die Statt Wyll. 
Anno Do. 1018." 

0.372 h.. 0.::-.' kr. Sehr deCcct. 
Nr. 281. Auf weissem Grunde sind viereckig umrahmt in gleit her Anordnung drei Werd- 
nrilller'sche Allianzen, ecartelirt mit Holzhalh. Giebel und Meister neben einander gestellt. Ueber 
dem Architrav zwischen Engolehen der Werdniilllcr'sche und ein unbekannter Schild. Unten zwischen 
den rVrsoniticationen der Justitia und l'rudeutia steht die Inschrift |d. B): .Beat Werdinüller 
vnd Fr. Barbara Holtzhalb fyn Kegeulaelil. Heiniich Werdinüller vnd Fr. Sufanna Giebel fyn 
tiegemachel. Hanns Georg Werdinüller vnd Fr. Anna Meirterin lyn tiegmachel Hilf.- 
<).'J3* b., 0,\!3i kr. Verschiedene Hisse ; fon*t fftit erliult-n. 
Nr. 281 /.(Ircher Aenitcrscheilre. Gewöhnlicher Typus aus dem XVII. Jahrhundert mit 
den WapiH'n der neuen Vogteien |d. B|: .Winfelden, Sax. l'fyn.- Das Mittelstück ist eine sorg- 
fältig durchgeführte Monolithmulerei. die an iie l'raxis der Murer erinnert. 
Durchmesser 0 31 H. s«| ir ^iit .rh.ilteu : nur im MifteMöck et* »s verbiet. 
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Nr. 382. Zwei Miniaturen in trüber Sehtnelzfarbenteehuik. Links stürzt Einer kopfülw vom 
Baume und der Andere zur Hechten füllt zwischen zwei Bänke auf den linden. Die Unterschriften 
(d. B) lauten: .Wer tc-ti nicht also hoch gestiegen Vnd wer boy meines gleichen blihen Hi'tt 
auch gefolget gutem ruht , So fiel ich ielz nicht in das Kaath." .Ich hatt mich gar vi I vnder- 
wiindeu j Auch Zweyen Herren dienen künden Durch gleissnerv <>nd groz vürwitz Ich 
zwüschend Zweyen stallen niedersitz. a 

0,11 Ii., O..TJ"» l>r. Erhaltung gut; rwraliriniiig nmdem. 

Nr. 283. Hohe, gefühllose Arbeit mit Milien Sclimclzfarbcn. die Taufe Christi darstellend. 
Am Fasse zwischen den Schilden die Inschrift (d. Bl: .Johannes Langerhardt zuc Wyl vnd Anna 
Maria Müllerin lein Ehliche Hauslrow. lf.2l.* 

0,:t:; h.. fl,2(IS kr. Erhaltung gut : einige N'othbleie und lüsse. 

Nr. .184. Mittelstück: Herz Christi, hl. tieist und (iott Vater mit der Unterschrift (d. B|: 
.Dalt reine Hertz der Jüngfrawon Marino.- In den Seitenflügeln Johannes Evangelista und S. 
Appolonia. Oben St. Bernhard im (lebet. Am Fuss die Schilde des Klosters und der Äbtissin 
zwischen der Inschrift (d. B|: .Fraw Maria von (lottcf gcimdcn Ablitil'l'in dcl.i würdigen gnttfhaiis 
WüiTpach 1622." Monogramm 

o.SK. Ii.. O.'.»o br. Hie "b.-re Keke link» fehlt. 

\r. 285. (lewöhnlieher Typus der späteren Zürcher Cahiiie|s< heiben. In der Mitte einer in 
Perspective gezogenen Sflulenarchitektur steht auf weissem (Irunde das Bürklische Wappen, darüber 
die Parabel von den klugen und Hinrichten Jungfrauen, am Fasse die Inschrift <<l. B): .Herr 
Hans Jacob Bürckli deli Baths Der Statt Zürich Alter l.atidtvogt Der (IrauVIianl Satgans vnd 
Herrschafft Loiiffen der Zyt Ihr Für: (ina: Zu Saut (lallen lloiiptmann im Nauien der 4 Orten 
leiblicher Eidgiiolchafn. Anno H>22.- 

O.IJil h.. 0,".2 br. Hut .rhalten ; ahges.'hen von einigen IS-nen uml N\.tl.l>|.ien. 

Nr. 28«. In der Mitte auf Weiss .las iWtclirtc Wappen des Stiftes und Abtes. Neben 
dem grünen BundlHigeu die Verkündigung. In den zweigeschossigen Seitenflügeln links S. Johannes 
Kvangelista und der hl. Bischof Martin, rechts SS. .lodocus und Benedict. Unterschrift (d. B): 
, Hotte* llim.lon (iotzhuli Muri ll'»2:l- (AM Johan Jost Singeisen von Muri 

1.VK> - m Ii. 

(I.:t0 h., 0.192 hr. Zwei Stücke fehhn. 
Nr. 287. Das llauptbild zeigt in wirksamer bunter Umrahmung ziemlich genau nach Fal- 
lenters Scheibe in Bathausen wiederholt «f. (ieschichtsfrenn.l Bd. M, Tat. II) den Tod Maria. 
Oben sind in gleicher Beihe die Schilde von Zürich. Luzcin. Schwvz und tJlarus angeordnet, Unten 
zwischen den von Ovalkränzen umschlossenen Wappen der l'fyffcr und Höldlin die Inschrift |d. B|: 
.11. Jacob Pfyffer des Batts <les Statt Lucein Fr. S. (lallen . Batt vnd der 1 . Ortter geweiner 
llauptman in Will, vnd F. Sibila (löldin von diefnauw Sin Ehe, Hi2:t." 

H.tl l>., 0,:!i;, br. Kin Pefeet und einige Xnthblei", *on«t gut crlmlten. 
Nr. 288. Bohe Bauerns-cheihe. Das Wappen auf weissem (i runde wird von einer plumpen. 
missvei-stAiidenen Architektur umrahmt, iils-r welcher die Allegorien der Hoffnung und (iereohtig- 
keit stehen. Unten auf einer von Bollwerk umgebenen Tafel die Inschrift (d. B|: .11. Caspar 
werly der Zit Landtuogt Zu (irünningen vnd Wippingen . 1<V2:V 

o.Xt» Ii., o,»|:t l.r. Einige Ri**.-, «onst gut erhalten. 
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Nr. 4S9. Kopfstücke fehlen. In hunter Architektur die Auferstehung Christi. Am Fusw das 
Abtewuppen iiuci die Inschrift |d. B): .Benedictas vi» Hottcs genaden Ahbt vnd Herr zuo Kn>£el- 

Im ii; lfrJ.V* Monogramm *• 

h., 0.:tt:l br. 

Nr. 200 — 206 zu einem sremeinsamen *'yklcis von Klostersrheibp« golinrisr. 
N'p. 290. Auf Weiss in luinter Architekt ur Betfifissun^ .loachims und Annas. In der krö- 
nenden Cartouchc S. Bernhanl, riitcrschrift (d. Hl: .Bernardus von «.»t IVhci) Stuol- 

linad Holtshaus S. Hallen " t AI»* Bernhard Müller 1 r,0 1 Htt»). 

0,328 h., 0,2l.'i br. Isfort und stark v.-rbleit. 
Xr. 491. In bunter Architektur die Anbetung der Könige. Am Fuss das Ahtswappeii mit 
der Unterschrift (dB): Hotte» Hnaden Ahlde Vrlmn H',2ii.- -Ulrich V.. Arn- 
stein. Abt von S. Urban ir»8*- |»;27.| 

0,32*5 h.. «.212 br. Di- linke Hilue der Inwbrift Milt. 
Xr. 494. Haupthihl : in einer tiefen Pfeilerhallc steht Zacharias, der in Hegenwart der Ma- 
donna und hl. Anna das Christuskniihlein küsst. In der Bekrönunaw urt^nche die Halhtigur des 
Pilgers .lacohus. Am Fusse zu Seiten des ccartelirten Ahtwappon» ilie Inschrift |d. Hl: ..lacobns 
von Hottes Hnaden Ahbt.- des Hottshul.. Cretitzlingon 1021. - 
0,3:V» Ii., o,2r, br. Kiniffr Iü«i'. «>n<l (,'tit <rli*lt.'ti. 
Xr. 49:J. In bunter Architektur die Auferstehung Christi. An» Fuss das Abtswappen und 
die Inschrift d. Ii): „Placidus Von Hottcs Hnaden Ahlde des tiotishaus Vif.-l.in^-n 1020.- Aus- 
führung mit trüben Sehtnelzfarbcii. 
0.32 h., i>,2.\ br. 

Xr. 494. In bunter Architektur die Himmelfahrt Christi, Unten der Klosterschihl und die 
Inschrift (d. B|: ,Hugo I Bruno-') Saudi lauienty l'arthus Prior y.ü Bringen . Ano 1020.- 
0.321 h., 0.211 br. Kcfivt und vielhKh verbl.it. 

Xr. 49."». Himmelfahrt Maria». Am Fuss das Wappen und die Unterschrift |d. B|: Mar- 
gretha Vrfel vnd Maria Vrfel von Beyern HcMiwirtregi Anno Doiiii 1020.- 

0.317 h., 0.2t'. br. IVtWt. Kin St Ork rwlit* und dk i:nirahiiinng »iif .lernelW'n *>ite fehlen. 
Xr. 49«. Auf weis-sem («runde die Krönung Maria». Bunte in ilie Perspective gezogene Ar- 
chitektur. Vor der Unterschrift .F. ItVODOLPH VS HVUHKNBV Kl. CON- 
VKNTVAL1S MAHlSSTKI.K.i; CONFKSSAKI VS VAU. IS L1LIOKVM IN TKNN1KHON . 1020- 
steht in einem Ovalkranz der von einem Kngrlchen gehaltene Schild. 
0.32 b.. 0.2.-. br. n.rvt. 



Xr. 497. Farbloser Hrund mit schwarzen Schnüren: schwere Pteiler. SS. Uendegar und 
Mauritius (dessen Schild durch ein I'lickstück ersetztl stehen zu Seiten <ies aufreihten Schildes von 
Luzern. über welchem das gekrönte Ueichswappen. Unten die Inschrift |d. B|: . I »i». Statt Lucern 
1020.- Ausführung sehr roh. 

0.322 Ii., 0.312 br. Kinifce Xulhbleie und vers'-liitdrne Flirk«th<-kp. sniiit )?nt i-rlialten. 
Xr. 498. HejrenstiUk zu Nr. 2<«7. Auf farblosem H runde steht aufr.iht der alte Unter- 
waldner Schild von dem gekrönten lleit hswappen überragt, zwischen SS. Petrus und Nikiaus von 
der Flüe. Ohne Schrift. 

o,2f Ii.. o.3t br. Knie»» Siirün«. •. K.i«-tü.k M»lt. <«n*l trat .rl.ulten. 
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Nr. 299. Pendant zu Nr. 297 und 298. Zugerschild und Reichswappen zwischen SS. Michael 
und Oswald. Fuasstück mit Inschrift fehlt. Vor den Säulen in grünen Cartouchen die ChifFern 
IHSund MB. 

0,298 h., 0,34 br. Erhaltung gut; einig« Bisse und Xothbleie. 
Nr. 800. Feinste Monolith-Miniatur»». Kocht« (d. B): .Hann Cafpor Efcher Burger der 



ein Chrift auliftelm | So durch wüsf ineer der weit aol gehn — Ancker dein Hoffnung an gotta 
wort — So kommeatu glücklich zu Port.* Links und recht« von ovalen Kränzen auf weissem Grunde 
umrahmt die Wappen der Glaa-Eschor und Kahn, den liest der Scheibe nimmt eine ausführliche 
allegorische Darstellung ein. Düstere Wolken ziehen am Horizonte dahin, am Strande des brau- 
senden Moerea sitzt die Liebe, die ein Kreuz umklammert, gegenüber wirft ein bedrohtes Schiff 
den Anker nach der am Ufer gelegenen Bibol aus. Abgebildet in den .Meisterwerken der schweizer. 
Glasmalerei', herausgegeben von dem historisch-antiquarischen Verein in Winterthur. 
0,20 h., 0,255 br. Stark beschädigt. 

Nr. 301. Auf weissem Grunde die Halbfigur Christi, in der Linken hält er eine Waage, mit 
der Rechten greift er in eine Büchse voller Kreuze; sie ist mit „Crützwurtz" bezeichnet. Andere 
Apothekerbüchseil stehen zur Seite, mit den Aufschriften: „lieb; beftendigkeit ; geduld; hoffnung; 
ßarmhertzigkeit ; glaub; leben; genad; troft; gerecht igkeit; warheit; pru .* Links neben Christus 
enthält eine Cartoncho das Wappen des Mannes, unter welchem die Schilde der beiden Gattinnen. 
Darunter die Inschrift (d. B): „Miehtel Wellz. Maria Zündlinfee, fein Erfte Efr vnd Suffanna Fe- 

derlini fein andere Ehefr 1030.* Darüber Monogramm *sjk.><jX» - Kechts neben Christus 



steht auf dem halbrunden Spruchband: , Koinpt Kaufft Ohne gelt Vnnd Vmb Sonft, Esaiie Am 55. 
Ca. Koinpt hero Züo mier alle die Ir müofellig Vnd beladen feit. Ich will eüch erquickhen, Matte 
Am II. Cap.* Die Umrahmung bildet ein Blattkratiz. dessen unteres Viertel dio Inschrift: „Wer 
glaubt verthraüwt vnd hofft in mich, Des Hechten warer artzet bin ich", einnimmt. Derbe Aus- 
führung in Schmelzfarben. 

Durchmesser 0,193. Gut erhtltene Rundscheibe. 

Nr. 302. Bunte in die Perspective gezogene Säulen- und Pfeilerarchitektur. Durch die offene 
Tonne sieht man oben die Beschieesung einer Stadt. Die Mitte nimmt auf Weiss das ecartelirte 
Wappen mit zwei Helmen ein; darunter eine Cartouche mit der Inschrift (d. B) : „Hauptman Jofabe 
.Tegglin Zu KUfinacht vnd Fr. Anna Wiüeriu fyn Ehegemahel . 1630." Gegenstück zu Nr. 303 
und 804. 

0,31 h., 0,20 br. Einige Ritte and Rott, «onst gut erhalten. 
Nr. 303. Unterschrift (d. B): .Hr. Heinrich Brfim Der Zitt Burger Meifter Der Statt Zürich 
1630." Eine bunte, in Perspective gezogene Halle von Säulen und Pfeilern umrahmt auf weissem 
Grunde das Wappen. Darüber in der Tiefe des offenen Tonnengewölbes das Urtheil Salomonis. 
Gegenstück zu Nr. 302 und 304. 

0,306 h., 0.203 br. Krhaltnng gut; iwei Kittchen. 

Nr. 304. Gegenstück zu Nr. 302 und 303. Oben zwei Männer die einen frischgopflanzten 
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Baum pflegen. Ecartelirtea Wappen auf Weiss. Darunter die Inschrift (d. B): .Hau« Cfinradt 
Winer Zu Bäncken Bürger Zürich vnd Fr. Catharina Bänckerin Syn Ehgemahel . 1630.* 

0,30<5 Ii.. 0,20 br. Etwas rostig, sonst gnt erhalten. 
Nr. 305. Das Wappen wird auf farblosem Grunde von bunter iu die PerBpective gezogener 
Architektur umrahmt. Unterschrift (d. B): „Hans Berger des Raths der Statt Zürich, Ober Vogt 
der Herrfchafft Wynfelden, vnd Haubtman deffelbigen Quartiers. . Anno 1630.* Das einzige Sockel- 
stück stellt Marcus Curtius vor. 

0,:)27 h„ 0,2. r il br. Kleinere Stöcke fehlen. 
Nr. 506. Unterschrift (d. B): .Ulrich Signer Landfchryber der Vfferon Roden deti Landts 
Appen Zäll. vnd F. Anna Schmidin fyn Ehgemahel 16:11." Zu Seiten dieser Cartouche umrahmen 
zwei Ovalkrfinze die Wappen der Stifter. Das Hauptbild stellt in weiter Landschaft die Personi- 
tlcation , Kegel deli Menfthlichen Laben»' dar. Darüber in einer Cartouche im Scheitel der Pf ei ler- 
arcade „O Menfch fürchtf Gott nach fyni gefatz — Den menfchen Lieb in nit ver lab — Bili Für- 
sichtig in Glaubens fachen — Das überig, wird Gott wol machen.* 

0,29 1)., 0,205 br. Erhaltung gut; einige Riste. 
Nr. 307. Das Hauptstück im Style Murers, stellt eine reiche Landschaft dar, in welcher 
zwei Stilrehe auf Frösche pürschen. Die Erklärung oben lautet (d. B): .Wer gfrcyot ift. vnd nit 
verstadt | was im dardürch gut« wiederfart | der selb den Fröschen gleicht fich | die bherfchet werden 
E wicklich.* Unten zu Seiten des Wappens: „Huuptman Jakob Schwendiman geweßener Siechen 
Pfläger Zu Trogen vnd deii Raths Im Vfferen Hoden, deli Landt* Appen Zell Anno 1631.* 

0,28? h., 0,107 br. Einige Kisae on<l Xothblcie. sonnt gut erhalten. 
Nr. 308. Das HauptatQck stellt, über dem Teufel und einem Todtengerippo stehend, eine 
geflügelt« Frauengestalt dar. Sie umfasst das Kreuz und hält in der Rechten über dem Altar eine 
brennende Kerze, in der Linken eine Waage und eine Presse, unter welcher ein Herz. Die In- 
schrift im Scheitel lautet (d. B): .Von Gott min krafft vnd glaft alein | Vff warem gloüb vnd 
laben rein | Durch demüt tritt dwält tod vnd hell ; Verficht all glichnero feckt vnd fei." Unten 
zwischen den Wappen die Inschrift: „Hans Tanner Landts Haüptman vnd deü Raths Inn Vüeren 
Hoden defs Lants Appen Zäll . vnd Fr: Lifsabetha Schüßin fyn Ehgemahel 1631.* 

0,29 h., 0.20 br. Erhaltong got; etwas rostig; ein Riss durch da» Wappen recht». 
Nr. 309. Gegenstück zu Nr. 308. Farbe und Charakter der Zeichnung erinnern an die 
Weine der Murer. Das Mittelstück enthalt zwischen der bunten, in die Perspective gezogenen 
Architektur, eine allegorische Darstellung. Oben auf Wolken steht eine gekrönte nackte weibliche 
Figur mit brennender Kerze und offenem als .VERBVM DEI* bezeichnetem Buch. .TEMPVS' 
in der Gestalt des Saturn fasst ihre Linke. Unten geht der Sturm gegen das Verbum Dei. Rechts 
zwei Kanonen: „PROD1TIO* und .VIOLENTIA*, in der Mitte kniet ein Weib mit ofTenem Buch, 
das als „TRADITIO* bezeichnet ist; links drei Männer, „SVPERSTIT" mit dem Blasebalg, .PER- 
SEQVTION* mit Schwert, und Andere, die mit Gewehr und Lanze nach oben k&mpfen. Eine Car- 
touche Uber dem Scheitel erklärt die Scene: .Sich wies dem Liecht vnd warheit gad | Wie fy 
ver folgt wird vnd ver Jagt | Doch kompt die Zyt Hebt fy an Tag | darwider Kein gwalt nicht« 
vermag | Dan aller gwalt vnd macht der Erden | Müßend darob Zu fchanden werden.* Unten 
zwischen Ovalkränzen mit Wappen die Inschrift: .Anthony Kun von Rynegg Landts Fenderich 
Im vnderen liynthal . vnd F. Barbara Schüliin fyn Ehgemahel . 1631.* 

0,29 h., 0,20 br. Erhaltung gut; etwas Rott. 
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Nr. 310. Typus einer Zürcher Wappenscheibe im Style der Muror. Auf farblosem Grunde 
entwickelt sich eine durchsichtige tief in die Perspective gezogene Säulen- und Pfeilerarchitektur. 
Sie umrahmt da« Wappen der Escher vom Luch«. Die Sauhatze oben rechts gehört nicht zu dem 
Originalentwurfe. Unter dem Wappen enthält eine von Rollwerk umgebene Tafel die Inschrift 
(d. B): .Johan Efcher deti Raths Oberfter Vber der Statt Zürich Feiidli, Landt Vogt deü Oberen 
vnd Nideren Thürgftuws . H331-* 

0,333 h., 0,248 br. Leidlich erhalt«»; «in Stucklein fehlt; »querdetn verschiedene S'othbleie und Rhu«. 

Nr. 311. ltundschcibcheu, Monolithmalerei. Peudant zu den folgenden vier Nummern. Auf 
farblosem Grunde steht vor einer fernen Landschaft das mit leichten Schmelzfarben gemalte Wappen, 
umgeben von einer bunten Pfeilerarchitektur. Die Umschrift (d. B) lautet: .Andrea« Kunckler 
des Rahts der Statt St. Gallen . Obervogt der Herrfchaffl Bürglen vnd Hauptman difs Amerfchwi- 
lischen Quartiers im Thürgeuw 1635." 

ItorchmeMcr 0,148. Tadellos erhalten. 

Nr. 312. Pendant zu Nr. 311, 313—315. Die Umrahmung bildet auf weissem Bande die 
Inschrift (d. B): , Andreas Künckler des Raths gewefsner Vogt der Herrfchafft Bürglen A° 1034 
und difer Zeitt, Meister, Spittalc des H. Geistes in S? Gallen A* 1G40." 
Durehmenwr 0,145. Tadelle« erhalten. 

Nr. 818. Pendant zu Nr. 311, 312, 314 und 315. Umschrift (d. B): .Fr. Magtalena Kunck- 
lerin eine goborne Appen Zellerin, See: sein Erster Ehgmahol.' 
Donbiucsser 0,142. Ein Ri*n. 
Nr. 814. Pendant zu Nr. 311-313 und 315. Im oberen llalbzirkel die Inschrift (d. B): 
.Fr. Vrsula Kuncklerin ein geborno Kromin, See: sein anderer Eligmahcl." 
Durchmesser 0,142. Vorcufrlich erhalten. 

Nr. 315. Gegenstück zu Nr. 311-314. Den oberen Halbzirkel bildet auf Weiss die Inschrift 
(d. B): .Fr. Johana Elifabetha Kuncklerin, oin gebornc Dünanin sein dritter Ehgmahol.* Unten 
ein halber Blattkranz. 

Durchmesser 0,143. Tadellos erhalten. 

Nr. 816. .Valentin Bßsch im Müssli. Fr. Barbara Loserin sein Ehgmahel Anno 1037." Zu 
Seiten der Cartouche die Wappen des Stifters und seiner Frau. Im Mittelstück die Fabel vom 
Gastmahl de« Fuchse« und des Storchs nach Murers Emblemata. In den Seitenflügeln weibliche 
Allegorien. Ueber dem Scheitel des Mittelbogens eine Cartouche mit der Inschrift: .Der argen 
Welt ard ist durchaus» | Schalkheitt mit schal kheitt zrichten auss \ Esopus ein weit weiser man 
[ Beim fuchs vnd storck es bildet an | Jeder dem andren gastung halt | Sein lohn mit barer 
mttntz bezahlt. 4 

0,353 h., 0,28« br. Erhaltung tadellos. 

Nr. 317. Einer llachbogigen Säulenarchitektur sind auf allen vier Seiten Ovalkrünze mit 
Wappen vorgesetzt. Unten die Inschrift (d. B): .Ein Ehrfam Statt Grubt der Statt Winterthur 
lt>38." In der Mitte eine allegorische Darstellung. In gleicher Weise sind wie bei Nr. 318 die 
folgenden Wappenschilde mit den Namen ihrer Inhaber angeordnet: .Herr Chriftoph Eglo War doli 
0 riebt« Ano 1611. Vnd by neüwer bcftellung eines Ehrfamen Stattgrichts Obrifter Richter . Aiio 
1638; H. Jacob Sultzer den Orient* Seckelmeister ; lf. Jacob Forrcr; H. Felix Eglin; H. Chriftoph 
BeUfchel; H. Heinrich Hegner Zur Harpffen; H. Jacob KUntzlin Statt-Fendrich ; H. Hans Vilich 
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Sultzer, ander Statt-Fendrich ; H. Hank Steiner, ZUgherr; H. Heinrich Hoffman; H. Hans Cafpar 
Erhart; H. Hans Heinrich Hegner; H. Jacob Bidermann Grichtfchryber.* 
0,40 h., 0.3:« br. Einige Nutliblei«, *oml gut erlialteo. 

Nr. 318. Am Fuss des Mittclstückes die Inschrift (d. B): ,Ein Löbliche gaelfehafft der Musi- 
canten Zu Wintertliur, Ano 1058." Das MittclstQck «teilt den psalmitenden David vor. Die Um- 
rahmung besteht aus einer rundbogigen Pfeilerareade mit vorgesetzten korinthisirenden Säulen. Sie 
wird im Viereck umgeben von 10 ovalen Medaillons, welche, mit Namen bezeichnet, auf weissem 
Grunde die behelmten Wappen folgender Gesellschafter enthält: .Hans Georg Geliner Diacon 
eines Ehrw. Winterthurer Capitels; Jacob Hegner Stattlchryber Zfl Winterthur vnd Landtfchrybor 
der Graffchafft Kyburg; Hans Heinrich Meier Fredicant; Hans Virich Hegner Pfarer Zä Wülflingen ; 
Hans Heinrich Heinhart Küchen vnd Schuldiener ; Jnhan Hegner diener des wort«: Conrad Schellen- 
berg, Rittmeifter ; Hans Virich Hoffman der Zyl Schützenmeifter ; Harns Rüdolff VVynnian Profisor; 
Joachim Hetlinger Schuldiener; Virich Hegner Statt-Lütinant ; Johan Georg Küntzli; Salomon 
Hegner; Jacob Steiner tuchman; Abraham Forer, Gastgeb Zum Wildenman; Abraham Steiner." 
Saubere für die Spätzeit sehr bravo Durchführung. 

0,443 h., 0,34 br. Erhaltung gut ; einig« Verbleiuugen. 

Nr. 319. Am Fusso dor Scheibe enthält eine Cartoucbe die Inschrift: VHBANVS VIII 
SANCTAE KOMANAE ECCLEISIAE PONTIFEX MAX1MVS: ANTE MAFFAEVS BARBARINVS 
DICTVS. ANO DNI MDCXXXVUI. Links der knieende Papst, rechts sein Wappen. Eino in 
Perspective gezogene Säulenarchitektur umrahmt die Mitte, wo Joachims Opfer vom Altare zurück- 
gewiesen wird. In den Seitenflügeln stehen SS. Peter und Paul. In den oberen Zwickoln zwei 

Gencsisbildor. Monogramm ^XjjJ Ueber dem BUde die Inschrift: SVNT 1LEC F.ECVNDIS 



EXTRUCTA ALTAUIA DON1S I FVGE NEQVICQVAM THALAMOS 1NGRESSE IVO ALES. 



Nr. »30. Gegenstück zu Nr. 319. Zu Seiten der Inschrift: RANUC1US COMES SCOTT- 
VS PLACENT1NUS DEI ET APOS SEDIS GRATIA BPISCOPÜS BURGI S. DOHINIC1 AD 
HELVETIOS LEGAT VS. ANO DNO, M, DCXXXVIII. der Stifter und sein Wappen. Mittelbild: 
der Engel verkündet dem Joachim die Geburt Maria); in den Seitenflügeln SS. Andreas und Jakobus 



dem Bilde die Inschrift (tat. Cumiv) : w jf£ TIBI FINGE METVS, LONOEVO XATA PAH EST I 
/AM VES/ET D/GXATO DEO JOACHIME SCPHEMO.' 

0.303 h., 0.312 br. Erhaltung gut-, einige Hisse. 

Nr. .121. Bauernscheibe. Auf farblosem Grunde stehen der Mann als Musketier und die Frau 
mit dem Willkomm. Das Kopfstück stellt eine Müllerscene dar. Am Fusse zwischen den Schilden 
die Inschrift (d. B): „Chrifta Altther ffon Jligeküfdobel Weiiler vnd Aursrl Bengern sein Ehfrow 
Ano 1639.* 

0.305 h., 0,205 br. Einige Risse, sonst gut erhalten. 
Nr. 322. Eine dreifache bunte Pfeilerarchitektur umrahmt auf weissem Grunde die beiden 



0,30 h., 0,31 br. Mehrere Risse, sonst gut erhalten. 
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Wappen. Oben Sauls Bekehrung; unten (d. B): ,Meichael Speng vnnd Anna Mareia ffögelein, 
fein Ehfrow. Anno 1639." 

0,217 h., 0,20 br. Erhaltung gut ; einige Riwe. 
Nr. 338. Mutmasslich nur Kopfstück einer aus dum XVII Jahrhundert stammenden Scheibe. 
Teils Schuss und Teilt» Sprung. Geringe Ausführung in Schmelzfarben. Oben: „Do demuuth 
wainth vnd hochmüot Lacht, Ward der schwitzerbündt gemacht." Unten: „Glückh hat Neidt. 
Neidt hat glückh. Niomandt ist, dem nit gebrist." 

(1,11 Ii., 0,205 l>r. Gintec Ria*e. M>n»t gut erhalten. 

Nr. 924. Auf weissem Grunde von gelben Bögen auf rothen Säulen umrahmt sind die Wappen 
der zürcherischen Familien Hirzcl, Ulrich, Haab, Hofmeister, Escher vom Luchs, Edlibach, Wellen- 
herg und Keller vom Steiubok angeordnet. 

0,175 b., 0,33 br. Erhaltung gut; ein Sprung. 

Nr. 335. Gegenstück zu Nr. 324. Auf farblosem Grunde von viereckigen Säulencompartimenten 
umschlossen, die gleiehmässig durchgefühl ten Wappen der Zürcher Familien : Bodmer. Wolf. Fries, 
Meier (Kose), Escher vom Luchs, Thomaun und Leu. 
0,13 h., 0,35 br. Tadellos erhalten. 
Nr. 336. Bunte Schmelzfarbenarchitektur umrahmt das Bischöfl. Wappen. Neben dem krö- 
nenden Kundbogen sind zwei Wappen angeordnet. Ebenso unten nobon der Cartouche mit der 
Inschrift (d. B): »Johann von Gottes gnaden Birdioff zu Coftantz Herr der Keichenaw Denckhendorff 
vnd Öhningen Annö 1640.* 

0,318 h., 0,20 br. Zwei Risae, «on»t gut erhalte». 

Nr. 337. Derbe Arbeit. Das Seitenstück, das vermuthlich das Wappen der Stadt Zürich 
enthielt, fehlt. Säulen und ein in der Mitte rundbogig überhöhter Architrav umschließen den 
weissen Grund, der mit Schnüren und gelben Festons belebt ist. Davor die drei Schutzheiligen 
Zürichs. Die Bildchen in den Eckzwickeln stellen die Begrüssung Joachims und der hl. Anna vor. 
Eino Cartouche am Fusse enthält die Inschrift (d. B): „Die Statt" 
0,395 h., 0,292 br. Krhaltong gut; einige Bleie und Riwe. 

Nr. 338. Auf weissem Grund, der von einer in die Perspective gezogenen Pfeilerarchitektur 
umrahmt wird, steht das Wappen. Oben eine Sauhatze; unten (d. B): «Frank llau(:c:)el Von 
Vilm Anno 1642." 

0,295 b., 0,197 br. Erhaltung nrittelniissig ; Roit 

Nr. 331). Das Hauptbild stellt einen thronenden Richter dar; auf dem Tische vor ihm ein 
aufgeschlagenes Buch als „Vcrbum Dei* bezeichnet. Zu Seiten die allegorischen Gestalten der 
Justitia und Caritas. Oben die Inschrift (d. B) : „Der Kichter der fol albereydt I Vor äugen han 
die gerechtigkeit J Vnd auch auff d'liebe fein gericht | Will er in feinem ampt fehlen nicht ! Dar 
nebent fol er vben fich | Jn Gottes wort flciTigklich | Vnd aufs demfelbon nemen s iecht | Auff 
das er bleibe Gottes knecht." Unten zwischen den Wappen: „Cunradt Zellweger Alt Landt 
Aman ond Johaiies Danncr, Alt Landt Aman, des Landt« Appenzel der vfsere Uoden* 1642. 
0,296 h„ 0.187 br. Erhaltung gut; ein«« Notbbleie. 

Nr. 330. Flaue Schmelzfarbentechnik. Das Mittelbild stellt in einem Säulenbau den ge- 
prüften Hiob dar. Im Giebel die Inschrift: ,Dcr Herr hat» geben, der Herr hats wider gnomen, der 
nam des Herren sey globt in Ecwigkeit . IOB AM . I . CAl\ .* Unten zu Seiten der von einem Blatt- 
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kruiiz umrahmten Wappen die Inschrift (d. ß): .Hans Ca f per Ehrhartt Burger Vml Deb Statt Glicht* 
Zu Winterthur Vnd Fr. Eltibetha Wipff. fein Ehgernahel. ANNO 1642." Monogramm .J^T/e^j' 




31 h.. 20 br. Erhaltung gut; einige alt« KliekstOrke. 

Nr. 381. In der Mitte knien zwischen Säulen und der Uebcrschiift: .SIT NOMEN DOMINI 
BENEDICTUM." drei Jesuitenpatres. Die obere Hälfte zeigt in Wolken um die Glorie IHS SS. 
Jost, Caspar und Egidius. Am Fusso Ovalkränze mit Wappen, dazwischen die Inschrift: „Hase est 
Vera Fraternites P. CASPARVS F. IODOCVS ET M. AEGIDIVS BACH MAN SOCIETATIS 
D3SV FRATBES GEKMANI P.M.D.C.XL1I.« 

0,837 h., 0,252 br. Krhaltnng gut; einige Bleie. 

Nr. 383. Zürcherische Cabinetsscheibc im Murer sehen Style. Säulen und Pfeiler sind durch 
einen Kundbogen verbunden, von welchem auf farblosem Grunde ein Bouquet herunterhängt. Ecarte- 
lirtes Wappen der Grebel und Holzhalb. Unten eine Kollwerktafel mit Inschrift (d. B): .Hans 
Virich Grebel der Zyth Ober Vogt der Herrfchafft, Louffen vnd Fr. Ellibetha Holtehalbin syn Eho- 
gemaliel. Anno 1642." 

0,30 h., 0,20 br. Erhaltung mangelhaft; PlickiUk-ke. Nothbleic. Kiase on<l Defecte. 

Nr. 333. Pendant zu der vorigen Nummer. Ecartelirtes Allianzwappen der Waldkirch und 
Peyer (: Weggen:) auf farblosem Grunde in bunt-er Säulenarchitektur. Unten die Inschrift (d. B): 
„Ruegert Von Waldkilch Fürfch. Bifchoffliclier Coiistantzifcher Aniptman Zu SchafThaußen . vnd 
Gnuhts -Herr Jm A.TTpt Vwinen . vnd Fr. Sabina Von Waldkilch . geborne Peyerin fyn Ehe- 
gemahel 1642.* 

0,30 1»., 0,20 br. Nutbbleie und Ter»chi*d«nc Rl*w; «onrt gut «hatten. 

Nr. 884. Von einem farblosen Grunde hebt sich eine durchsichtige Pfeilerarchitoktur ab, in 
deren Mitte das ecartelirte Wappen (1 Citeaux, 2 Rapperswil, 3 Abt, 4 Wettingen) steht. Vor 
den seitlichen Säulen: link» die Madonna, rocht« der S. Bernhard von Clairveaux. Ueber dem 
Architrav die kleinen Figuren des hl. Nicolaus von Myra und des sei. Nicolaus von der Flue. 
Unten zwischen Engeln, die mit Palmen vor den Postamenten stehen, enthält eine von Rollwerk 
umgebene Tafel die Inschrift (d. B.): „Nieohius von Gottes Gnaden Abte des Wirdigen Gotthus 
Wettingen. Anno 1644.* 

0.412 h., 0,33 br. Einige Hisse uuJ Nothbkie; &onat gut erhalten. 

Nr. 336. Das Hauptbild zeigt den Fernblick auf eine reiche Flusslandschaft, im Vordergrund 
steht der hl. Bernhardus, der das Kreuz und die Passionsinstrumente umfasst. Zu Füssen, von 
einem rothen Ovalkranze umschlossen und von Engeln gehalten, steht das Wappen des Stifters 
mit der Devise ,SECKETA MEA MIHI* und dem Monogramme. Das Kopfstück zeigt die Ansicht 
einer Stadt (nicht Bcromünsterj ; in den vier Ecken, umschlossen von Ovalkränzeu, sind auf blauem 
Grunde emblematische Darstellungen angebracht und durch die Inschriften : . ABSTRVSA REVELAT" ; 
.SIBI C REDITA CONDIT"; „FIDE SED CV1 V1DE" ; vEQVM VIOLENTIA FHANGIT* erklärt. 
Unter dem Wappen des Stifters die Inschrift: .ANDREAS KELLER S. S. THEOL : D. CANONICUS 
BEKONENSIS 1645.« Monogramm tiG~ 

0,385 h., 0.25 br. Erhaltung gut ; einige Hisse und Fllckiitncke. 

Nr. 836. Unterschrift (d. B): „Jacob Studer, Burger Zu W r inUerthur, vnd Olaf fer De* Gotts 
Hauffes, vnd CrlUzgangs zu Ittingen.* Typus der späteren Cabinetscheiben. Ueber der Schrift- 
tafel zu Füssen der in Perspective gezogenen Säulenhallo die Personiticationen der Gerechtigkeit 
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und Vorsicht. In der Mitte Jacob* Traum. Darüber die Inschrift : „Gott ist gerächt fllhrfichtig 
allein | Erfcheindt sich hie, an dem Jacob fein | Dan was im zu gsagt, wahr im Schlaff | Wa* 
im gehalten vest Hernach. GENESIS AM 28 CAPITEL.* Monogramm ffritf), 
0,41 h., 0,315 br. Einig« Ria»«, und Nothbleie; «on»t gut erhalten. 
Nr. 387. Unterschrift (d. B): „Hans Heinrich Bofch, der Zyt Aman im Thurthal Anno 1646. " 
Darttber die Inschrift: »Zyt ift ein gut ob allen dingen | die Zyt kan niemand wider bringen, | 
die Zyt brucht recht ein Wyfer man | wol dem der Zyt recht bruchen kan.* Da« Mittelstück 
zeigt in weiter Seelandschaft, auf einer Kugel Ober dem Wasser schwebend, die weibliche Porsoni- 
fication „Die Zytt*. In der Linken hält sie einen Pfeil, in der Rechten ein Messer, auf dem Kopfe 
steht eine geflügelte Sanduhr. 

0,803 h.. 0,195 br. Ein Riss dureh da* Mlttelxtück ; sollxt gut erhalten. 
Nr. 338. Durch eine bunte, in die Perspective gezogene Architektur blickt man auf einen 
Altan, auf welchem ein Alter, neben dem Zinsbuch Uber den Tisch gebeugt, seine Schätze mustert. 
Ueber ihm steht die Inschrift (d. B): „(iuott ()n muott.* Von Recht« tritt ihm in zerlumpter 
Kleidung ein Mann mit erhobenem Kelch entgegen; ein Schriftband Ober ihm enthält die Worte: 
.Muott On gutt." Ein drittes Band: Daillent Gleich, fo Sind ir Beid Reich* wird von einem über 
Beiden stehenden Engel gehalten. Das Kopfstück, eine Cartouche. enthält die Reime: „Vil . hab . 
Vnd . guot . ein . Fröliches . gemüött . | Sind . gaben . Gottes . dera . Recht . liebt . und . Brucht . 
mit . Rechter . Befcheidenheit , | Damit . der . arm . auch . werde . gofreüwt.* Unten die Inschrift: 
.Christian Neff . Zum wafTer alter Seckheleiater vnd Sara neffin gehör Dürleri fin Eliche huffrauw. 
Anno 1646" zwischen zwei üvalkränzen, welche auf Weiss die behelmten Wappen umschliessen. 
Derbe, bäurische Ausführung. 

0,:il h., 0,12.1 br. Abgesehen ton einem RUise durch Wappen link« gut erhalten. 

Nr. 339. Das Hauptbild, in bunter Architektur, zeigt Susanna im Bade. Zu Seiten, Uber 
dem krönenden Flachbogen, zwei musizirende Engel. Unten von einem Engel gehalten der Schild 
und die Inschrift (d. B): „Melche Boltt v. Sutana St-ortzennegery fin Eliche huffrauw. Anno 1647.* 
Derbe Arbeit. 

0,81 h., 0,100 br. Erhaltung tadeUo«, 

Nr. 340. Bunte durchsichtige Architektur in dreitheiliger Anordnung. In der Mitte, von 
dem gekrönten Reichswappen überragt, die Standesschilde von Solothurn. In den Seitenflügeln 
stellen St. Ursus und ein Apostel mit Säge (S. Simon) auf farblosem Grunde. Unten enthält zwischen 
den sitzenden Personificationen der Vorsicht und Gerechtigkeit eine mit Engeln besetzte Cartouche die 

Inschrift (d. B): „Die Löpliche Statt Solenthurn Anno 1049.' 

0,- r >S. r > h., 0.402 br. Erhaltung gut; einige Risse. 
Nr. S4L. Bunte, sehr fein durchgeführte Rundscheibe, die Madonna darstellend, welche mit 
dem Kinde in einer Glorie steht. Ueher der Unterschrift (d. B): .Hanf Oilg Reiman der zeit Des 
gottshuf Muri vnderkeller 1651 Jars* halten zwei winzige Engolchen ein Schildchen mit dem gleichen 
Wappen. 

Durthmemscr 0,092. Erhaltung tadellos. 

Nr. 342. Rundscheibchen. Auf weissem Grunde, grün, gelb und blau gemalt, die Halbflgur 
Johanne« des Evangelisten. 

Durebmetaer 0,085. Erhaltung tadellc*. 
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Nr. 843. Rundscheibe. Frische und flotte Ausführung in Schmelzfarben. Das monolithe 
Hftuptbild »teilt in eigenartiger Auffassung die Anbetung der hl. 3 Könige dar. Unten der von 
einer Cartouche umschlossene Wappenschild. Bollwerk und zwei Inschriften bilden die Umrahmung. 
Oben: .Et procidentes adorauerunt eunt, Matth. 2.* — Unten zu beiden Seiten des Wappens (d. 
B): .11. Cafper Fenturi Chor-Her def Löblichen Stift« S. Leodigary Zu Lueernn vf dem Hoff 



Nr. 344. Hohe, bunte Arbeit. Zu Seiten der Landschaft, welche die Mitte de« Kopfstückes 
einnimmt, zwei Engelchen mit der Umschrift (d. B): .Allein vff Gott* und .Myn hoffnung ftat*. 
Eine in die Perspective gezogene Architektur umrahmt da« Wappen in der Mitte. Oben die In- 
schrift (d. B): .Vns Engel in dem Himmelreich | wunderet das ihr menfehen off erdrich | 
ßüwendt so vill fchlttserr vnnd Stett | vnd find doch nur vff erden geft, | vnd da ihr faltend 
ehwig fein | So Buwendt Jhr gar wenig Hin.* In den Seitenflügeln Patientia und Spes. Neben 
der Inschrifttafel die Gestalten der Liebe und Hoffnung, dazwischen (d. B): .Herr Lorentz Künckler 
des griehts . vnnd Burger der Statt S* (fallen, Wilrt vnnd Gaftgeb . Zum Wyüen Höfli, Frauw 
Magdalena Choblery . Sein Ehliche Huffrauw Anno 1652.' 

0,337 h., 0,24 br. Kinige Nothbleie und zwei KlirkstAckr ; sonnt gut crhalteu. 

Kr. 345. Bunte Architektur umrahmt auf farblosem Grunde, der mit schwarzen Schnüren 
belebt ist, die beiden Wappen. Ueber der Mittelsäule wiegt ein Mann in der Kammer sein Kind ; 
das Seitenstück zeigt die Beschiessung einer Stadt. Unter beiden Da rate Hungen steht geschrieben 
(d. B): .Kriegen oder Wiegen.' Unterschrift (d. B): .Hank Jörg fpiefer genandt Zwinckher 
Burger vnd des Grithts Zu Bifchott'zel) vnd frow Barbara Gröbin Sein Ehegemahell 1053.' Derbe 
Ausführung. 

0.304 )»., 0,20 br. Erhaltung gilt ; einige Ttit*c. 

Nr. 340. Rauhe Ausführung mit trüben Schmelzfarben. Das MittelstOck, ein Monolith, stellt 
von bunter, derber Architektur umrahmt, den Prospect des Klosters Wettingen dar. Zu Seiten 
SS. Marianus und Getulius; oben die Madonna in einer Wolkenglorie. Zwei Engelchen, welche 
auf dem Gebälke sitzen, halten die Inful und das Wappen des Abtes. Unten sind die Schilde des 
Klosters und des Abtes mit Pedum und Inful von einem ovalen Blattkranze umschlossen. Zu 
Seiten steht (latein cursiv): F. Bernard Dei et Apostoliece sedis gratia Abbas Maristellaj uulgo 
Wettingen. Anno 1654." 

0,312 h., 0,197 br. Einige Ri«*c. 

Nr. 347. Hunde Monolithscheibe. In einer wilden Glorie erlegt St. Michael den Drachen. 
In der Landschaft stehen zu Seiten der Stifter und seine Frau, die ihm den Wilkomm bringt. Zu 
beiden Seiten dos Schildes die Unterschrift (d. B): .Michaeli Himelberger Wonhaft. .In der Langen 
Gaffen Vnd Maria Gruoben Menin fein Ehffrauw. 1655.' Die Ausführung mit trüben Schmelz- 
farben weist auf das Atelier der Müller in Zug. 
Durchmesser 0,153. Mehrere lüsne. 

Nr. 848. Auf weissem Grunde steht links der geharnischte Panner träger. Hechts der auf- 
rechte Schild von Appenzell, von dem gekrönten Iteichswappen überragt. Ueber dem blauen 
Architrave, der von toscanischen Säulen getragen wird, ist ein Speergefecht zwischen Reisigen zu 
Fuss gemalt. Unten enthält eine breite Ovalcartouche die Inschrift (d. B): .Das Catholifehc 



Aö 1651.« 



Durcliuie**er 0,20. Tadellos erhalten. 
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Landt Appenzell Anno 105G.' Bftuerischo Ausführung in schmutzigen Schmelzfarben, Das Mittel- 
stück ist grössten Theils Monolith. 

0,32'» h., 0,203 br. Erhaltung gat: einijrc Hisse. 

Nr. 34». Vor einer bunten Säulenarchitektur mit farblosen Durchblicken «teilen die beiden 



Fr. Clara Studerin von vnd Zu Rcbftein fein Ehegmahel, 1657.* 
0.29 h., 0,206 br. Mehrere Bisse, sonst gut erhallen. 

Nr. 350. In dreitheiliger Architektur sind auf Weiss die Wappen Zollikofer, Fels, Studcr 
und Hochreutiner kreuzweise übereinander geordnet. Unten die Inschrift (d. B): »Cornelius 
Zollicoffcr von vnd Zu Altenklingen burger Zu St. (lallen • Fr. Madtlialena Felfin fein erfN\ Fr. 
Elifabetha Studerin von vnd Zu Rebftein lein ander, Frau Ana Hochreiitener fein driten Ehc- 
gemahel 1657." 

0.29 h.. 0.20 br. Erhaltung gut; einig« Nothbleic und «in Flickstrick. 

Nr. 351. Rundes Bauemscheihchen. Auf weissem Grunde stehen Mann und Weib in 
Haustracht gekleidet. Sie halt den zinnernen Krug; er den gefüllten Glasbecher und in der Linken 
den Schlüsselbund. Im oberen Halbzirkel die Reime (d. B) : , Aller Wält Sin vnd Muth | Stet 
Nach Lust, Kunft Ehr vnd Guth, | Vnd Wun Sy Das Er Werben ] Legend Sy Sich Nider vnd 
rterbend." Unten zu Seiten des Wappenschildes, gleichfalls auf Gelb, die Inschrift (d. B): M. 
Bachio Wätcch vnd Barbara Vlinn fyn Ehgetnahl 1601. 4 
Purehmesncr 0. lü.'». Gnt erhaltener Monolith. 

Nr. 352. Auf weissem Grunde sind in dreifach überhöhter Anordnung die Wappen des Gatten 
und seiner beiden Frauen gruppirt. Die Träger derselben sind drei übereinander purzelnde Engel- 
chen, lieber der rothen Volutcnbekrönung sind links S. Sebastian, rechts der Fussfall der Magdalena 
gemalt. Unten die Inschrift (d. B): „Sebaftiati Möller vnd Fr. Magdalena Müllerin eine gehonte 
Rifzenfe : fein erste vnd Fr. Magdalena Müllerin ein geborne Fitlerin fein ander Ehegmahel 1002.* 



Xr. 353. AusgiesNiiiig des hl. Geistes. Unten zur Seite des Schildes die Inschrift : „EG REG 
PIERRE SAVGY A PRESENT CVRIALE L1EVTENANT DE CAP1TAINE DE L'ENSEIGNE DE 
RGVGEMONT 1601.' 

0.29 h.. 0,19 br. Einii." Rlcie und Risse : srn^t gut erhalten. 

Nr. 3.H. Gegcnslllck zu Nr. :V>2. Eitle dreifache Saniert- und Pfeilerarchitektur eröffnet den 
Einblick in ein Gemach, wo Salomon sein Urtheil fallt. Unten ztt Seiten des Wappens die In- 
schrift: „IEAN FAVROD NOTAIRE IVRK ET IAD1S LIETENANT DV C11ASTEAV DOEX 
1604.* Styl der Murer in vergröberter Durchfuhrimg. 

O.SKt.» h., 0,19 br. Krhültur.^ iniU'-lmi^ijr ; etwas gefleckt. Wappen« hild fehlt; an«s.-rdt-iii \er-abi<M."iic 
I!i*«e nn<l Nothbleie. 

Nr. 355. Das Rundscheibchen enthält ein sehr sorgfältig schwarz und gelb auf Weiss ge- 
maltes Wappen. Die Umschrift (d. B) lautet: „Hr. Alexander Hinter . Zunftrneifter vnd des 
Uaths , Statthalter vnd Piiinierheir wie auch Obervogt über Loliningcn vnd Gündmadingeii . 1007.* 




Bezeichnet 



IW6rr 



0,33 h.. 0,248 br. Einige Risse; sonst gut erhalten. 



llnrehmesM'r 0.11. 
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Nr. Soft. Gegenstück zu Nr. 355. Umschrift (d. B) : Fr. Barbara Hurterin gebohrne Sigcriftin . 
Sein Eh gemahel . Anno 1667." 
l>urcbme»s«r 0,14. 

Nr. 357. Trübe Schmelzfarbentechnik. In der Zeichnung Murer'sche llemimscenzen. Jakoha 
Traum von der Himmelsleiter ist von einer reichen Architektur umgeben, über welcher die alle- 
gorischen Gestalten der Concordia und Justitia thronen. Das Hauptbild erläutern die Keime (d. B.): 
«Jacob im Schlaff ein Leiter licht, | Die fich vff biü in Himmel rieht, | Vnd Engel fteigen vff 
vnd ab, | Bedeüt, daü Chriftus kom herab. Genesis 28." Darunter am Fusse der Scheibe: .Der 
Hochwürdig Hocli vnd Woll-Edel gebohron Hr. P. Jacobus von Tschernembcl, Conventual deß 

Fürrtlichen Gottshauü St. Gallen, dielier Zeit Statthalter Zu Rofcbach 1669.* Bezeichnet: 

0,:!0. r > h., 0,202 br. Erhaltung gut; zwei Riste. 
Nr. 358. Feine Monolithminiature, vermuthlich eine Arbeit der Müller von Zug. Zwischen 
einer nüchternen Säulenarchitektur öffnet sich der Auablick auf eine Landschaft, in welcher im 
Vordergrunde der hl. Ludwig zu der Madonnenglorie betet ; ferner St. Margaretha mit dem Drachen 
und eine Hirschjagd. Am Fusse zwischen den mit Ovalkränzen umschlossenen Wappen steht dia 
Inschrift (d. B): .Fr. Francisc Ludwig Schnider deß Raths, vnd des Wirdigen Gots Hauü Muri 
Amptman, zu furfe, Frauw Margaritha Schniderin Ein Geborne Feerin fein Ehliche Gemahlin A* 1670." 

0,1R7 h., 0,277 br. Biü aaf einige Risse gut erhalten. 
Nr. 359. 1671 dadirtes Monolith-Scheibchen, vermuthlich eine Arbeit des Zuger Glasmalers 
Michel Müller. Jakobs Traum. Unten (d. B): .Joann Jacob Degen Hoch Oberkeitlichon Drager 
Landte Fenderich Der Landtfchaft March Vnd Frauw Anna Maria Gürberin. Sein Ehgemachel 1671.« 
Auf dem Kopfstück stehen die Heime (d. B): .Ein Leyter Lang am Himmel Ston | Die Eugel auff 
Vnd ab Drauff Gon | Sach Jacob, fehlaffend auff ein Stain, | Mitt Vil Zufag im Gott Erschayu." 
GENES . XXVIII. 

0.182 lt.. 0,21 br. Erhaltung gut, einig« Risxc. 

Nr. 360. Pendant zu Nr. 359. Oelberg. Unten (d. B): Martin Cafpar Vnd Fr. Catharina 
Steineggcrin Sein Elfte Fr. Maria Magdalena Hegnerin. Sein Ehgemachel 1071. Im Kopfstück: 
.Christuf bittet ab den Kehh drei mohl | hört s - vatterf Will, wird gefterckt gar woll - Bettet 
Drauff bif er mit Dem todt rang | Vnd an statt def Schweis Bluot her für trang.* 

0,18 h.. 0.20:( br. Erhaltung tadellos. 
Nr. 301. Pendant zu den beiden vorigen Nummern. Kreuzabnahme. Unten (d. B): Lieuhard 
Martin des Grichts Vnd Kahts in der March, der Zit Kirehenvogt Zum Altendorf Vnd Fr. Elifa- 
betha Hägnerin Sein Ehgemachely 1671. Oben: „Bift abgelöfft Vom Schwehren Laft | der du 
min Herr getragen haft | So ist der Laft auch abgcftcllt | Der Schwehron fündt in Weiter Welt.* 

0,18 h., 0,202 br. Erhaltung ladcllo«. 
Nr. 302. Pendant zu der vorigen Nummer. Geburt Johannes des Täufers. Unten (d. B) : 
Joann Gnieber, der Zeith Landt ueibel in der March vnd Fr. Anna Catherina Güntli Sein Elio- 
geinacheli Ano 1671.* Oben (latein cursiv): .Jntcr Natos Mulierum non Surrexit Maior Joanne 
Baptista." 

0,18 b., 0,203 br. Erhaltung UuVlIo*. 

Nr. 363. Ein Rosenkranz umgiebt im Viereck die obere Hälft«, wo über dem äbtischen 
Wappen in einer Glorie die Madonna thront. Von den Rosenkränzen, welch«; die Madonna und 
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das Kindlein halten, hangen Bänder mit den Inschriften: „Truhe nos post te* und .Omnia Trnham 
ad me* herab. Tiefer zur Seite knien SS. Benedictus und Bernhardus; von dorn Letzteren schwingt 
sich ein Band mit: „Traho nos post Te* empor. Unten zwischen dem Phönix und Felican ist 
eine Ansicht des „Gottehauir Wettingen* gemalt. Darunter: „BENEDICT VS . DEI . ET APO- 
STOLICjE SEDIS GRATIA ABB AS MARLSSTELL.« . Anno 1672.' 

0.32 h.. 0.202 br. Einige Springe im Mittelbild. zwei Nothbleie; sonst gut erhalten. 

Nr. 364. Mit Schmclzfarben gemalte Rundscheibe. Auf weissem Grunde umrahmt eine in die 
Perspektive gezogene Säulenarchitektur mit rundbogiger Tonne die Schilde des Stiftes und »eines 
AbtcH. Zu Seiten SS. Joachim und Josef. Unten (d. B): .F.Joachim Abbt Züo Fifchingen 1673.* 
Dorcbme.ser 0,1S>5. Tadellos erhalten. 

Nr. 865. Hunder Monolith. Der hl. Franziscus predigt den Thieren. Unten das Wappen 
und die Inschriften (d. B): „Dem Helgen Francisco Wunderbaar | die Engel Vnd der Vöglen 
fchaar, | Die thier der Feldf, die Fifch def meer, | nach Jodet arth, erwifet Eehr." — „Diefer 
Schilt VerEhren die 4 Gebruöderen, Baltafrar, Johaii, Cafpar, Jo. Rudolph Vnd Gilg Chriftoph 
Steineggeren Zuo Bruodcrlicher gedeebtnus Jhres 5'* Bruoder K. P. Beniamin . Prediger und 
BeichtVater der Seraphische Fumiglise Capuciner 167C* Monogramm /»rfug 
Darchmraer 17,2. Erbaltnng gut. 

Nr. 366. Gegenstück zu den drei folgenden Nummern. Grau in Grau gemalte Säulen tosca- 
ni.scher Ordnung umrahmen auf weissem Grunde die Wappen der beiden Stifter, das Roth ist noch 
Ueberfang; ausgiebige Verwendung von hoch aufgeschmolzenem Grün. Unten (d. B): „Caspar 
Körner dess Regiments Hans Conradt Haff . . . vnd Haubtm : vber ein freyfahnen Stückhihaubtmun 

H 1658 Vogt zu Andelfingen. 1606. Rechenherr 1674. Zunfftmcister, Ober Vogt Zu Rieden 

v. Wiedikon 1675 Sillherr 1676. schreiher vnd PHäger zu Güldeneuhorn A. 1679. 
0,355 h., 0,25 br. Kinige Risse, sonst gut erhalten. 

Nr. 367. Pendant zu Nr. 366, 368 und 369. Unterschrift (d. B): „Andreas Meyer deti Raths 
Statthalter vnd Maior vber die Reutery der Statt Zürich A° 1679, Haubtm. Johann Jakob Waser 
ward Zunfftmeifter A°. 1660 , Rechenherr A» 1662 . Sillherr A°. 1663 . Ober Vogt zu Rieden vnd 
Wiedicken 1668 . Statthalter k". 1676.« 

0,SM b., 0,253 br. Erhaltung gnt; einige Bisse. 

Nr. 868. Pendant zu Nr. 366, 367 und 360. Hans Conradt Werdmftller deli groben Ruhla 
der Statt Zürich vnd Landtechreiber zu Ae^-h v. Altftetten. / Hans Jacob Meyer, Cornet Ano 1679.' 
0.3&S h.. 0,25 br. Krbaltung gnt; ein Kiw. 

Nr. 369. Pendant zu den drei vorigen Nummern. Wappen Leu und Ulrich. Unterschrift fehlt. 
0.2o8 h.. 0,2.'i3 br. Fragment; einige Bis»e. 

Nr. 370. Rundscheibe. Die Stolle der Säulen vertreten Kanonenläufe mit seitlichen Standarten, 
auf denen die Architrave und der krönende Doppelbogen ruhen. Von dem Letzteren hängt zwischen 
den Kleinoden dos Wappens ein Medaillon mit der Inschrift „Victoria* herab. Das ecartellirte 
Allianzwappen von Salin und de Blonay ist von Palmzweigen umgeben, lieber dem Gesimse, das 
sich unter den Säulen hinzieht, „Prudentia alit Forturuun et Jndustriä. 4 Unten auf Gelb die 
Inschrift (d. B): „Hr. Oberift Hercules von Salis, Freyherr Zur S.Leger, Herr Zu Elgg vnd 
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Marfchlins, vnd Fr: Barbara Nicole von Sali«, Ein gebohrne Frey-Frauw von Blonois, Sein Ehe- 
gemahel. Anno H380." Monogramm 1yV? 



Durchmesser 0,22*. Hin auf einige- Hisse gut erhalten. 

Xr. 471. Bäurisches Hundscheibchen. Die Mitte zeigt auf weisem Grunde zwischen rotben 
Pfeilern das äbtische Wappen, überragt von einer Wolkenglorie, in welcher die Madonna thront. 
Hechts und links SS. Marianus und Gctulius. Am Fu.sne die Inschrift (lat. cursiv): „Reverendifsiniua 
in Chrifto Pater Amplifsinius pnvful. ac Dominus, Dominus« Nicolaus, jnclytaj Maris-Stella; (Wettingen) 
Abbas dignifsinuis, et l'aora? Congregationis Cistertienfis Superioris Germania!, per Helvetia), Alfatite, 
et Brifgoire provincias, Vicaiius et Vifitator Generalis." Monogramm wie auf Nr. 370. 
0,22-'» Durchmesser. Di« auf einige Kim gut erhalten. 

Nr. 472. Hundscheibe. Hohe Ausführung in bunten Schmelzfarben. Oben die Verkündigung 
zwischen SS. Aurelia und Victoria. Unten die Inschrift (d. B): „Fr. Maria> Victoria von Beroldingen 
Aptisin deli Lobwürdigen Gotte-Hauü Ylgenthal Zu Dänicken A° 1C80.* und Monogramm zwischen 



den Schilden von Cit.caux und der Äbtissin, die rechts zur Seite kuiet. Neben ihr die Worte: „In 
.le-sv CHRISTO Amica mea Salus." Bezeichnet J.W&.yH.W* 



Durcbmcsacr 0.225. Erhaltung gut ; link« ein KlickxtOck. 
Xr. 474. Bandscheibe. Zwei Engel halten das äbtische Wappen. Unten die Inschrift: „Hiero- 



Purcliirienser 0,1«:,. Verschieden.; liisse. 
Xp. 474. Das Mittelstück zeigt auf weissem Grunde das äbtische Wappen von zwei Engelchen 
gehalten, umgeben von einem Rosenkränze, der viermal mit christlichen Monogrammen besetzt ist. 
Seitwärts bunte Sfiulenarchitekturrn. Oben zwei Scenen aus der Legende der hl. Ida. l'ebor der 
Iuful des Wappens die Inschrift: „Pietas ad omniu utilis." Unten die Inschrift (lat. cursiv): 
„Joachimus Monnstery B. M. V. in Fifchingen apud D. Iddam Abbas. Anno 1G81." Monogramm 
wie auf Nr. 373, 

Durchmesser IS Gut erhaltene Kundscheibe. Bäoerisebe Ausführung in Sehmelzfarben. 
Nr. 475. Trübe Scbinclzfarbentechnik ; Doppeltheilung durch missverstandene bunte Architek- 
turen. Links das Labyrinth, in welchem ein Kniender an die in Wolken über ihm thronende 
Madonna die Anteile richtet: „Hac duee egrediar." Hechts die Sündnuth ; ein hoch darüber empor- 
ragender Baum ist bezeichnet: „Vna arbor Mihi salus." Unten die Inschrift (lat. cursiv): Joannes 
Jacobus Schnürt S. Thcologitc doctor Proth. Apost. Cclsiss. S. H, J. Principis Episcopi Constant. 
t'omissariiis Venerabilis Capitnli Tugio-Brenigartcnsis Decan : et Paroch : Tugy . 1081.' 

0.20 h.. 0,320 br. Erhaltung gut; doch fehlt der Wappenschild . 
Nr. 376. Gegenstück von Nr. 375. Einblick in einen weiten Garten, Links zertritt die 
unbefleckte Jungfrau Maria, die in einer Glorie auf der Weltkugel steht, die Schlange. Hechte, 
wo ein Blitz herniederstrahlt, flieht gegen die Madonna ein Schwan mit der Unterschrift: „ob haue 
a fulgure terrent." In der Abtheilung rechts steht ein Hoherpriester mit Lilien in den Händen, 
bezeichnet: „Ex omnibus liliuni." Unter ihm die Inschrift: .Esraa? 45." Am Fusse die Inschrift 
(lat. cursiv): .Joannes Hudolphus Schnürt Insignis Kcclesi* S. Verena? Virginis. et Martyris Zur- 
Zachy Canonicus. et Uantor et harum tedium primus author. Anno Domini 1681.' 

0.2U h., 0.3ÄJ. Das Wnppen fehlt; einige Kisse; sonst gut erhalteu. 
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Nr. 377. Typus einer derben und geringen Freiburger Scheibe. In einer mit bunten aber 
trübon Farben gemalton Architektur steht auf weissem Grunde das Wappen; zu Seiten desselben 
zwei Trophäen. Darunter die Inschrift: ,N. FRANCOIS NICOLAS DE BOCCABD IAD1S BALL1F 
DE WV1PPENS . ANNO 1684.' 

0,325 h., 0,20 br. Erhaltung gut; einige ltis«e. 

Nr. 378. ltundseheibe. Pendant zu den vier folgenden Nummern. Auf Weiss die behelmten 
Alliancewappen, darunter im Halbzirkel (d. B): »Bj.it Jaoob Zurlauben von Geftellenburg Ritter 
Hr. zu hembrunen vnd Anglichen Gowefter überfter Fcldtwachtmeifter an der vilmerger fchlacht 
Landtshaubtman der Freyn Emblcren vndt difmohlen zum Anderen mohlcn Ammen der ftatt vnd 
ampt zug Fr. Maria Barbara Hedingin von Biberegg fein Erste vnd Fr. Maria Margaret pfifferin 
fein Eheginallin." 

Durchmesser 0,18. Erhaltung gilt; tili Ri«. 

Nr. 879. Gegenstück zu der vorigen und den drei folgenden Nummern. Unterschrift (d. B) : 
Frauw Maria Magdalena Von Beroldingen Goborno von Boll, fein Gemachlin. 1686.* Mono- 



Nr. 380. Kundscheibe. Fondant zu Nr. 878, 879, 381 und 882. Unterschrift (d. B): „Hr. 
Sebastian Ludwig von Beroldingen, BifcliofTl. Conftntitzifch Bath / Ober Vogt Zuo Bifeholfzell, Vnd 
LandU-Haubtinann der Lundt GrafiTchufft thurgeüw Anno Doniini 1086. Monogramm /SA* • (ver- 
tmithlich identisch mit dem Meister der vorhergehenden Nummern.) 
Durchruew-r 0.175. Kin Sprung. 
Nr. 381. Pendant zu Nr. 378 -80 und 382. Unterschrift (d. B): .Frauw Anna Maria Auch 
Geborne von beroldingen . sein Eheliche Gomahlin. 1680." 
Erhaltung tadellos. 

Nr. 382. Gegenstück zu den vier vorigen Nummern. Der Schild ist von Palmzwcigen um- 
geben und mit der Grafenkrone bekrönt. Zu Seiten desselben 1680. Im unteren Halbzirkel die 
Inschrift: „Fr. Ituodolff Beding Von Biber Eg Landtschriber Der graffschaft Durgäuw Vnd Herr 
Zuo Manieren. * Trübe Schmelzfarbentechnik. 

Durch niesscr 0.18. Hehrere Bisse, * 

Nr. 383. Hohe AusfQhi-ung in trüben Schmelzfarben. Die Umrahmung in Grisaille und 
Schmelzgrün besteht aus einer schwülstigen SAulcnarchitektur, darin stehen auf blauem Grunde, von 
grünem Kranze umrahmt, zwei Waldmenschen, welche den Stadtschild bewachen. Darüber die 
Devise: .Ooncordi« et Pacis : Author Jehoua*. Vor den Säulenpostamenten die Personificationen 
der Vorsicht und Stärke. Dazwischen, von drei Bingen umschlossen, drei bürgerliche Wappenschilde 

und die untergelegte Inschrift: „Die Statt Winterthur 1088* und Monogramm jf!^ 
0,30 h., 0,2*2 hr. Bi» auf v*t\ Binse gut erlultcn. 
Nr. 384. Das viereckig umrahmte Mittelbild zeigt die Blendung de« Zaleucus und seines 
Sohnes. Es ist im Bochtoek von einreihig angeordneten Schilden umschlossen. Oben in der Mitte 
ist grösser das Wappen des .Her Chriftoff Müller, Stattrichter* angebracht. Die Folge der übrigen 
Schilde ist von rechts oben angefangen (d. B): „Hr. Benedikt Goliwiler, Ober Büyer; Hr. Hanns 
Conrad Pciier im Hoff; Hr. Heinrich von Waldkirch; Hr. Hans Kudolff Wepfer; Hr. Heinrich 
Kufcheubach ; Hr. Cafpar Schalen; Hr. Leonhard Meyer; Hr. Johanes Seiller; Hr. Hans Jakob 
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Wepffer; Hr. Emanuel Ptifter: Hr. Chrirtoff Murbach ; Hr. Hans Martin Peter; Hr. Hans Virich 
Ziegler, Gcrichtfthreiber ; Hr. Hans Kudolff Schalen : Hr. Hans Jacob Aman: Hr. HanB Ott: Hr. 
Hans Pfifter; Hr. Alexander Speifegger: Hr. Hans Flach; Hr. Gebhart Bürgouer; Hr. Heinrich 
Schalch; Hr. Hans Cafpar Ott; Hr. Chrirtoff Ziegler; Hr. Michael Sen . vnder Hüyer; Hr. Hana 
Conrad von Mandach . Statthalter.* Zu Unterst in der Mitte: .Hana Jacob Bay, Gerichtsdiener, 
1692.* Den Vorgang erläutert am Fusse des Hauptbildes die Inschrift (d. B) : .Wollt ihr Hochwerter 
Herr! die Kiehtorftell verwalten . | Nach recht und hillichkeit, fo inüft ihr ernfthaft halten . | 
Ob dem gegebenen gesez, wie hie Zaicucu* that. . | Der weder feinen Sohn noch fich verfchonet 
hat. | Dan als, nach dem gefaz. der Sohn verliehren folte . | Beid äugen feines leibs, und doch 
das volk nicht wolte . | Folziehen dis gefaz : fo fol fprach er von mir . | Gleichwol ein aug hin 
fein, und eins mein Sohn von dihr." Derbe Arbeit. 

0.51 Ii., 0.425 br. Erhultunj; ifut ; einig« IÜmc. 
Nr. 385. Mittolstück einer Scheibe aus dem XVII. Jahrhundert, die Geburt Christi dar- 
stellend. Monolithmalerei. 

0,22 h., 0,112 br. 

Nr. .186. Kopfstück einer mit trüben Schmelzfarben gemalten Scheibe. Farbloser Grund. 
S. Georg erlegt den Drachen; zur Seile SS. Sebastian und Barbara. 
O.liM Ii., 0.201 br. Zwei Hisse; sonst got erlmlteu. 
Nr. 387. Mittelstuck einer allegorischen Scheibe mit derselben Darstellung wie Nr. 308. 
Styl des Murer. 

0.180 Ii.. 0,148 br. Fragment, verrostet 
Nr. 388. In bunter Architektur ist die Anbetung der Könige geschildert. Oben Taufe im 
Jordan und Johannes auf Pathmos. 

0,2-15 h.. 0.22 br. Defect, der untere Theil der Scheibe fehlt. 
Nr. 389. Wappenacheibe. 

0,25».'. h., 22 br. fianx defect und verrostet. 

Nr. 390. Fragment. Dieses Mittelsttick einer vertnuthlich von der Karthause Illingen ge- 
widmeten Seheibe stellt auf farblosem Gründe S. Laurentius zwischen zwei heiligen Karthäuseru vor. 
k 0.22 b.. 0,21 br. 

Nr. 391. Auf farblosem Grunde sind zwischen der Madonna nnd S. Katharina die Schilde 
de* Klosters Fischingen und eines unbekannten Abtes gemalt. Die Unterschrift fehlt. Das Kopf- 
stück zeigt die hl. Ida, die von der Burg heruntergestürzt wird. 

0,H1 h., 0.102 br- Sehr defect; versehte;l.ne .Stucke fehlen, ttusc. 
Nr. 393. Hohe bäuerische Arbeit. Oben Christus, der mit der Dornenkrone auf dem Eselein 
dem im vollen Ornate- daherrritenden Pabste entgegenkommt mit der Inschrift (d. R): .Für war 
dati vnglyche Züg, Sich Zu, dati sich der schalck nit trüg." In der Mitte drei Schöpfungsmomente. 
Am Fusse neben den von einem Engel gehaltenen Schilden die Unterschrift (d. B): „Kudolf Drüchen 
vnd Burbly Zürcher Sin Hus Frouw v. Andthony Zürcher vnd Anna Zürcher Sin Hus Frouw . 16 . .* 
0,817 h., 0.207 br. Munpellnift erhalten; verflickt und Rost. 
Nr. »93. Kopf- oder Mittelstück einer Scheibe aus dem Atelier der Müller in Zug: St. Martin 
giebt dein Bettler die Hälfte seines Mantels. Zierlich durchgeführte Monolithmalerei, besondere 
zart die acht ztigeiische Landschaft. 
0.11 h., 0.10 br. 
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Nr. 394. Mittelstück einer roh gearbeiteten Scheibe, die Auferstehung Christi darstellend. 
0,27 h., 0.20 br. 

Nr. 895. Rundscheibchen, Monolith. Auf weissem Grunde en-face das behelmte Wappen der 
Bodmer. Ein Spruchband oben enthält die Inschrift, (d. B): „Fuhre mich auff dem Pfad deiner 
gebutten : dann Ich Hab ein Lust darzu. PHalm 115» : V . 35." Unten: .Hans Jakob Bodmer 
Burger von Zürich Aö 1709." 

Dorchme«*er 0,15. ErhuUung t*dell«*. 

Nr. 896. Rohe runde Bauernscheibe. In gelber Glorie erscheint die Madonna zwischen S. 
Johannes Baptista und einem unbekanuten Heiligen. Unten der Reichsadler mit dem Wappen von 
Zug als Herzschild und die Inschrift (d. B): Die Lobliche Gemeinde Mentzingcn Anno 1717.* 
Durchmesse 0.17. Stark »orblcit. 



Nr. 397. Weisse Rautenscheibe ohne Bild mit der Inschrift (Cuiniv): „Chriftianus Auegodt, 
bflhn ich genandt min gelöck steit in gottes hant all» de my kencn gebe godt wasw er 

mir gunnen, ich tuhe mich erneren trotz sey dem dor es mir kahn wehren 1G41.* HCß 
13.5 Ii., 8,5 br. Bostandthcil eine« RauUnfonsUrs. 



Diese Folge von Glasgemälden soll sich ehemals in dem Schlosse Rebstein im St. Gallischen 
Rheinthalo befunden haben. Der obere Theil der Scheiben, der etwa */ s der Gesammlhohe ein- 
nimmt, ist ein Monolith. Er enthält, ohne Umrahmung, eine sehr sorgfältig durchgeführte Dar- 
stellung, wozu, soweit dies die klassischen Vorwürfe betrifft, A. van Diepenbecks Illustrationen 
der Metamorphosen Ovids (wiederholt in Sandrarts Ausg. Nürnberg 1698) als Vorlagen dienten. 
Auf den schmalen Fussstreifen sind die erklärenden Reime verzeichnet. Der Sockel, dessen Höhe 
ungefähr einem Dritttheilo der Scheibe gleichkommt, enthält zwischen den von Ovalkränzen um- 
schlossenen Wappen der Stifter deren Namen. Ausser den vollständigen Scheiben Nr. 398 — 404 
sind unter Nr. 405 noch die Fussstücke dreier Glasgemälde vereinigt, welche zu dieser Folge ge- 
hörten. Nr. 399 ist abgebildet in dem vom historisch-antiquarischen Verein in Wintorthur heraus- 
gegebenen Werke: ,Die Meisterwerke der schweizerischen Glasmalerei* Taf. 56. 

Nr. 398. Ein Satyr plumpst durch das Röhricht in den Sumpf; Amorinen schauen ihm schalk- 
haft zu, unten die Reime (d. B): „Der Hellifch fähman Streüwt, j Vyl vnkruth in die hertzen, j 
Drum bittet vnd Stetts kneUwt, | Zu weichen hellen Schmertzen. Luc. 8. Johan Rodolph Reinhart 
vnd Johan Wilhelm Blarer von Wartcnsee A. 1666.* Zu Seiten die Wappen Reinhart und Blarer. 
0.312 h., 0,192 br. Ein KU» durch das Wappen links; *on»t gut erhalten. 

Nr. 899. Sündfluth. Darunter: .Die Erfte Sünden Welt, | Die Warnung nur verlachet. | 
Drum wurdt aüf fy gefeilt, | Die Fluth die fy auti machet.* Wappen von Breiten-Landonberg 
und v. Meiss. Dazwischen: Hartman Fridrich von Landenberg zu Salenftein vnd Achior Meyli 
Grichteherr zu Wetziken, Kempten, Gryffenborg vnd Werdegg' ohne Datum. 
0,31 h., 0,192 br. Erhaltung tadellos. 

Nr. 400. Himmelfahrt Elias. Darunter: „EliaQ füer hinauf. | Sein geift dem knaben Sondeth, | 
Ein Prophet würd er drüf, j Der Vyl Vnglück ab wendet!).* 4. Reg. . V, 2. Wappen Grebel und 



Orisailles. 



Nr. 898-405. 




Schönau, dazwischen: , Johann Cafyar Grcbel Leütenant vnd Jolian Cafpar von Schönauw 
Fendrich . 1666." 

0.312 h., 0,102 br. Erhaltung Udtllo*. 
Nr. 401. David und Jonathan; Unterschrift: »Der David wurdt gemanth, | Durch fein 
Fründ Jonataiie, | Da er den bogen Spanth, | daü er fich mach von dahe.* 1. Sani. C. 20. 
Wappen Uahn und von Schmid: Inschrift: .Johanes Huhn Haubtman über eine Güardi Companey 
Eidtgnoffen in .Ihr Konigl. M' von Frankreith vnd Navarra Dienften, vnd Dietheini Schmid 
Leütenant . A° 1600." 

0,313 h., 0.188. Eid Rio«; aotist gut erhalten. 

Nr. 404. Das ungemein sorgfältig durchgeführte Hauptbild zeigt einen gefallenen Hirsch, 

der von Hunden zerfleischt wird. Aus der Ferne eilen Esau zu Pferde und Jäger herbei. Unterschrift: 

.Weil Esailw Jagt im wald, | die Mutter Jacob Kleideth, | Entpfieng den Segen bald, [ da erden 

Vatter weideth." Gen. C. 27. Wappen Edlibach und Lochmann, dazwischen Inschrift : ,Fridrich Edlebach, 

Quart: Haübtman vnd gewefener Haubtman über eine Coinpanej Eidtgnoffen in der Dürchl. Herr- 

fchafft Venedig Dienften, vnd Peter Lochmau Haübtman über eine Guardj Companey Eidtgnoffen 

in .Ihr Königl: M- von Frankreich vnd Navarra Dienften 1006.' 
0,31 Ii., 0.10 br. Erhaltung tadellos. 

Nr. 403. Loth mit seinen Töchtern. Unterschrift: »Der Loth in trunckenheit, | Schwächt 
feine eigne Kinder, | Dil* lafter weit vnd breit, I Macht fein anreiten minder.' Gen. C. 17. Zwei 
mal das Wappen Meiss. Dazwischen: »Heinrich Meyti, Haubtman vnd Johan Rodolph Meyli Ge- 
richteherr Zuo Wülflingcn gebruedere 1006.* 
0,31 h., 0,102 br. ErhaltnnR UJelloe. 

Nr. 404. Jakobs Traum von der Himmelsleiter; darunter: »Der Jakob fall im Schlaf, | Die 
Engel ja den Herren, | Der Sprach ich bin dein Waaff, | begar ich will dich gweren. G C 28.* 
Wappen Grebel und Schneeberger : »JohaH Rodolph Giebel deü Regiments, gewefner Statt- vnd 
Landtrichter vnd dilimal Regierender Landtvogt der Heirfchalft Regen fperg / vnd Johann Georg 
Schneeberger, deß Regiments Ritt., vnd fteter Statt- vnd Landtrichter 1006.* 
0,31 Ii.. 0,102 br. Vollständig, aber mehrfach ursprnngen. 

Nr. 405. Drei Unterschriften zu Scheiben desselben Cyclus. 1. »Dali trützend Uablifch gfind, 
| Boüwth biß anfi Himmels Spitzen, | Druf endreth Gott gefchwind, | .Ihr Sprach Vnd Jhre Witzen.* 
Gen. 0. H. „Cafpar Kitt der Artzucy Doctor, vnd Johannes Schüchtzer deli Regiment* Haübtman, 
vnd dilimahl Regierender Landtvogt der HerrfchafTt Eglifaüw." 2. »Jonali rieh weigern tueth, | 
defi Herren will z' verkünden, | in tieffe waücrs flüth, | beweint er feine Sünden.* Jon. C. I. 
.Fridrich Ludwig Meyli Fendrich, vnd Jolian Wilpeit Zoller gewefner Statt- vnd Landtrichter. 1060." 
3. »Ob gleich die hüffte knelt. | Der Jacob doch forth Itingeth, [ Den Herren er Steiff helt, [ Der 
ihm den Segen bringeth." (Jen. C. 82. »Johan Heinrich von Schönaw Leütenant vnd gewefner 
Schützenmeister Lobl. Bogen-Schützengerelll'iliaft vud Johan Heiniich Grebel Capit : leütenant auch 
gewefner SehUtzenmeiftcr, Lobl. BogenfchützengerclKchaft . 1000* 
0.310 Ii., 0.102 br. Krhaltung gut; ein ltis«. 

Nr. 406. Schlanke Säulen, durch eine rundimgigu Tonne verbunden, flunkiren die beiden 
Wappen. Unterschrift (d. B): „Hr. Johan Sutter Latidt Amen vnd Pannerhcr zu Appen Zell Fr. 
Aiia Catharina Scheübin rein Ehegeinahel 1007." Monogramm HCtS 
Dnrchm«»*ir 0,l8.->. Krhaltung tadellos. 
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Nr. 407. Hundscheibe. Gegenstück zu den drei folgenden Nummern. Saubere Grisaille. 
Neben dem Wappen die ,SPES*. In der Ferne die Auferstehung Christi, recht« Jonas, der vom 
Fische ausgespien wird. Unten die Inschrift |d. B): .Carli Chrirtoph dolliekher def Kleinen Rath*. 
Löbi : Statt Lucern Vnd der Zeit der -1 orthen Hanbtman de« Fürst Gottrhaus St. Gallen 1672." 



Durchmemcr 0. 180. Tadellos erhAlten. 
Nr. 408. Gegenstück zu Nr. 407, 109 und 410. Saubere Grisaille. Vor einer weiten Land- 
schaft steht neben dem behelmten Wappen die „HVMILITAS*. Links in der Ferne eine offene 
Halle, unter welcher der Fussfall der Magdalena. Inschrift (d. B|: .Johan Ruodolff Graff Rat- 
fhriber (sie) Zu Wyl . Aiio 1672.* Monogramm J^fö 

nnrcbniCK«cr 0,137. Erhaltung tailelloi. 

Nr. 409. Gegenstück zu Nr. 407, 408 und 410. Rechte das Wappen, daneben die 
.TEMPERANTIA" : links in der Ferne Auszug aus der Arche, rechts die Taufe Christi. Unter- 
schrift (d. B): .Johan Ruodolff Wirth Flirrt St. Gallirher (siel Raths vnd Vogt Zuo lliwartzcnbueli. 
Anno 1072." Monogramm wie Nr. 408. 

DarchmcsBer 0.1H6. Krhaltunjj tudellnn. 

Nr. 410. Gebort zu den drei vorhergehenden Nummern. Zu Seiten des Wappens die Fides ; 
unter den fernen Gebaulichkeiten links das Abendmahl und rechts Passah. Inschrift: ,P. 
PLAC1DVS Bridler, SS. CON, I). CONVENTVAL deu Fürst- Gottrh* St. Gall Vnd Stathaltcr zu 

Wyl. 1072.- Monogramm HCfl 
Durchmeitser 0,18«. Ein Riss. 

Nr. 411. Hauptbild: Simson und Delila. Unten Wappen und Inschrift (d. B(: , Hans Keller 
Statt Haubtman Vnd def gerichtx iu BiThoff Zell 1073. * Oben: .Simson Zeigt öffentlich au, j 
worin fein groffe Ttcrck thet ftahn j die Philifter kernen hin eyn : | Rechen in aus die äugen 
fein." Monogramm HCfl 

Üarchmt'Mcr 0.1(1. Mehren" Risse. 

Nr. 413. Das llauptbild, ohne Umrahmung, stellt, sorgsam im Murori&chen Style durch- 
geführt, die Bewirthung der Engel durch Abraham vor. (In freier Wiederholung von Murers 
Emblemata). Unten das Wappen und Inschrift (d. R): .Aberham Löüwerer Burger und def alten 
Rath» zu Bilehoffzel vnd Frauw SulTana Kellerin fein Ehe - Fr. Anno 1675.- Monogramm wie 
Nr. 411. 

Durch mesner 0,18:1. Einige RU«e, «<>n*t v<ill«t4m%. 

Nr. 413. Gegenstück zu den drei folgenden Nummern. Das Mittelst.ück ist ein quer ge- 
stelltes Oval mit der Umschrift: „PREMOR . SED VERE RESURGO . Er dacht au uns, da wir 
unterdrückt waren. Pfalm CXXXVI . V 21.' Da« Oval enthält die Ansicht des Schlosses Forsteck. 
Oben (d. B): -Vom rauben winterfrort die Felder Uberrehneyet, | im früling widerum herweifen 
grüne faat : | So werden wir auch feyn durch Gottes troft erfreuet j wau alles unglOck fich im 
toil geendet hat." Unten die Wappen Usteri und Ziegler, dazwischen (d. B): .Pauli UTteri. Kauff- 
inan und Burger der Loh. Statt Zürich und Eli labet Im Ufteri ein geböhrne Zieglcrin Sein Ehe- 
gemahel A*. 1 G8G. " 

0.25 h., O.l.Vi br. Zwei Iii«*e, sonnt gut erhalten. 

Nr. 414. Gegenstück zu Nr. 4U1, 415 und 416. In der Umrahmung des mittleren Quer- 
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ovales: „<Y>NC0RDIA D1TAT. l>as gute und treü einander begegnen, der Pfalm LXXXV. v. XI." 
lanen die Ansicht de» Schlosses Grüningen. Oben: „Der reiche weinftock wil den Kurtbaum sanfft 
umfangen, | und Zeitiget daran die fllffe Nectarfrucht: | Alto wan gut und treli zusam die hertzen 
hangen | ho wird de« fridens nutz und einigkeit gebucht.* Unten die Wappen Hug und Labhart, 
dazwischen: .Johan Heinrich Hug, Kauffmä und Burger Lob . Statt. Zürich und Elifabetha Hug ein 
gebohrne Labhartin fein Ehegma. Anno 1680." 

0,250 h., 0,154 br. Erhaltung Udcllo». 
Nr. 415. Gegenstück zu den Vorigen und Nr. 41(5. Im Ovalhand: „OPKRIS PRjESTANTIA 
ARTIEK'IS (sie) GLORIA. Die Himmel erzellen die ehre Gottes. Pfalm XIX. v. 2." Darin Seh loa» 
Kyburg. Oben: »Wie fchön und Prächtig ift. ob unf her angefezet ] des himmels Harmonie, in 
ftettor Ordnung geht, | Wan diefes glantzgebeii O Menfch dein hertz ergötzet | denck, wie vil 
groffer sey de« Schftpffer* Majeftet.* Unten zu Seiten des Wappens v. Schmid: ..Ik. Johan Jacob 
Sehmid alter Statt und Landt Richter der Loblichen Statt Zürich . A° 168«.* 

0,253 h.. 0,155 br. Krhaltnug tadellos. 
Nr. 416. Gegenstück zu den drei votigen Nummern. Da* Mittelbild, welches das Städtchen 
Regensberg darstellt, ist umschlossen von der Umschrift: „TERRESTRK FOENVS INNOCFNS. 
Der Herr fegne eüeh jemehr und mehr, Pfalm d. ('XV. v. 14.' Im Kopfband: .Die ernde jiirlich 
bringt ihr Prächtiges cinkamen | den fanmen widernm mit reichem wucher gibt : | Auß Gottes vatters 
fchofs der segen wird genomen | Zum Zeichen, das Er uns als feine Kinder liebt.* Unten zwischen 
den Wappen Bodmer und Labhurd: , Bernhardt Bodmer, diener der Kirchen v. Schul Zürich und 
Anna Margaretha Bodmer, ein gebohrne Labhartin, Sein Ehegemuhel, Anno 1«8«.* 

0,25 h., 0,155 br. Ein Nothblei, »onst gut erhalten. 
Nr. 416«. Runde Grisaille. Auf hellem Grunde hebt sich vor einer korinthisirenden Säulen- 
stellung das Wappen des Mannes ab. In der Tiefe eine Stadt am See. Unterschrift |d. B): .Johann 
Othmar Hauü gegen WartigeQ haufi Besitzer Anno 1687." 

T'urchmeiwer 0.1". Ein Stack fehlt. Zwei Nothbl«-ie. 
Nr. 4Mb. Gegenstück zu der vorigen Nummer mit dem Wappen der Frau. Unterschrift 
(d. Bl: .Frau Johonna (sie) Maria Haufin geborne Mierglerin 1687.* 

Dureliiiieiwer 0,17. Kin Stlkk fehlt, vier Nothblele. 
Nr. 417. Rundscheibe. Gegenstück zu den fünf folgenden Nummern. St. Martinus theilt 
mit dem Armen seinen Mantel. Unterschrift (d. B): .St. Martin miltigklich, ein Stuckh vom Mantel 
schneidet: Schenkt» einem armen Man, wormit er sich bekleidet.* Martj Bornhul'er. Leütenant zu 
Weinfeldcn 1680.* 

Durchntewer 0.H3. Erhaltung tadelt«*. 



Nr. 418. Gegenstück zu Nr. 417 und den drei folgenden Nummern. Elias Himmelfahrt. 
Unterschriften (d. B): .Elia fehrt gen Hiinel hoch | Jtn Ampt folgt im Klifa nach, Das bitter 
Wafcer macht er gut, i Die Barn muffen d. Kinder blut. Klias Bornhuaer. Richter zu Wein- 
folden. 1689." 



Nr. 41«. Gegenstück zu Nr. 417-422. Josef wird in den Brunnen versenkt. Unterschrift 
(d. B): .Joseph Sein Traum entdeckt | Jim eine Grub hernach Die Brüeder Jim geftockt , Ver- 
kaufft. geüebet räch. Bonaventura Klinger. Kornhandler v. deli Gerichts in Goliauw lUKÜ.* 
üorohme.ier 0,142, Erhaltung tadellos. 



IhirchuifMcr 0,145. Erhaltung gut. 
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Nr. 420. Gegenstück zu Nr. 417 -422. Marite Heimsuchung. Unterschrift (d. B>: „Maria 
glittst Eli labet. | die Johanem gebähreti thett, | Das kind in Muttor leib fpringt | Maina Lob dem 
Herren fingt, Virich Küentzü in Niderdorff, deß Glicht* in Goliauw. Anno l«8i>.» 
nurcHui«axer 0, 143. Krhsltnug Udellos. 

Nr. 421. Gegenstück zu Nr. 417—422. Flucht nach Ägypten in origineller zeitgenössischer 
Auffassung, Joseph ixt als Türke gekleidet. Unten hält ein Engelchen den Schild; zu Seiten die 
Inschrift (d. B): .Vor deü Herodis lift, Joseph das Jclulein, Entführet weith hinweg, bis in Egypten 
hien. Jofeph Roth, Glicht fehreiber in Goliauw 108 l J." 
n«rchm«#«r 0.143. Erhaltung tedello«. Griwüle. 
Nr. 432. Pendant zn den 5 vorigen Nummern. Ucber den Unterschriften Christus und der 
IlHuptmann von Capernaum. Unten (d. ß) : .Der Hauptman Zn Jefu trit, | Vm des Knechts 
gesundheit bitt, | Vom Gutlchlag wird er gefiiud | Durch Jefii Wort zu der Stund. Herr Rudolff 
Poliart aus» dein Weyer Haubtinan v. deli Gerichts in Goßauw 1089." 
Ourclimesixr 0,143. Erhaltung gut. Grisullc. 
Xr. 423. Die Composition, Uinrahniung und Anordnung entspricht genau den Nr. :.!t>6— 3ü!'. 
Zwei toscanische Säulen sind durch einen Triglyphen-Fries verbunden; dazwischen das Wappen 
der Holzhalb mit dem Zur Eich'schcn und Usteri'.schen ecartelirt. Unten die Inschrift (d. R): 
.Johannes Holtehalb, Fr. Catharina Zur Eich, Fr. Efther Vfterin feine Ehegemahel. A? 1001.' 
0,21» 1).. 0,198 br. Krlialtong gilt: iwci Riss«. 
Nr. 424. Auf farblosem Grunde steht ein Cavalier in der Zcitt rächt des beginnenden XVIII. 
Jahrhunderts. 

0,002 Ii., O.oüO br. Kin Nutliblui. 

Nr. 425. Grisaille aus der zweiten Hälfte des XVIT. Jlidt*. Ferne re< ht-s kost unter der 
offenen Halle eines Hauses vor dein Bette bei besetzter Tafel ein Pärchen. Links hinter einein 
Baume steht ein altes Weil». Sie schneidet eine Schnur entzwei, die einein Hahn um den Kragen 
gebunden ist. Er wird getragen von einem Galan. Dieser eilt einem Eierkorbe zu, von dem er 
die Decke lüftet. Einem Ei entschlüpft ein menschliche» Wesen. Gegen den Angriff wehrt sich, 
auf dem Korbe kniend, ein stattlich aufgeputztes Frauenzimmer ; in der ausgestreckten Linken hält 
sie den zerzausten Jungfernkranz und in der Rechten einen Kindskopf, mit dem sie zum Wurf 
gegen den Angreifer ausholt. Oben: .WEHR MVTTER WEHR : DER HAN WILL MIR VBKRS 
NEST.* Unten (lat. cursiv): ,Ach Juugfraw secht mein Jammer an | es säss gern au ff mein iunger 
Han | .Ich LaurT herum» kein Nest kau linden | Kan Jn auch allzeit nit anbinden . j Fleuch Junger 
II ach *' Nest ist Versagt: | es seind schon Eyer drin gelägt. | Wirst« darob erzürnen mich | So 
wirfT ich mit eim kindtskopff dich." 

0.173 >>.. 0.22 br. Erhaltung UJulluti. 
Nr. 42Ö. Rundscheibe. GegenstOck zur folgenden Nummer. Behelmtes Wappen. Jm oberen 
Halbzirkel (d. B): ,MaiRer Hans Jörg äberle Vnd Frauw Anna ltuotherrclmiiferin fin Ehfrau zu 
Jlighauron 1708.* 

KurclimcsBcr 0.15. Kin lli«s. 
Nr. 427. Gegenstück zur vorigen Nummer. In der Mitte das Wappen, unten grüne Lor- 
beerzweige: im obereu Halbzirkel (d. B.l: „Maifter Beniammi Weider des gericht* zu Sulgen Vnd 
Vrfiila Icheibin Sein Eh Frau 1708.- 

Dorchniesucr 0,155. InUct. 



Digitized by Google 



-- 246 (feh| _ 



Mr. 438. Der gekrönte Schild der Zurlauben mit durchgestecktem Peduin, von zwei Löwen 
gehalten. Unterschrift (d. B): „Fr. Maria Euphemia Zurlauben Barone von Thum vnd Geftellen- 
burg Abttifsin Des Lobwurdigen üottshaulf Dennicken. Anno 1714." 
Durchmesser 0.157. Erhaltung tadellos. 

Nr. 429. Genaue Wiederholung der vorigen Nummer. 1714. 
Durchmesser 0,l*>. Erhaltung tadellos. 

Nr. 440. Kundscheibe, mit den fünf folgenden Nummern eine gemeinsame Serie bildend. 
Das eeartelirte Wuppen mit der Krone und dem durchgesteckten Peduin wird von zwei Löwen 
gehulten. Unten die Inschrift (d. B|: , Maria Euphemia Zurlauben Barone von Thum vnd Gestellen- 
burg Abbtiflin De« Lobwurdigen Gottshaus Deriickhen Anno 1718.* 
Durchmesser 0.204. Erhaltung tadellos. 

Nr. 431. Zwei I«öwen halten da* äbtischo Wappen. Seitwart* sind je drei Schilde der 
Rheinauischen Herrschaften angeordnet. Hechts: , HetTchafft Ofteringen: Neüwburg; Altenburg;" 
Links: „Statt Khcinuuw: Manieren; .lestetten." Unten Inschrift (d. B): „Geroldus Z 4 ."' Zurlauben 
Baron von Thum vnd Gostellenhurg Abbte Des Ijohwllrdigen Gottshauti Kheinuuw. Anno 1715.* 

Dnrcliiiwssser 0,20. Erhaltung Udolloü. 

Nr. 432. Im oberen Halbzirkel wird das übtische Wappen von zwei Engelchen gehalten. 
Es ist mit der Inful zwischen den Helmen von Rapperswyl und Homberg bekrönt. Darunter die 
Inschrift |d. B): „Franciscus Baumgartner Abbte des Lobliehen Gottsbauf Wettingen Des Heiligen 
Cistercienser Ordens vnd Viearius Generalis Durch Schweitz Elssass vnd Brifsgäuw Anno 1715." 
Durchmesser 0,20-1. Erhaltung tadellos. 

Nr. «3. Der eeartelirte Ovalschild mit der Devise: „BELLI« VE . VIRTVTIS . PJLEMIVM .* 
und zwei Helmen wird von Löwen gehalten; zu Seiten sind Trophäen angeordnet. Unterschrift |d. 
Bl: , Landtf Hauptmun Beat Jacob Zur Lauben Baron von Thum vnd Geftellenburg Herr Zu« 
Hembrunnen Vnd Angliekhen Saneti Ludouici Ordens Ritter , Regierendter Amman der Statt vnd 
Ampt Zug Frauw Maria Barbara Zurlauben Barone von Thum vnd Gestcllenburg sein Ehe- 
gemahlin 1715." 

Durchmesser o,20-">. Erhaltung tadellos. 

Nr. 434. Aebtisches Wappen von Löwen gehalten. Ringsherum zehn Murische Herrschaften ; 
im oberen Halbzirkel: „Ampt Mury; Dießen; Glattburg; Klingenberg." Im unteren Halbzirkel die 
bezeichneten Schilde von: „Eppishaufen, Bofwyl ; Büntzen ; Tnllwyl; Beinwyl und Landegg.* Die 
Inschrift (d. B) lautet: „Placidus Zurlauben Baron von Thum vnd Geftellenburg Des H. Romifehen 
Reichs Fürft vnd Abbt Des Fürstlichen Gottshaufes Mury 1715." 
Durchmesser 0,20. Erhaltung tadellos. 

Nr. 435. Gleiche Anordnung wie Nr. 131. Unterschrift |d. B): Franzifcus Tmgger Abbte 
des Lobwurdigen Gottshauf der Heiligen Gräffin Jddo; .In Fischingen vnd Baron zuo Dänneg. 1715." 
Durchmesser 0,202. Erhaltung tad«lliM. 

Nr. 436. Rundscheibe. Der gekrönte Schild der Zurlauben wird von zwei Löwen gehalten. 
Inschrift (lat. ciirsiv): Ludoiiicus Zurluuben. Baro de Thum, et Gestellenburg, ('onentüal (sie) 
in Wettingen F. t. Confessarius in Magdennaw, Notarius Apost. 1720." 
Durchmesser 0.17.«. Eiu Bis*. 

Nr. 437. Rundscheibe. Rauhe Arbeit. Der ovale, gekrönte Cartouchenschild wird von zwei 
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Pferden gehalten, deren Brust je eine Lilie schmükt. Darunter die Inschrift (lat. cursiv): it. P. 
Ooelestinus Sehwaller Ctmventual in Wettingen P. T. Confcssariüs, et Parochua in Donniken 1723.' 

Durchmesser 0,102. Krhaltung tadellos. 
Nr. 438. Sechseckiges Wappenscheibchen. Gegenstück zu den drei folgenden Nummern. 
Unischrift (d. B): Frantz Autoui Jögger des .Inneren Hat Im und Hoftadt Ampt« Pfleger A* 1725." 

Durchmesser. 0.1*23. 

Nr. 439. Gegenstück zu Nr. 438, 440 und 441. ..lakob Anton Mezger V : I : L : de« «Inneren 
Raths Vnd Hoftatt Ampts Pfleger. Anno 1727.- 
Durchmesaer 0,12)1. 

Nr. MO. Gegenstück zu den beiden vorigen Nummern. Umschrift: »Frantz Anloni Spengler 
des .Inneren Raths Vnd llortailt AmpU Plleger 1732." 
Durchmeaser 0,12:5. 

Nr. 441. Gegenstück zu den drei vorigen Nummern. , Johann Michael Miller des .Inneren 
Raths Vnd Hoffst«* Ambts Pfleger . Aö 1737.« 
Durchmesser 0,1£». 

Nr. 442. Vor der Madonna kniet betend der hl. Bischof, hinter dessen Kücken sich die An- 
greifer nahen. Ueberschrift (lat. cursiv): .Anseltnus under Maria? Schutz, Bietet all seinen feinden 
den trutz.* Unterschrift zu Seiten des Wappens: .Hr. Anseimus Elsoncr der Ebeneren Familaj 
nciiwer unser Lieben Frauen pfrund Erster Caplan 1735.* 
I>nrcbnic6.<er 0,16. Ein Ri»s. 

Nr. 443. SS. Petrus und Paulus: unten zu Seiten des Zuger Schildes die Inschrift (d. B): 

»l)ie Loblich Gemeindt Egerin Anno 1743.* 
0,17 h., 0,1? br. Mehrere Hisse. 
Nr. 444. Bäuerische Kundscheibe. Pendant zu der folgenden Nummer. Wappen mit dem 
Motto: »Ad Astra ad Sidera" zwischen SS. Petras und Theresia. Unterschrift (d. B): »Tit. Herr 
llaubtmann Joan Peter ftaub deli Kathli, gewefter Landvogt Zu Lugarus Obmaii des gottti Ilaufa 
Gcrichtli, vnd iotz zum andren mahl Regierender Amann zue Zug, Vnd Fr. maria Anna Theresia 

.Ester Weberin feiue Ehe ( •onsortin." Oben 1743. 
Durchraci'scr 0,158. Krhultune; tailcll»«. 
Nr. 44."). Gegenstück zu der vorigen Nummer. In einer Süulenstellung ersclieint zwischen 
den Namenspatronen das Wappen. Umschrift (d. B): »Der Hochwürdige. Geiftliehe, Vnd Wohl- 
gelertc Herr Jacob Clemens ftaub ('amerarius deli Vraltcn Capitis Zug, vnd Wohl beftelter Pfahr- 

heir allhier Zu Mentzingen Anno 174:j.* 
Durcblii«>«r 0,l>7. t.iiil erlialt.li. 
Nr. 444i. Gravirte Scheibe. Wappen mit Umschrift (d. B): „Wer nicht erkefit Den Herren 
Chrift, mit dem all thun Verloren ist. Mftr. Sallonion Haffter Metzger und Burger zu Woinfclden, 
u. Frauw Margaret». Borhautier. * 

Durchmesser 0, 1.'. r >. Tadellos erhalten. 
Nr. 447. Geschliffene Bernerscheile. Wappen mit Ueberschrift (d. B): »Wahre Frllndschaft 
acht ich hoch, | nicht einem Jeden trau Jch doch." Unten <d. B): ,Ilr. Samuel Lentulus, Burger 
der Statt Bern, Dero zu Hungarn und Böhcim Keyserl. König). Majest. deli Philippischen Dragonr 
Kegim. gewesener Hauptm. dermahlen in Jhro Gnaden Landen bestellter Obristwachtmeifter der 
Dragoner 1758.- 

h., 0,17)5 br. 
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Arbeiten der Spengler von Conatanz. 

Xr. 448. Fragment. Allianzwappen, darunter »Ii«; Inschrift (d. B): Johann Georg Schinbain 
Von Freyburg .Im BroylTgaw diser Zeit Lateinisch Cathollischer des Löbl. Köm. Reichs Statt 
Bibrach Schuollmaister Anna Ottin fein Eheliche Hausfraw A° 1578." Monogramm M£5X> 
0,275 h.. U.215 br. Krhalton« gut. 

». 449. Ruiidscheibchen. Farbloser Grund. In der Ferne ilie fein gezeichnete Ansicht der 
Stadt Constanz, vor welcher die beiden Wappen. Unten die Inscluift (d. B): .Peter Fels der 
Jung Von Coftantz 1595 Elfbetha Spindlerin Sein Ehgemachel Anno 1595.* Monogramm -ft?^. 
Uurchiu.^M«r 0.113. Ein Notliblci and ci» Iii«; -oi>st gut «rlialtc». 

Nr. 450. Bundscheihe. Pendant zu der folgenden Nummer. Unterschrift (d. B): , Peter 
Felli der Alt von Coftantz 1507. Vrsiila llatxebergin von CoRuntz fein Eilt Ehegemaliel 1501. 

Maria Widehueberin Ander Ehegemaliel 1(301." Monogramm xvs? - 

I'urcliincüer 0,113. Kin S|iran>r. *"'•<»-->» 

Xr. 451. Kundseheibehen. Gegenstück zn der vorigen Nummer. In dreifachem Aufbau das 
Wappen des Manne* und seiner beiden Gattinen: in der Ferne eine Stadt am Fluss. Unten die 
Inschrift (d. B.): .Henrich Fels Anno 1<>:J0 ( »Hill in Studerin Sein Erfte Ehgniaehel A. H>30, Barbara 
Efcherin (vom Luchs) Sein zweite Ehgniaehel 1G4Ü >" Bezeichnet <W5J>, 
Iiurcliinessor 0.145. 3 Nothbk'ie. 

Xr. 453. Das Mittelbild, eine sorgfältig durchgeführte Monolitluniniature, stellt den Heiland 
dar, der sich in Gegenwart der Apostel von «einer Mutter verabschiedet. Drei Streifen umgeben 
die Mitte; der Obere mit der Inschrift |d. B|: .dili sind die Patteronon difcs Gottehauti* stellt 
unter Rundbögen SS. Kemigius, Waldhurga, Benedict und Scholastica dar. In der Mitte der Schild 
der Priorin mit der Umschrift : .MELIORA HOPPLERIN PKIORIN." Die senkrechten Streifen 
enthalten, übereinandergeordnet. je sechs Schilde der <_ , onventtialinnen mit folgenden Namen (lat. 
cursiv): .Murgretha Sapin, Suppriorin; Waldthurg Hüenlin; Anna Maria von Kirchberg; luftina 
Sutterin: Scholaftica Freyin; Anna Maria Sandholtzetin ; Maria Laudenberg; Hefter von Greirfen- 
berg; Anna Schlumpfin; Magtalena Kollerin: Barbara Knöptlini ; Hellena Zum brunen." Unten 
steht zwischen Engeln eine Tafel mit der Inschrift (d. B): .Frowen Priorin vud ain ErwUrdig 

* 

Capittel de* Lobwürdigen Gotfelmul* Münfterlingen Anno. 1014." Monogramm 4- J« ^ ♦ 

0.12 h„ 0,334 It. Kiliige Nollibloir hii.1 Ki«c Jurtli >lu* Mitt- lbiM ; wnst pit itImUcd. 
Nr. 454. Zwei Engel stehen zu Seiten dos Wappens, über welchem das Kopfstück .Tamer- 
lanes Sentha* darstellt, der au der Spitze seiner Truppen gegen eine Stadt zieht. Am Fuss die 
Inschrift (d. B): „Hanl. Hudollf Sonnberg, des Raths der Statt Lucern Landtvogt deti Thurgöwti . 
Anno 1620.' Unter dem Schilde die Inschrift (lat. cursiv): ,(>muia Mature. Nihil Insipieuter 

Agamus," (d. B): .Alles Mitt Hath . Dan Nach der Thatt. Jst Hew zerPatt. * Monogramm I* J? J>« 
0,3115 h.. 0,205 br. Mitteln)»«.^ erhalt«» : N-ithbleic und mehrere Hickslficke. 
Xr. 454. Wappen der von Beding mit der Unterschrift (d. B): .Herr Goörg Dietherich Redig 
St. Stephanus onlens Bitter. Fl. St. Gall. Batt vnd Vogt auf Jberg. F. Anna Maria Kedigin, Ein 

Geborne Häffin von Glarus . fein Ehegeniahel . 1Ü21.' Monogramm YttCfi 
0,30 1... 0,323 br. Kopf.tUck und Wappen recht* ft-hk». * 
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Nr. 455. Doppelwappen in bunter Architektur: »hon die Vision dos hl. Johannen auf Patlimos 
uud St. Barbara. Unterschrift («1. B): .Johann Härder Beeder Kecliteu Doctor Fürrtlicher St. 
Gallifcher Kath. Oantzler vnd Barbara Hillerin fein Eheliche HauMrow . Anno Domini 1626.* 



0.321 Ii.. 0,20 br. Defect, '.» Stfick« fehlen. 
Nr. 456. Eine bunte Säulenstellung umrahmt auf weissem Grunde die beiden Wappen. Unten 
die Inschrift (d. B): ,Max von VIm gerichts herr Zuo Grieffenberg vnd der Lieburg Fürst). St. 
fiallifeher Kath vnd Hoffineifter vnd Fr. Anna Barbara von VIm, gclxtriic Keichline von Meldeckh 
fein Ehegemahel 1G26." Monogramm I. S. P. 

2ß h., 198 br. Abgesehen von einigen Nnthblcieii auii Uins«n gnt erhalten. 
Nr. 457. Am Fuss der Scheibe die Inschrift |d. B): .Aman Schreiber vnd ein Erfam geeicht 

züo Güttingen. Anno 1630.' Monogramm \ p gp^ Zu Seiteu der beiden Säulen die Schilde 
der Richter. Auf dem Architrave, links Franciscus Tanner von Tauw vnd Bollenstein. Fürst. 
Bischl : Ooste : Ober vogt der Herrschaft Güttingen 1630, rechts ,der Richter fich zue bedencken 
wol : im vrtheilen was er Richten fol : durmit bl'chech der armen wie de Reiche | witwen vnd waifeu 
auch desgleichen \ nit achten I'ollo ehr, gab gelt, noch gnnl't I womit fein arbeit vor Gott vinbfonft.* 
In der Mitte Tanners Wappen. Das figurenreiche Hauptbild stellt in einem traulichen Gemache 
die Gerichtssitzung dar. 

0..122 h., 0,382 br. Krlmltmig «nt; pini(f« Riss*. 
Nr. 458. Auf Weiss die beiden Wappen, zwischen denen das Jerusalemkreuz. Schwert und 
Catharinonrad. Am Fusse die von Bollwerk umgel»eno Tafel mit der Inschrift (d. B): „Haupt. 
Frantz. Tanner vö Tauw vnd Bollenftein deti H. Grabs Kitter Frl. Bischof!! » Coftauta . llatt vnd 
Vogt Zu Güttingen Fr. Anna Maria Tannen ein gebonie Holmlini Tein Ehegemachell 1 . 6 . :U>." 

Monogramm X'jSP* 

0.245 h., 0.208 br. Bi« mif iwei Iti*se ilnreh ilie \V»|i|m>h gnt erhalte». 

Nr. 459. Feine Monolith-Miniatnre, bezeichnet j.^^ Im Vordergründe einer weiten Land- 
schaft sitzt die Madonna mit dem Christusknilhlein, dem sich der kleine Juhannes mit einem 
kmmc nähert. 

O.l.l h.. 0.202 br. Twlello« erhalten, 

Nr. 460. Die Rundseheibe zeigt in trüber Schmelzfarhenteelmik den Abschied des verlorenen 
Sohnes und aein Gartenfest. Unten der Schild des Stifters und die Inschrift |d. B): ,11. Sebartian 

Höger des Raths Jn St, Gallen Anno 1655." Monogramm 

DiirchiiKiwer 0.H3. Erhaltung Udollo«. 
Nr. 461. Monolith-Miniatnre mit trüben Schmelzfarben gemalt. Auf dem See, an dessen 
linkem Ufer im Vordergrund« ein Gasthaus steht, treibt mit vollen Segeln ein befrachtete« Schiff. 
Am Fusse der Seheibe steht zwischen zwei Wappen-t'urtouchen die Inschrift (d. B): ,Es ift ein 
kluger Mann der das Schiff wol regiert. Noch kluger der die Welt durchfehifft wie fichs gebirt. 
Die Welt ift wie ein Meer, der MenTch so d rauft" rdiifl't. Wol dem der all'o führt das er den 

Himmel trifft. 1656." Monogramm "W.£J>. 
O.IIS h.. o,2:«2 br. Krhaltnnp taclcll.,*. 
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Nr. 462. Hohe Arbeit. Oben die Verkündigung. Die im Oval umrahmte Mitte zeigt die 
Krönung Mari«? in Gegenwart der unten knienden Heiligen l'arolus Borromeus, Bartholomaus, 
Antonius von Padua, Franfiscus, Maria Magtalena, Conrad«« und Joseph. Unten zwischen den 
Wappen die Inschrift (d. B): .Herr Conradt FaMer, Gewerter Statthalter der Zeit Kegirendter 
Landtaitlen do& Catholifchen Landts Appenzell Vnd Fr. Magtalenna Böchlerin fein Ehegemachelin 
1566.* Monogramm «x^g/p. 

0,31:? h., 0,20 br. .Sprünge und oben in der oberen Ecke links etwa« defee« ; sonnt gilt erhalten. 

Nr. 46$. Crucifixus zwischen Maria und Johannes: Unterschrift (d. B): .Herr Ferdinand 

Peyor Kauffher Zue Rofchach. 1671." Monogramm sxsCse tnXcfi* 
Durchmesser 0,144. Tadellos erhalten. 
Nr. 464. Kundscheibe. Gegenstück zu Nr. 465. Kin Apostel steht vor einer Seelandschaft. 
Unterschrift (d. B) : „Der Wol Ehrwürtige . Hochgelehrte Herr : Peterus Bombacher dcLs Löblichen St. 
Gallisher Capitels Deputat . Vnd Pfarrherr ziic Goldtach.* Monogramm \j^3p j n Cpf^L^t^, 
Durchmeswr 0,152. Erhaltung tadellos. 
Xr. 46"). Gegenstück zu der vorigen Nummer. Notker überwindet den Teufel; ferne die 
Ansicht des Klosters St. Gallen. Unterschrift (d. B) : .Der wol Ehrwürdig , Geiftlich, vnd Hochgclert 
Herr P. Jacobus von Tfchernemmel, Oonuentual Zue St. Gallen , Der Zeit Statthalter zue Rofchach 
vnder welchem (liefe Mühli gemacht worden." Monogramm ^ f t "^C<SP. incfcf>»»ö. 

Durchmesser 0,145. Erhaltung tadcllox. 
Xr. 466. Flotte« Wappen auf weissein Damast ; unten zwischen Ovalkrilnzen mit kleineren 
Wappen die Inschrift (d. B): .Herr Jofeph Wickhart Pfarherr zue Kggerliriedt. Herr Juan Baptita 



0,:W5 h.. 0.204 br. Defoct ; ein Wau(*n unten fehlt. 
Nr. 467. Die grau und gelb gemalte Rundseheibe stellt den Apostel Andreas vor; in der Ferne 
rechts sieht man den Fischzug, unten zu Seiten des Schildes die Inschrift (d. B): .Der Wol Ehr- 
würdig Geirtliche Hoch Vnd Wolgelehrte Herr M. Georgiuti Grub Herr S. S. Thlgic ('anditaty , 

der Zeit Pfarr Herr Zno Arben Anno 107:$.* Bezeichnet »erap.i ii* cv»«~*j 
Durchmeuer 0,145. Tadellos erhalten. 
Nr. 468. Zwischen den Apostelfürsten eilt St. .Joseph mit dem Ohrislusknaheii durch eine 
weit« Landschaft. Unten zu Seiten des Schildes die Inschrift: .Admodu Itenerendus Nobilis et 
Doctissimus Dominus .losephus Ditmann S: S: Theo Legi«? Doctor ac pro tempore ad Diui peteri 

et panli parochus in Augia Diuite : Anno : 1675.* Monogramm "VC? £ p«. ftV COft ; 

0,275 h., 0,36. Viele Kis»e und Nothbleio. 



Nr. 469. Kundscheibchen. Wappen mit trüben Schmelzfurben auf weissem Grund; Um- 
schrift (d. B): ..Tobann Cafper Weh deü Ratta 1678 Jahr." 



Nr. 470. Bundscheibchen. Wap|>en mit Scbmelzfarben auf Weiss gemalt; Umschrift |d. B): 
.Maria Wechein Gehörne Weltzin : 1678 Jahr." 



Nr. 471. Bundscheibchen. Wappen mit Schmelzfarben auf Weiss gemalt; Umschrift (d. B): 
.Fr. Ge. stl. Ludwig Philip Schuldtheiu" des Baths Olierhauwmaifter vnd Pfleger deü meren Fanen- 
ampts zue C'oftantz vnd Mülly Herr . Anno 1679.* Monogramm nSß-?- 
Durchmesser 0.11. 



Joos Von Kapperschwil Curatus in Buchen Anno 1672." 




Durchmesser 0,11. 



Durehmesser 0,11. 



Digitized by Google 



251 (73) - 



Nr. 47*. Sorgfältig durchgeführte runde Grisaille ohne Umrahmung, die Ruhe auf der Flucht 
nach Ägypten darstellend. Unterschrift: JOSEPH MONIT VS IN SOMNIS AB ANGELO, 
FVOIEN DVCIT PVERVM ET MATREM E1VS IN AEG1PTVM . MATTHJ2 . II . 1680/ 
Monogramm 

Durchmesser 0,158. Tadellos erhalten. 

Nr. 478. Rauh behandelte Grisaille. Ein schwerer ovaler Blattkranz, von schwebenden 
Engeln gehalten, umrahmt die Darstellung des hl. Martinus, der mit dem Bettler den Mantel theilt. 
Oben ein Rundmedaillon mit dem von der Inful bekrönten Wappen de» Stiftes und Abtes mit der 
Umschrift: »Io. Martinus Abbas Jmperialis Mofiry Zwifaltensis 1682.* Am Fusse eine Cartouchc 
mit Inschrift: „Splendet in hoc vitro Martini splendida Virtus Scilicet ad luccm luceat illa decet.* 
Zu Seiten die Ansichten von: .Ober geizherg . bey Costante* und .Castel bey Costante'. Be- 
zeichnet xwvfarySffn^afafmaJi 

Einige Notbblcie; sonst gut erhalten. 
Nr. 474. Gegenstock zur folgenden Nummer. Weisses sechseckiges Wappenscheibchen mit 
der Umschrift (d. B): .Johann , Paptifta Spengler deß Grorßen Raths vnd Statt Gerichte Jn 
Gottenz . 1683." Monogramm W. S. P. 

Durchmesser 0,123. 

Nr. 476. Grau und brau uro th gemalte sechseckige Wappenscheibo, Gegenst ück zu voriger 
Nummer. Im Hintergrunde Häuser und Landschaft. Inschrift (d. B): .Johann Baptista Spengler 
den Grorßen Raths Vnd Statt Gerichte Jn Costante Aö- 1683.* Monogramm t**f>- 
0,14 h., 0.13 br. Ont erhalten. 

Nr. 476. Roh gemalte Rundscheibe, den barmherzigen Samariter darstellend ; darüber die Reime 
(d. B) : .Chrirtus Jefus den man hat geneiit | Ein Samariter hilft behend. | Vnd Zeigt auch die Parabel 
wol | Wie man den Nächften Liebe soll." Unten zu Seiten des Wappens die Inschrift: »Herr Virich 

Lßhrer. Deß alten Raths Vnd Spitolmaifter Zu Bifchoffzel Ano: 1685.' Monogramm '^^tonfU^ 
Durchmesser 0,166. Ein Sprung. 
Nr. 477. Rundscheibe. Auf farblosem Grunde sind die Wappen der Hallwyl und Bodman 
gemalt. Unterschrift (d. B) : "Fronte Walter von hallweil zu bleideg vnd Zilfchlucht bifchöflicher 
Conrtantircher Rath vnd ober Uogt der herrfchaft gütingen Maria Magdalena vö hall weil I geborne 
von vnd zu bodman 1686." Monogramm rTSvS-p. 
Durchmesser 0,16. Erhaltung tadellos. 
Nr. 478. Rundscheibchen. Das Wappen ist mit Schmelzfarben auf Weiss gemalt; Inschrift: 
.Johann Conradt Guldinast Des Rath» stencherz vnd Mülli Herr 1691." Monogramm: M. S. S. P. 
Durchmesser 0,103. Ein Riss. 

Nr. 479. Runder Monolith. Auf farblosem Grunde das Wappen und die Umschrift (d. B): 
.Johann Conrad Gosser Ober Richter vnd Mühlin Herr. A. 1691." Monogramm: M.S. S. P. 
Durchmesser 0.11. Erhaltung tadellos. 
Nr. 480. Runde Grisaille. Gegenstück zu der folgenden Nummer, die Heilung des Blinden 
durch Christus darstellend. Umschrift: .Der Blinde sitzt am weg muß sich bettlens behelffen 
Christus für über geht er schreit er fol ihm helffen." Unterschrift zu Seiten der drei Wappen: 
„Barthloine Riethman def Statt gerichts Vnd gewefener Kirchepfleger Vnd Fr: Erter guntzen- 

31 
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bachorinin Gott selHg Vnd Frau Elfbeta Löhrerin beide fein Ehgemahl. 17m»* Be- 
zeichnet "3»-'**»9 Jv^tA**-} 

Durchmesser 0.H5. TAdello» erhalten. 
Nr. 481. Gegenstück zu der vorigen Nummer. Geschichte der keuschen Susanna. Um- 
schrift (d. B): .Sufaiia Seüffetzt vnd Sprach doch wil ich lieber vnachuldig in der menschenhände 
komen dafi wider den herren Sündigen.*' Zwischen zwei Wappen die Unterschrift: , Andreas 
Wehrly Defi Statt gerächte Vnd Bleicher Vnd Frnuw Su Tanna Ricthmanin fein Ehgemahl.* Be- 
zeichnet *»1"ffr~f* 

Durchmesser 0,117. Tadellos erhalten. 
Nr. 482. Grosser grau in Grau mit wenig Gelb und Blau genialter Monolith. In einer Land- 
schaft mit. einem Mecrhafon im Hintergrunde erscheint Christus am Kreuze. Am Fusse desselben 
Maria und der Stifter der Scheibe, darunter sein Wappen mit der Inschrift (lat.): „Adm. Rdus. 
Nobilis et Clarissimus Dfms Joannes Conradus Härder SS. Canonum Lieentiatus et Canonicus S. 
Stephan. 1702.* Bezeichnet ft*?. 

Durchmesser 0,29. Krhaltung tadellos. 
Nr. 483. „Georgiu*. S. R. I. Praclatus Collegy Croützlingcn OrdV S. Augustini Cann. Regg. 
Abbas, et Praepositus in Riederen : Anno Domini MDOC VIII.' Monogramm 0"Q Sp.Gu*» Auf 
dem weissen Grund das mit trüben Schmelzfarben gemalte Wappen des Prälaten. Barocke Pilaster. 
über denen zwei Engel die violetten Vorhänge eine* Baldachin* offnen. 
0.323 h., 0,255 br. Bis. auf einiffo Risse fjnt erhalten. 

Xr. 484. Auf Weiss die schwarz und gelb gemalten Wappen mit der Unterschrift (d. B): 
,Hans Jacob Härder des geriehte zu Egellfchoffen Vnd Franw Vrlula Harderin ein geborne Berin 
fin Ehegemahl A". 1708". 

Darchmemr 0,147. Erhaltung tadellos. 

Nr. 485. Rundscheibchen. Auf weissem Grunde ist das behelmte Wappen schwarz und gelb 
gemalt. Auf dem Spruchbande im oberen Halbzirkel die Inschrift (d. B): „Gott allein die Ehr." 
Vnten: .Hans Oonradt Neywiller Bürger in EgellscholTen Vnd Vrfula Neyhurerin fein Ehliche 
haulkFrauw 1708.* 

Durchmesser 0.145. Erhaltang pit. 
Nr. 486. Rundscheibchen. Auf weissem Grunde ist das Wappen mit trüben Schmelzfarben 
gemalt. Die Umschrift (d. B) lautet: .Johann Jacob Weltz Ober Richter Steir Vnd Mihlle Herr 
Anno 1716.' 

Durchmesser 0,11. 

Nr. 487. Drei Rundscheibchen. Zarte Grisaillc*. die Verkündigung. Kreuzigung und die 

schmerzhafte Maria darstellend. Monogramm J&fp- 
Durchmesser 0,127. Stark verrostet uwl verbfosst. 
Nr. 48K. Gelb und schwarz gemalte Wappenscheibe. Inschrift (d. B): Jacob Anton Mezger 
V : I : L : des .Inneren Raths Und Hoftatt Ampts Pfleger Anno 1727.' 
0,15 h.. 0,12 hr. Got erhalten. 
Nr. 489. Gegenstück zu der vorigen Nummer. Gran nnd gelb gemalte Wappenscheibe. 
Inschrift |d. B): „Frantz Antoni J Agger des .Inneren Raths und Hoftadt Ampts Pfleger. Aö 1725." 
0,14 h., 0.13 br. Gut erhalten. 
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Nr. 490. Gegenstück zu den beiden vorige» Nummern. Gelb und grau gemalte Wappen- 
scheibe mit Inschrift (d. B): „Prantz Antoni Spengler des .Inneren Ilaths Und Hoftadt Ampts 
Pfleger 1737." 

0,14 Ii.. 0,12 br. Erhaltung gut. 
Nr. 491. Gegenstück zu den drei vorigen Nummern. Grau, braun und gelb gemalte Wappen- 
seheibe mit der Inschrift (d. B): .Johann Michael Miller de» Jnneren Raths Und Hoffstat Ambts 
Pflöger. Ao: 1737.* 

0,H h., 0,12 br. liot erhalten. 



Zur Einleitung Seite 3 Note 1. Wie der Freiherr Joseph v. Lassberg in den Besitz der 
Glasgemalde dos Cistercienserinnenklostere Feldbachim Thurgau gelangte, führt Mörikofers Selbst- 
biographie (Beiträge des histor. Voreine« des Cantons Thurgau, Heft 25, 1885. p. 38) aus: .Lass- 
berg erhielt diejenigen von Feldbach noeh bequemer und billiger; er verfügte sich dahin, liess 
sich das Kloster und namentlich den Conventsaal zeigen. Er rühmte der Frau Aebtissin dessen 
Schönheit über die Maassen und l>eklagte nur, dass derselbe so dunkel sei, sie sollte doch neue 
Fenster machen lassen. Da sich die gute Frau mit der Annuth ihres Klosters entschuldigte, so 
wusste der Freiherr Kath und wurde mit ihr ein», daes er gegen Uebernahme der alten Fenster 
ihr neue verschaffen wolle, für welche Generosität die Oberin sich bestens bedankte." 

Zur Einleitung S. 8'. .Aus einer neuesten Notiz von F. Bitter in den Mittheüuugen des 
k. k. Österreich. Museums für Kunst und Industrie Nr. 48 (292) Wien, Januar 1800 erhellt, dass 
sich die Thätigkeit des Meisters Andreas Hör auch über die Landesgrenzen hinaus erstreckte. 
Es beweisen dies zwei Scheiben im Österreich. Museum in Wien. Stifter der Einen ist „Felix 
Klamer im Weydach 1565*. die andere (abgeb. in Falke, Gesch. des deutschen Kunstgewerbes) 
zeigt das Wappen des , Paulus Fer, Bürgermeister zu Kempten 1566". 

Nr. 35 (S. 13). Das Wappen ist dasjenige der schwäbischen und nachmals österreichischen 
Freiherren von Landau, vetgl. Siebmachers Wappenbuch I, Nürnberg 1605, Taf. 20. 

Nr. 45 (S. 14). Die Abbildung einer Scheibe im Schütaenhause zu Frauenfeld, welche genau 
dieselben Darstellungen enthält, findet sich im Thurgauer Neujahrsblatt von 1835. 

Nr. 121 (S. 20). Das Mannswappen ist dasjenige der Schlumpt von St. Gallen. 

Nr. 139 (S. 29). Der zweite Heilige ist, nach gef. Mittheilung des Herrn P. Dr. Albert 
Kuhn in Einsiedeln. St. Justus. 
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Uebersicht der Monogramme und der Künstlernamen. 

Die Monogramme sind, wofern sie nicht Bestandteile ausgeschriebener Namen bilden, nach 
dem alphabetischen Range der Buchstaben geordnet, aus denen sie sieh zusammensetzen, derart, 
dass bei NB nicht N, sondern das im Alphabete vorangehende B und bei HF der Buchstabe F die 
Stellung dieser Monogramme in dem Register bestimmen. Die Monogramme sind nach Original- 
pausen des Herrn Zeichnungslehrer Adalbert Vockinger in SUns zinkographirt. 

1. rC Nr. 172. 



7. 



2. Nr. 141. 

3. AZB Auf einem Fragmente. 

4. Aegeri, Karl von. S. 7. Nr. 39-41. 
42. 45, 47, 48, 54, 122. 

5. ^ ^^fi * Andreas Hör von S. üallen: 
erscheint 1558 — 1575 (vgl. Dr. Hormann 
Meyer, im Anzeiger für schweizerische 
Alterthumskunde 1879, S. 935 u. f.) S. 8*. 
Nr. 93-121. 

J^F*. Nr. 133, 137, 159. 

Nikolaus Bl u ntso hli von Zürich, 
geb. vor 1525, f 1605 (cf. Hermann 
Meyer: Die schweizerische Sitte der Fenster- 
und Wappenschenkung vom XV. bis XVII. 
Jhdt. Frauenfeld 1884, paasim). S. 7. Nr. 
5(5. 58-70, 138. 139. 

Unbekannter Mottograminist, dessen 

Zeichen auf Glasgemälden von 1588 — 1612 
zu finden ist. Das letztgenannte Datum be- 
findet sich auf einer Scheibe des Abtes von 
l'ftevers im Besitze des Herrn Merian- 
Thurncysen in Basel. V'orgl. ausserdem Neu- 
jahrshlatt, heraiiHgegeben vom historischen 
Verein in St. Gallen 1879, S. 18, und Kahn: 
Die Glasgemälde im gothischen Hause zu 
W.irlitz. Nr. 74 und 76. - In der Vincent- 
scheii Siuiuulung steht da» Monogramm dieses 
Meisters auf folgenden Scheiben verzeichnet: 
Nr. 173, 182, 222, 232 und auf einem Frag- 
mente, vergl. auch S. 8*. 

J-|CC3 S- 8"- Nr. 397- 406-412. 



10. 
11. 

I »2. 
13. 



15. 



16. 



17. 



18. 



CH Nr. 199. 
Nr. 278. 

Christoph Murer von 
fü* tf0f>*> Zürich 1558-1614. Nr. 
154, 158, 241. 261. 

•C^* Vielleicht Caspar Spengler von 
St. Gallen und identisch mit dem folgenden 
Monogrammisten. Nr. 44, 157, 174, 193, 234 
und auf zwei Fragmenten. Genannte Num- 
aus der Zeit von 1544 — 1596. 
Caspar Spengler 
von St. Gallen, wurde 
1582 als Bürger von Constanz aufgenommen. 
Vergl. Jahrbücher des Vereins von Alter- 
thumsfreunden in den Rheinlanden, Heft 60 
1877, S. 40. Nr. 164. 

Hans Rudolf Manuel 
eutsch von Bern. 1525 
Mb 1571. S. 6. Nr. 34. 

JT TJi Daniel Lijn|dtmayer von 
*" J Schaffhausen, erscheint 1572 
f um 1607. S 8*. Nr. 155, 165. 

Ohne Zweifel identisch mit dem 
X* 'Ef folgenden Monogrammisten. S. 
8*. Nr. 206. 246, 257 und zwei Fragmente. 
*f J? Vielleicht Tobias Erhart 
* *m von Winterthur geb. 1569 

t 1611 (gef. Mittheilung des Herrn Dr. H. 
Meyer-Zeller in Zürich). Nr. 85, 206. 



19. 



20. 



FF 



Nr. 79. 



Nr. 383. 
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21. 
22. 

23. 
24. 

25. 



*J»t • Nr. 380. 

♦ 4P f ¥ Nr. 43. 



26. 



27. 



29. 
30. 
31. 



J-£ auf einem Fragment*. 

Hü" Hans Jakob Meiling er von 
Wintorthnr (?) Nr. 335. 

Der volle Name dieses Meutere steht auf 
einer 1610 datirten Scheibe im Hotel Cluny 
in Paris verzeichnet (Anzeiger für Schweiz. 
Geschichte und Alterthumskunde 1850, S. 66) : 
,Hans Melcher Schmitter genand 
Hug, Burger und Glasmaler zu Wyl im 
Thu rgaewe" (vergl. auch Anzeiger für Schweiz. 
Alterthumskunde 1887, S. 449). S. 8". Nr. 
244, 258, 262. 

wiL Han * jHCOb N "- 

™*«* «chelerl von Zürich, 
geb. 1583 + 1654. 8 H*. Nr. 319, 320. 

)j-f{ Nr. 300. 

* Vielleicht Heinrich Schinder 

von Rapperewil (Anzeiger für Schweiz. Alters- 
thumskunde 1884, S. 94>. Nr. 243. 
m Nr. 134. 

Graf, Urs. S. 6. Nr. 20. 
Holbein, Hans, d. J. S. 6. Nr. 37. 

HÄrWj» ***«JBf* von winterthur. S. 8«. 
Nr. 330, 336 und zwei Fragmente. 

Die Spengler von 

Scheiben vou 1700—1708 
Nr. 480-483. 
I\SP« Scheiben von 1620— 1630. Nr. 453 
bis 459. 

M$.£P M5*p. Nr. 448 von 1578. Nr. 477 
bis 479 von 1686-1691. 



33. 
34. 

35. 

36. 



37. 

38. 

39. 
40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 
46. 



& & ' Nr. 284, 289 und auf einem Fragmente. 
*t\\ Nr. 57 und auf einem Fragmente. 

jn^ Nr. 379, vielleicht identisch mit Nr. 21. 
<or>» Wahrscheinlich Jacob We- 

j.vv wr. bor ,j voi| WinUjrthur s 

8«, auf Scheiben von 1662—1681. Nr. 352, 
357, 370—374. 

™ L auf einem Fragmente. 
1 650 

t'X--<*V+AV-^i- Nr. 365. 

/*&6 Michael Müller von Zog f 1682. 



S. 8°. 
Murei 



Nr 



, 365. 

ie von Zürich. 



S. 8*. 

fafai 3faÜ«r.3liW) 1564-1630. Nr. 266. 

■> a^MM auf Scheiben von St. Gallischen 
Schenkern von 1570. -; 1582. 
* ~» Nr. 147, 148, 161, 229. 
Schmitt er vide Hug. 
Studer. Jacob, Burger zu Winterthur und 
Glafler des Gotthauffos vnd Ci-Ützgangs zu 
Jttingen. Nr. 336. 

«• m. IW&rr J.W 

Jacob Weber II. von Winterthur geb. 
1637 f 1685 (gell. Mittheilung von Herrn Dr. 
H. Meyer-Zeller in Zürich). Nr. 352, 
357, 370 -374. 

OeiMtaa*. N, &*. 

Nr. 449-451. Nr. 460 - 468. Nr. 472—475. 
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Register 

xuMumniengestellt von Herrn «tud. phil. Fritz ron Jeckliu. 

Die den Namen beigefügten Ziffern entsprechen den Nummern des Kataloge». 

A. Ort-Hregister. 



Aegeri 413. Appenzell 348 : Planer daselbst 273. 

Bellikon, Schloss 41. Bern 153. Beromünster. 
Chorherren 135, 335. Brugg 142. 

Chur, Bischöfe 151. 222. Cnnstanz, Bischöfe 
32, 326, Dcktm 131, Dompropst 177. 

l)änikon. Kloster. 8. 5. 7. 8*. Nr. 50, 75. 
Äbtissinnen Nr. 29, 30, 138, 372. 428. 
Beichtiger 207, 290, 437. 

Eglisau, Vogtei 208. Einsiedel«. Stift 135». Abt 
13!». Ellingen. Conienthur 245. Engel- 
berg. Abt 285). 

Feldbach, Äbtissinnen 58: Beichtiger 251. Fi- 
ndlingen. Abtei I'.'Jl. Äbte 173, 293, 304. 
374. 391. 435. Forsteck. Schlos* S. 8' Nr. 
413. Fraueiifeld 45. 81: Landschrciber 81, 
Landvogtei 31— 31a; Schloss 45. Frauen- 
thal, Beichtiger 251. 

(larmiswil 152. (iaxterland 172. («laru* 31. 
57. 287. GraubUndcn, vide Oberer Bund. 
Oossau (St. (lallen) l'farrer 253. Greifen- 
see, Vogtei 208. OrDningen, Vogtei und 
Schlos*, S. 8', Nr. 208. 414. 

Hanterive, Kloster. S. ii, Nr. 4. Rerniatschwyl. 
Äbtissin, Nr. 271». Morgen, Vogtei 208. 

Ilgenthal Nr. 372 vide Dänikon. Ittingen Kart- 
hause, S. 8', Nr. 170. 202, 39t»; Prion; 
204 : Ulaser des Stiftes Nr. 330. 

Kreuzlingen, Abtei 209: Äbte 202, 483. Ky- 
burg. Vogtei, S 8*, Nr. 208, 415. 

Inizern, Stadt und Stand, S 8", Nr. 31, 50. 03, 
00, 287, 207: Stift St. Leodegar, Chorherr 
343. 

Magdenau. Krauenkloster, S. 8*. Nr. 128: Äb- 
tissin, Nr. 278; Beichtiger Nr. 85. 430. 
Maigrauge bei Freiburg, Frauellkloster 40. 
Marbach 07. MariuzeH, Conventual 290. 



Menningen 300. Münster, vide Beromütister. 
Münsterlingen. Priorin 452; Capitelsfrauen 
452. Murbach 384. Muri, Abtei 80; Äbte 
274, 280, 373, 434; L'nterkeller Nr. 341. 
Niederbüsslingen 182. 

Oberer Bund 47. 

Pfirt, Obervogt 78. Pfyn, Vogtei 281a. 

Kappeiwyl 51. 02, 122. Rebatein, S. 8'. Nr. 
398 405. Rheinau, Äbte 232, 239. 431. 
niederen. Propste 483. Rllti, Pracmonstra- 
tenserkloster 27. 

S. Gallen, Abtei 137; Äbte 161, 246, 290: Con- 
ventualen 357, 410, 405: Dekan 137. 
S. Urban. Abt 291. Sax. Vogtei 281a. 
Sclrnffhausen 155. Schwyz 31, 196, 287. 
Solothurn 340. Stein n. Rh., Vogtei 268. 

Teuften 61. Thnrgau, Kaudvogte 57, 77. Tog- 
genburg, Landvogte 71, 254. 

Untenvaldon, Stand, S. 8", Nr. 31, 298. Uri, 
Stand 31. Uteenstorf 21. 

Wädenswyl. Vogtei 208. Weinfelden. Vogtei 
281a. Werdbühl. Pfarrer 253. Wettingen, 
Abtei. S. 8'. Nr. 19, 51. 92. 122; Äbte Nr. 
51, 92. 122. 248, 334, 340. 303, 371, 
432; Conventualen Nr. 85. 251, 207, 430, 
437. Winterthur 268, 317. 318, 383. 
VVunnspach. Äbtissin 384. Wyl (Ct. St. 
Wallen ) 49. 244, 280. 

Zürich. Stadt und Stand. 30— 30a, 31, 42, 54, 
5)3, 200. 208. 287, 281a, 299. 327. Zug, 
Stadt und Stand, S 8-, Nr. 25. 26. 31, 68, 
70, 396; «'apitelskamnieror 445; Pfarrer 
Nr. 375. Zurzach, S. Verena-Stift, Chor- 
herr Nr. 370. Zwiefalten. Abt Nr. 473. 
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Nainen«reglMter. 



Abaegeri 267. Äberle 420. v. Aegori, S. 7, 
Nr. 40, 47, 48. r,4, 122, vide auch Abaegeri. 
Aopli 132. Albred.t 182. Alther 112. 229. 
321. A ltmanshausen 245. Amman 384. 
Arnstein 201. v. Andlau 88. Appenzeller 
112. Auegodt 307 

Haelunann 5131. Buchofen 223. Baeringen 78. 
Basthart 112. Bauer vido Bnr. Baumann. 
S. 8', Nr. 145. 118. Baumgartner 432. 
Bay 384. Beuger 321. Bei- 484. Benli- 
told 134. Berger 305. v. Beroldingen 372. 
379,380,381. Beuschel 317. von Bicheln 
75. Biderman 317. Billeter 220. Bischof 189. 
von Blarer 73, 130. 398. de Blonay 370. 
Bluntschli. S. 7. Xr. 5(5- 70. 138. 139. 
Boccard 377. von Bodmann 477. Bodmer 
325, 395, 410. Büsch 310. 337. Böuler 
Boll 197. Bombachor 464. 
418, 446. Bontinor 213. 
Brilm 303. Brager 174. 
235. Bridler 168, 410. 
Brugger 127. Brünar 



171. Bolt 339. 
Bornhuser 417, 
Boashardt 422. 
Brandenburger 
Brüggner 263. 



Brunschweiler 293. Buchli 112. Buchler 
462. BMcr 249. Börkli 285. Bütinger 
229. Büffler 117. Burgauer 384. Bunk- 
hartt 182. Burgman 112. Buir. S. 8'. 
Nr. 259. 

Caspar 331. v. Castelmur 67. Chobler 344. 

Danncr 329. Degen 359. Denkinger 292. v. 
Dettingen 218. Deutsch. 8. 6. Xr. 34. 
Diepenbeck, 8. 8', Nr. 398—405. Diethelm 
194, 195. Dilmann 468. Dobler 112. 
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:»2« 



Digitized by Google 



— 262 (84) 



Luzern. Die Olasgemälde im Kloster Bruch. (Geachichtafreund XVI. 177 u. f.) Die Glasgemälde 
im Rathhauae zu Luzern. Luzern 1870. Vgl. dazu Anz. f. Schweiz. Alterthumakunde 1880. 
Nr. 3. S. 56. 
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Kitein egg. Rathhaus. Anz. f. Schweiz. Alterthumskunde 1880. Nr. 1. S. 8. 
Salux. Anz. f. Schweiz. Alterthumskunde 1879. S. 955. 

St. Gallen. H. Bendel: Die Olasgemälde im Museum des Iiistor. Vereins in St. Gallen. (Neu- 
jahrsblatt des histor. Vereins des Cts. St, Gallen. St. Gallen 1879.) 

Schwyz. C. Styger: Glasmaler und Glasgemälde im Laude Schwyz. 1465— 1(180. (Mitteilungen 
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Stammheim. .1. R. Rahn: An/., f. sehweiz. Alterthumskunde 1869. Nr. 2. S. 50-63. F. W. 
Borcl: Archive» heraldiques suisses 1889. Nr. 28 u. f. 

Staufberg. Anz. für Schweiz. Alterthumskunde 1880. S. 41. 

Stein a. Rh. Ausser der im Anzeiger für Schweiz. Alterthumskunde 1889, S. 281, erwähnten 
Litteratur ist zu nennen: F. W. Borel: Les verliere« du moyen-age de Stammheim et de 
Stein a. Rh. (Archive» heraldiques suisses. 1889. Nr. 28 u. f.) 

Thun. Die v. Parpart'sche Sammlung, ('atalog der Auction Parpart 1883. 

Werdenberg. „Beschreibung alter Glasgemälde, welche an den Fenstern des Schlosses zu 
Werdenberg vorhanden sind.* Trogen 1834. 

Wettingen. W. Lübke: Die Olasgemälde im Kreuzgang des Klosters Wettingen. (Mittheil- 
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Studien. Stuttgart 1869. S. 443 u. f. Rahn: Geschieht« der bild. Künste in der Schweiz. 
H. v. Berlepsch: Die Olasgemälde im Kreuzgang zu Wettingen. (Kunstgewerbeblatt, 
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Winterthur. Die Sammlung von Glasgemälden in der Kunsthalle in Winterthur. | Mitteilungen 
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